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Nr. 178. Morgen Ausgabe, 


Der Friedensſchluß zwiſchen Serbien und 
Bulgarien. 

Der Frieden von Bukareſt ſteht in der Geſchichte der vöoͤlkerrecht⸗ 
lichen Tractate als ein Unicum da. Nicht ſowohl deshalb, weil die 
herkömmliche, aber immer doch heuchleriſche Formel weggelaſſen, daß 
zwiſchen den beiden Contrahenten „Freundſchaft in alle Ewigkeit“ ſein 
ſoll, als vielmehr, weil mit einer unerhörten Offenheit zur Schau 
getragen wird, daß von den Gründen des Krieges, der am 14. No⸗ 
dember mit dem Einfall Serbiens in Bulgarien ausbrach, eigentlich 
kein einziger entfernt worden iſt. Der eine Artikel, aus dem der 
ganze Vertrag beſteht, ſpricht es mit faſt grotesker Naivetät aus, daß 
Serbien lediglich deshalb den Degen in die Scheide ſteckt, weil es 
eben muß und weil es gegenüber der Einſprache der Großmächte mit 
dem Kopfe gegen die Wand rennen hieße, wenn es den Kampf 
wieder aufnehmen wollte. Wenigſtens koſtet man in Belgrad vollauf 
die Rache des Beſiegten aus, indem die Formalien der Ratification 
ſo eingerichtet werden, daß es Fürſt Alexander in demüthigender 
Weiſe empfinden muß, wie hier ein wirklicher, unabhängiger 
König mit einem Lehnsmanne des Padiſchah verhandelt hat. Zwei 
Exemplare des Friedensvertrages, eines vom Sultan, das andere vom 
Fürſten unterſchrieben, werden zuſammen durch den türkiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten an den ſerbiſchen abgegeben mit der ſchriftlichen Er⸗ 
klärung, daß dieſe beiden Acte gemeinſam als Ratificatton zu gelten 
haben. Serbien ſtellt die Natification in zwei Exemplaren dem 
fürkiſchen Bevollmächtigten zu, und eines derſelben geht dann von 
Konſtantinopel nach Sofia ab. Jeder directe Austauſch des Friedens⸗ 
Inſtrumentes zwiſchen Belgrad und der bulgariſchen Hauptſtadt wird 
ſomit vermieden. Wichtiger aber iſt, daß die ſerbiſche Regierung noch 
am 25. Februar, als ſie endlich dem Drängen der Großmächte nach⸗ 
geben mußte, feierlich erklärte, fie beharre durchaus auf dem Stand: 
punkte, den fie drei Monate früher in ihrem Kriegsmanifeſte ein: 
genommen. Angeſichts der Gewißheit, daß eine Real» oder Perſonal⸗ 
union zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien nicht mehr zu vermeiden 
ſei, erblickte ſie darin den unvermeidlichen Keim zukünftiger neuer 
Streitigkeiten, und ſprach die Ueberzeugung aus, ein ſolcher Ausgang 
der Bewegung, die ſich an die Erhebung in Philippopel vom 
19. September anknüpfe, müſſe die jungen und feurigen Bevölke⸗ 
zungen der Balkanländer in der Anflcht befeſtigen, der wirkſamſte 
Weg zur Nealifirung ihrer natürlichen nationalen Beſtrebungen ſei 
derjenige, den Bulgarien und fein Fürſt mit der Revolution ein: 
geſchlagen habe. 

Es bleibt alſo das Motiv der ganzen Agitation in voller Kraft 
fortbeſtehen, und man muß ſich ſchon dabei beruhigen, daß König 
Milan eben die Kraft fehlt, vorläufig ſein Unternehmen wieder von 
vorn zu beginnen, und daß er ſich damit wird begnügen müſſen, die 
Fauſt in der Taſche zu ballen, wenn die Vereinigung Geſammt⸗ 
bulgariens in der einen oder anderen Form definitiv zu Stande 
kommt. Auch würde dieſe Sicherheit ja genügen, wenn nur nicht 
der Friedensſchluß alle jene Differenzen offen ließe, die ſchon im 
Juni 1884 zum Abbruch der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen 
Sofia und Belgrad geführt haben und die jeden Augenblick neue 
Kriſen provociren können. Ehe Serbien ſich dazu entſchloß, den 
einzigen Artikel des Bukareſter Friedens zu unterzeichnen, mußte es 
namentlich zwei Forderungen aufgeben. Die erſte davon war die 
eines Handelsvertrages, weil unter den bulgariſchen Zollſchranken der 
ſerbiſche Verkehr arg benachtheiligt wird; die zweite das Verlangen, 
daß Bulgarien ſich verpflichten müſſe, die ſerbiſchen Flüchtlinge ſchärfer 
zu überwachen und durch Internirung in das Innere des Landes 
ungefährlich für den Nachbar zu machen. Der zweite Punkt iſt 


der bedenklichſte. Dieſe Flüchtlinge, deren Gros nach dem 
Aufftande im November 1884 aus Serbien floh, als das 
Miniſterium Kreſtie die Revolution niederwarf, gehören ja 


ſämmtlich der radicalen Partei an, und der Verſuch, eine Ausſöhnung 
mit derſelben herbeizuführen, indem König Milan ſelber einen Con⸗ 
greß ihrer Mitglieder nach Niſch einberief, iſt in den letzten Tagen 
vollſtändig geſcheitert. Die Nähe dieſer radicalen Verbannten an der 
Grenze wird alſo heute, bei der allgemeinen Unzufriedenheit mit dem 
Ausgang des Krieges, ſtets eine ernſthafte Beunruhigung für Milan 
bilden, ſo daß ſich gar nicht abſehen läßt, wie bald da wieder neue 
Complicationen entſtehen mögen. 

Um ſo bedeutſamer iſt dieſer Punkt, als ja auchdas Abkommen zwiſchen 
der Türkei und Bulgarien über das zukünftige Geſchick Oſtrumellens 
noch in ziemlich nebelhaften Formen ſchwebt und die Einigkeit der 
Großmächte über dieſes Thema immer noch viel zu wünſchen übrig 
läßt. Ueber den Verhältniſſen des Czaren zum Fürſten Alexander 
waltet immer noch ein geheimnißvolles Dunkel. Dem Umſtande, daß 
der Name des Fürſten, auf Rußlands Forderung, in der neuen Con⸗ 
vention nicht genannt werden darf, iſt wohl die unbeſtimmte Faſſung 
zuzuſchreiben, daß die Uebertragung des Generalgouvernements in 
Oſtrumelien an den Fürſten von Bulgarien geſchehen ſoll, ohne jede 
klare Beſtimmung darüber, ob die Verleihung dieſer Würde wieder 
nur auf 5 Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit zu erfolgen hat, und 
ob ſie vom Fürſten Alexander auch auf ſeine eventuellen Nachkommen 
vererbt werden kann. Darüber ſoll ſich eine türkiſch-bulgariſche 
Commiſſion binnen vier Monaten einigen und das Reſultat ihrer 
Berathungen der europäiſchen Botſchafterconferenz in Konſtantinopel 
vorlegen, die alsdann den Artikel 17 des Berliner Vertrages mit den 
neuen Abmachungen in Einklang zu bringen haben wird. Das iſt 
eine lange Zeit, und ſie kann umſomehr zu weiteren Kriſen führen, 
als es ſelbſt den Uneingeweihten klar iſt, daß die Einigkeit der Mächte 
viel zu wünſchen übrig läßt. Rußland will auch, daß der Artikel der 
proviſoriſchen Abmachungen zwiſchen der Pforte und Bulgarien fort⸗ 
fällt, welche den Fürſten als Generalgouverneur von Oſtrumelien zur 
Heerfolge für den Sultan verpflichtet, ſobald die Türkei von Außen 


her angegriffen wird. In dieſe Streichung will der Divan ſich be: d 


reits fügen, aber nun entſtehen neue Schwierigkeiten in commercieller 


Beziehung, die namentlich von Frankreich urgirt werden, ſo zwar, 5 


daß die Republik ihre Zuſtimmung zur Union der beiden Länder von 


der Beſeitigung der Differenzen abhängig macht. Formell iſt fie dabei] ſtund 


im vollſten Rechte, denn nach Artikel 20 des Berliner Vertrags gelten 
für Oſtrumelien alle Verträge, welche die Pforte abgeſchloſſen hat, 
alſo auch die laufenden Handelöverträge, die man freilich in Konſtan⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Couard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


tinopel bei ihrem Ablauf nach einigen Jahren zu kündigen beabſichtigt. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 1 


Regierungsantrittes in einer Adreſſe dargebracht. Dieſe Adreſſe, 


Wie aber ſoll nun die Union ſich vollziehen, wenn Fürſt Alexander nicht an welcher der Kronprinz als Rector der Univerſttät ſich betheiligte, 


das Recht hat, die Zollinie von der Nord: an die Südgrenze Oſtrumeliens 
zu verlegen? Sobald er es aber thun wollte, ward von Paris aus ein fo nach⸗ 
drücklicher Widerſpruch erhoben, daß er die Maßregel ſofort wieder 
proviſoriſch beſeitigen mußte, obwohl es doch ganz klar iſt, daß auf 


die Dauer die Union nicht haltbar iſt, wenn mitten durch Großbul⸗ 
garien die Zolllinie läuft. 
Francs Waaren nach Konſtantinopel auszuführen, die dort einen Zoll 
von 8 pCt. des Werthes entrichten müſſen und dann bisher natürlich 
frei nach Philippopel gehen konnten, während ſie jetzt an der Grenze 
Oſtrumelien aufs neue einen gleich hohen Zoll entrichten ſollten. 
Auch im engliſchen Parlament iſt die Sache bereits zur Sprache ge⸗ 
kommen, und die Wiener Regierung beſchäftigt ſich gleichfalls damit. 
Ja, ſelbſt die Kaufmannſchaft von Konſtantinopel hat beim Großvezir 
energiſch Vorſtellungen gemacht, daß dadurch der Tranſithandel nach 
Oſtrumelien von ſeinem alten Wege abgelenkt werden könne, was 
dem Handelsſtande von Pera großen Schaden bringen müſſe. Man 
ſieht daher, daß in Betreff der Union noch gar mannigfaltige 
und ſchwerwiegende Fragen zu ordnen find, und daß bis zur Voll: 
endung der Reviſton des oſtrumeliſchen Statuts die Welt immer noch 
in Furcht ſchweben muß, es könne jeder Augenblick ein neuer Kampf 
am Balkan entbrennen, bei dem dann aber leicht ſtatt der beiden 
Marionetten, Serbien und Bulgarien, die beiden wirklichen Haup⸗ 
acteurs, Oeſterreich und Rußland, die Bühne betreten dürften. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. März. [Die Correction der Unterweſer.] 
Der dem Reichstage zugegangene Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Erhebung einer Schifffahrtsabgabe auf der Unterweſer, ſoll der 
freien Stadt Bremen die Möglichkeit eröffnen, das für Durchführung 
einer im Intereſſe der Schifffahrt ſowohl wie für Bremen ſelbſt drin⸗ 
gend nothwendigen Correction der Unterweſer erforderliche Anlage: 
Capital von etwa 30 Millionen Mark zu verzinſen und allmälig ab⸗ 
zutragen. Die freie Stadt Bremen erklärt, nicht in der Lage zu 
fein, dieſe große Summe d fonds perdu zu verausgaben, und wird 
um ſo weniger dazu geneigt ſein, als die Correction, freilich in viel 
geringerem Maße, auch den beiden anderen Uferſtaaten, Preußen und 
Oldenburg, zu Gute kommt; ſie will aber die Arbeiten auf eigene 
Koſten ausführen laſſen, wenn ihr die Erhebung einer Abgabe ge: 
ſtattet wird. Mit der näheren Darlegung der in Betracht kommen— 
den Verhältniſſe, der Art der Correction und des Nutzens derſelben, 
ſowie dem Verſuche des Nachweiſes, daß vom Standpunkte des Ver⸗ 
kehrs Bedenken nicht aufzuwerfen ſeien, beſchäftigt ſich der größere 
Theil der Begründung, während der Reſt derſelben der Erörterung 
der verfaſſungsmäßigen Seite der Frage gewidmet iſt. Nach § 54 
der Reichsverfaſſung ſollen auf allen natürlichen Waſſerſtraßen des 
Reiches Abgaben grundſätzlich nicht erhoben werden; nur für die Be: 
nutzung beſonderer Anſtalten, die zur Erleichterung des Verkehrs be: 
ſtimmt ſind, iſt die Erhebung von Abgaben geſtattet. Man hat unter 
dieſen „Anſtalten“ Schleuſen, Maſtenkrähne bezw. gewiſſe Hafen⸗ 
einrichtungen zu verſtehen. Dieſe Abgaben ſowohl, wie „die Abgaben 
für die Befahrung auf künſtlichen Waſſerſtraßen, welche Staatseigen⸗ 
thum ſind,“ — ſo heißt es weiter in § 54 der Verfaſſung, — 
„dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung der An⸗ 
ſtalten und Anlagen erforderlichen Koſten nicht überſteigen“. Dieſe 
Beſtimmung legt die Begründung dahin aus: „Der leitende Gedanke 
iſt augenſcheinlich der geweſen, daß für die bloße Nachhilfe, welche er⸗ 
forderlich iſt, um die natürlichen Waſſerläufe in fahrbarent Zuſtande 
zu erhalten, der Verkehr nicht belaſtet werden ſollte, daß dagegen 
da, wo durch Anwendung künſtlicher Mittel eine Fahrbahn erſt 
geſchaffen wird, die Deckung der alsdann aufgewandten außer⸗ 
ordentlichen Koſten durch eine Benutzungsgebühr innerhalb ge— 
wiſſer Grenzen berechtigt ſei.“ Weiter wird ausgeführt, daß dle 
geplante Anlage für die Praxis als eine neue und ſelbſtſtändige 
Schöpfung anzuſehen und einer künſtlichen Waſſerſtraße gleichzuachten 
ſei, daß es daher wohl dem Geiſte der Verfaſſung entſpräche, wenn 
das Recht zur Erhebung der Abgaben gewährt werde. Dieſe Aus⸗ 
legung iſt indeß durchaus nicht überzeugend. Erſtens wird die Weſer 
durch die Correction keine künſtliche Waſſerſtraße, ſondern ſie bleibt eine 
natürliche. Zweitens iſt in der Verfaſſung nur von künſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen die Rede, welche Staatseigenthum find; die Weſer iſt aber 
weder Staatseigenthum noch wird ſie es durch die Correction. 
Drittens wird eine neue Fahrbahn nicht geſchaffen, ſondern eine be: 
ſtehende unzureichende durch Nachhilfe verbeſſert. Es iſt daher 
mindeſtens ſehr zweifelhaft, ob der Geſetzentwurf dem Geiſte der 
Verfaſſung entſpricht, jedenfalls wird er nach dieſer Richtung ſehr 
ſorgfältiger Erwägung bedürfen, um ſo mehr, als nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß in einiger Zeit die gleiche Forderung für die Weichſel er⸗ 
hoben werden könnte. Für den unteren Lauf der Weichſel werden 
ſchon ſeit Jahren große Bauten geplant, auf welche die Ausführungen 
des vorliegenden Geſetzentwurfs mit demſelben Rechte geltend gemacht 
werden konnten. Da die Ausführung der Weſer⸗Correction ohne 
Zweifel im allgemeinen Intereſſe liegt, ſo wäre es vielleicht zweck⸗ 
mäßiger, daß die drei Uferſtaaten unter finanzieller Beihilfe des Reiches 
die Ausführung unternähmen, ohne die freie Schifffahrt zu beein⸗ 
trächtigen. 

[Das Denkmal der Königin Luiſe!] mußte geſtern, an ihrem Ge⸗ 
burtstage zum erſten Mal, ſeitdem der Mutter unſeres Kaiſers dieſe Stätte 
pietätvoller Erinnerung geſchaffen, jenes herrlichen Blumenſchmuckes ent⸗ 
behren, der ſonſt ſtets das Entzücken Tauſender hervorrief. Auch diesmal 
harrten herrliche Hyaeinthen, Tulpen, Maiblumen, Scyllen u. dgl. in den 
Gewächshäuſern des Thiergartens der Benutzung — ſie werden jetzt ihr 
kurzes Blumen⸗Daſein in den Häuſern beſchließen, ohne ihren Zweck, das 
Denkmal der Mutter des Kaiſers zu ſchmücken, erfüllt zu haben. Der 
eiſige Froſt der letzten Tage war der Grund, daß man von ihrer Verwen⸗ 
ung zum Schmucke des Denkmals Abſtand nahm. Nur Guirlanden aus 
Wachholder und braunen Mahonien zierten das Gitter des Denkmals, 
päter wurden noch Kränze zu denſelben hinzugefügt. Auch das Denkmal 
riedrich Wilhelms III. war mit Guirlanden geziert, den Denkſtein auf 
der Luiſeninſel ſchmückte ein Bouquet. Schon in den frühen Vormitags⸗ 


unden pilgerten Hunderte hinaus zu dem Denkmal der unvergeßlichen 
Königin. 


Frankreich behauptet, für 100 Millionen N 


[Die Univerſität Königsberg! hatte dem Kaiſer feiner Zeit 5 


war von demſelben mitunterzeichnet und wurde dem Kaiſer von ihm 
ſelber überreicht. Darauf iſt nun das nachfolgende Cabinetsſchreiben 
als Antwort eingegangen: 

Es gilt Mir als ein Beweis treuer Anhänglichkeit und Ergebenheit, 
daß Mir die Albertus⸗Univerſität in ihrer Adreſſe zu dem Tage, an welchem 
ch vor 25 Jahren den preußiſchen Königsthron beſtieg, in ſo herzlicher 
Weiſe ihre Glückwünſche dargebracht hat. Um ſo freudiger bin Ich davon 
3 als Ich nicht nur ſelbſt in Meiner Jugend vor nun 78 Jahren 
der Ehre theilhaftig wurde, dem Verzeichniß ihrer akademiſchen Bürger 
einverleibt zu werden, ſondern auch Meinem Sohne, dem Kronprinzen, 
die Auszeichnung zu Theil geworden iſt, ſeit langen Jahren die Würde 
eines Rectors der Albertina bekleiden zu dürfen. In der Erinnerung an 
dieſe perſönlichen Beziehungen haben Mich Ihre Glückwünſche ſehr wohl⸗ 
thuend berührt, und Ich kann es Mir nicht verſagen, Ihnen dafür Meinen 
beſonderen Dank auszuſprechen. Möge die Albertus⸗Univerſität wie bis⸗ 
her, ſo auch ferner für alle Zeiten in der Pflege deutſchen Geiſtes und 
deutſcher Bildung ihren hohen und dankbaren Beruf erfüllen! 

Berlin, den 13. Januar 1886. Wilhelm. 

An den Rector, den Prorector und das Concilium generale der 

Albertus⸗Univerſität in Königsberg. 


[Der Geſetzentwurf, betreffend die Heranziehung von 
Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben! lautet: 

L.. Die Verordnung vom 22. December 1868 (Bundes⸗Geſetzblatt 
S. 571) tritt inſoweit außer Kraft, als dieſelbe der Heranziehung des 
außerdienſtlichen Einkommens der im Offiziersrang ſtehenden Militär⸗ 
perſonen, ſowie der Penſion der zur Dispoſition geſtellten Offiziere zu den 
Gemeindeabgaben entgegenſteht. § 2. Ueber die Heranziehung des außer⸗ 
dienſtlichen Einkommens der im Offiziersrang ſtehenden Militärperſonen 
und der Penſion der zur Dispoſition geſtellten Offiziere zu den Gemeinde⸗ 
. zu treffen, wird der Landesgeſetzgebung überlaſſen. 
N 5 Diesen Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Wirk⸗ 
amkeit. 

Dem Entwurf iſt folgende Begründung beigegeben: 

Durch Präſidialverordnung vom 22. December 1868 (Bundes⸗Geſetz⸗ 
blatt S. 571) ſind die in Preußen über die Heranziehung der activen und 
nicht activen Militärperſonen und deren Hinterbliebenen, ſowie der Militär⸗ 
Speiſeeinrichtungen und ähnlicher Anſtalten zu den Communalauflagen 
geltenden Vorſchriften, wie ſolche in der Königlich Preußiſchen Verordnung 
vom 23 September 1867 enthalten ſind, Aa Grund des Artikels 61 der 
Bundesverfaſſung im Gebiet des Norddeutſchen Bundes eingeführt 
worden. Obgleich ſchon damals nicht verkannt wurde, daß dieſe 
Vorſchriften nicht einen ausſchließlich militäriſchen Charakter tragen, 
ſo wurde mit Rückſicht darauf, daß es zu jener Zeit vor 
Allem darauf ankam, die neu erſtandene Einheitlichkeit des Heer⸗ 
weſens durch jedes zuläſſige Mittel zu fördern, kein Anſtand ge⸗ 
nommen, bundesrechtliche Beſtimmungen auf ein Gebiet auszudehnen, 
welchem außer der militäriſchen auch eine kommunale, alſo der Landes⸗ 
geſetzgebung vorbehaltene Bedeutung beiwohnt. Um der letzteren inſo⸗ 
weit Geltung zu verſchaffen, als es die militäriſchen Reichsintereſſen 
geſtatten, wird nunmehr beabſichtigt, die reichsgeſetzliche Beſtimmung inſo⸗ 
weit außer Kraft zu ſetzen, als erforderlich iſt, um den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten die Möglichkeit zu gewähren, im Wege der Landesgeſetzgebung die 
Heranziehung der außerordentlichen Einkommen der in Offiziersrang ſtehen⸗ 
den Militärperſonen und der Penſionen der zur Dispoſition geſtellten 
Offiziere zu den Gemeindeabgaben neu zu regeln. Zu dieſem Zweck muß 
zunächſt die Präſidialverordnung vom 22. December 1868 inſoweit außer 
Kraft geſetzt werden, als dieſelbe die zur Durchführung der beabſichtigten 
Reform erforderliche Zuſtändigkeit der betheiligten Bundesſtaaten beſchränkt. 
Da die Verordnung auf Grund des Artikels 61 der Bundesverfaſſung er⸗ 

angen iſt, und die Einführung von Geſetzen zum Gegenſtand hat, ſo 
m die Abänderung derſelben nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung 
erfolgen. 

[Herr Geheimer Ober ⸗Regierungsrath Bonitz,] Chef der 
Abtheilung für das höhere Schulweſen im Cultusminiſterium, hat vor⸗ 
geſtern in aller Stille ſein 50jähriges Doctorjubiläum gefeiert. 
Am J. April wird ſein 50jähriges Dienſtjubiläum folgen. In feiner 
Vaterſtadt Langenſalza bereitet das Lehrer: Kollegium des Real-Progym⸗ 
naſiums eine Feſtſchrift vor. 

[Franzöſiſcher Chauvinismus.] Der Krefelder Ruderklub hatte 
bei Tellier in Paris ein Boot beſtellt. Darauf antwortete Herr Tellier, 
wie der „Waſſerſport“ mittheilt, Folgendes: 

En s Paris, 20. Juni 1884. 

Gemäß der Gewohnheit Ihres Landes, ſuchen Sie ſich auf jede Weiſe 
Zeichnungen von franzöſiſchen Arbeiten zu verſchaffen, um dieſelben, ſo gut 
Sie können, nachzuahmen; wir Franzoſen copiren Niemanden. Durch 
unabläſſiges Arbeiten bin ich zu einem europäiſchen Rufe gelangt, ich 
ſürchte auf den Weltausſtellungen Niemanden; überdies ſehe ich nur einen 
Weg, uns zu verſtändigen; ich habe bei der Artillerie gedient, hoffe bei der 
Einnahme Berlins mitzuhelfen und Ihnen dann die gewünſchten Zeich⸗ 
nungen perjönlich zu überbringen. 

Empfangen Sie meine Grüße. 
Tellier. 

J. H. C. [Der Rückgang der Getreideeinfuhr,] der bereits im 
letzten Quartal des verlafienen Jahres ſcharf hervorgetreten war, hat ſich 
auch, wie der neueſte Ausweis unſerer Handelsſtatiſtik erkennen läßt, im 
Monat Januar d. J. fortgeſetzt. Der Ausfall trifft vornehmlich Weizen 
und Roggen, denn von Weizen find im Januar d. J., nach Abzug der für 
zollfreie Mühlenlager beſtimmten Mengen, nur 476 615 Doppelcentner 
gegen 2120121 Doppelcentner im Januar 1885 und von Roggen nur 
338 439 Doppelcentner gegen 1124046 Doppelcentner im Vorjahre im⸗ 
portirt. Für die vier Jaun Ger eidenrten (Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer) ſtellt ſich die Januar⸗Einfuhr in dieſem Jahre auf 1 407 210 Doppel⸗ 
centner oder faſt nur auf ein Drittel der Januar⸗Einfuhr 1885, welche 
ſich auf 4047 731 Doppelcentner bezifferte. Aber nicht nur gegen die 
Januar⸗Einfuhr von 1885, welche in Rückſicht auf die benucitehehbe Er⸗ 
höhung der Getreidezölle einen ungewöhnlichen Umfang erreichte, zeigte ſich 
eine weſentliche Abnahme, ſondern auch gegen frühere Jahre. So betrug 
z. B. die Januar⸗Einfuhr in den genannten vier Getreidearten 1884 
2 965115 Doppelcentner und 1883 2791509 Doppelcentner, jo daß die 
diesjährige Einfuhr auch nur ungefähr die Hälfte dieſer Mengen ausmacht. 
gulf den Ertrag aus den Getreidezöllen iſt dieſer Rückgang ebenfalls von 
entſcheidendem Einfluß geweſen. Denn der 1992885 berechnet ſich für 
Januar 1883 auf 2 475 929 M., für 1884 auf 2685 191 M. für 1885 auf 
3750047 M., für 1886 aber, trotz der inzwiſchen erfolgten Verdreifachung 
der Weizen⸗, Roggen⸗ und Gerſtezölle, nur auf 3 421 228 M. Wie unſicher 
und ſchwankend, vornehmlich je nach dem Ausfall der Ernten, die Einnahme 
aus hohen Getreidezöllen ſein kann, lernen wir ſomit gleich im erſten Jahre 
durch eigene Erfahrung kennen. 

Verſicherungsweſen.] Nach $ 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes 

18855 Reichsverſicherungsamt aukfährlich eine Nachweiſung der 9 

echnungsergebniſſe eines Rechnungsjahres nach Abſchluß deſſelben für 
den Reichstag aufzuſtellen. In dem Beſtreben, dem letzteren ein er⸗ 
ſchöpfendes Bild der geſammten Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften 
bieten zu können, hat das Reichsverſicherungsamt ein umfaſſendes For⸗ 
mular aufgeſtellt und eine den der in Berlin wohnhaften Vorſitzen⸗ 
den der Berufsgenoſſenſchaften behufs Verſtändigung darüber abgehalten. 
Man hat ſich hlerbei all eitig über ein Formular geeinigt; um aber auch 
den übrigen Berufsgenoſſenſchaften Gelegenheit zu geben, etwaige Aus 
ellungen oder Ergänzungen hinſichtlich dieſes Formulars machen zu 
nnen, iſt das letztere nunmehr ſeitens des Reichsverſicherungsamtes allen 


A A 5 
ihre Glückwünſche zum Tage der 25 jährigen Wiederkehr feines ] Berufsgenoſſenſchaften mit der Weiſung zugegangen, ihre Gutachten bis 


Fteilag, den 12. März 1886. 
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gum 1. April d. J. zu erſtatten, damit dieſelben noch für Ausſtellung des ge N kommt; es liegen indeſſen noch viele ältere Sachen ſpruch⸗ 


esjährigen Berichtes an den Reichstag benützt werden. 


Der verwegene Einbruch,] der in der Nacht zum 5. November 
vorigen Jahres in der Wohnung des ruſſiſchen Botſchaftsraths 
von Koumanin, Schiffbauerdamm 3, 1e wurde, . 

eſtern die dritte Straf ammer des Berliner Landgerichts I. Der That 

an war der Kellner Oscar Ottomar Schreyer, welcher als einer 
der geſchickteſten Einbrecher Berlins gilt und zuletzt eine ſechsjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe verbüßt hat. Die äußere hüre zu der Wohnung des Be: 
ſtohlenen glaubte man dadurch genügend verſichert, daß man die Sicher: 
9 vorgelegt und den Schlüſſel von innen hatte im Schloſſe ſtecken 
aſſen; Criminalcommiſſar Braun erläuterte dem Gerichtshofe aber, wie 
verhältnißmäßig leicht es dem Einbrecher geworden, den Schlüſſel von der 
Außenſeite mittels eines mit einem Häkchen verſehenen Nagels herumzu⸗ 
drehen. Zwei in die Thür gebohrte Löcher genügten ſodann dem Diebe, 
die Kette mittels eines Drahtes auszuhaken. Eine zweite verſchloſſene Thür 
war in der Weiſe geöffnet worden, daß der Dieb die ganze Schloßbeklei⸗ 
dung losgelöſt und das Schloß herausgehoben hatte, und erſt nachdem er 
eine dritte Thür mittels Nachſchlüſſels geöffnet hatte, befand er ſich in dem 
Zimmer, in welchem er Beute ſuchte und fand. Er nahm außer einigen 
werthvollen Nippſachen etwa 1500 Mark in ruſſiſchen Papieren mit ſich. 
Am folgenden Tage wurde bereits ermittelt, daß ein Mann in einem 
Bankgeſchäft am Schloßplatz die geſtohlenen Papiere verſetzt hatte, und 
nach der Perſonalbeſchreibung wurde der Commiſſar Braun auf die Spur 
des Angeklagten gelenkt. Dieſer beharrte auch im Termin bei ſeinem 
Leugnen und wollte nur einem alten Zuchthauscollegen gegenüber, den er 
natürlich nur von Anſehen kannte und der den Diebſtahl ausgeführt haben 
al die Rolle des Helfers übernommen haben. Der Gerichtshof jedoch 

egte keinen Zweifel, uf der Angeklagte den Einbruch begangen; das Ur⸗ 
theil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus und die entſprechenden 
Nebenſtrafen. 


[Ueber das telegra N] emeldete Eiſenbahnunglückl im 
Bahnhofe Marten (Bergiſch⸗ tische Bahn) wird weiter gemeldet, da 
bei dem beklagenswerthen Unfalle der Kaufmann Weſthelle aus Dortmun 

etödtet, der Director Bohres von Zeche Boruſſia und ein Bahnbeamter 
9 — drei Reiſende, zwei Poſt⸗ und vier Bahnbeamte leicht verletzt 
wurden Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet und der ſchuldige Weichen⸗ 
ſteller entlaſſen worden. — Aus Bochum meldet der, Märkiſche Sprecher“: 
Die Locomotive erlitt ſtarke Veſchädigungen, der Poſtwagen wurde zer: 
trümmert und gerieth in Brand, die vorderen Perſonenwagen wurden 
vollſtändig zerquetſcht, jo daß es die größte Anſtrengung koſtete, die Paſſa⸗ 
giere aus ihrer entſetzlichen Lage zu befreien. Es war ein großes Glück, 
daß die vorderen Perfonenwagen wenig beſetzt waren, weil anderenfalls 
unermeßliches Unglück hätte entſtehen können. Die . bot ein 
grauenhaftes Bild der Verwüſtung, und es iſt faſt ein Wunder zu nennen, 
daß nicht mehr Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind. 
Der Zug traf mit zweiſtündiger Verſpätung hier ein. 


[Eine unglaubliche That] fand in dieſen Tagen vor dem Schwur⸗ 
ericht in Saarbrücken ihre Aburtheilung. Bei dem Ackerer und Schuſter 
ecker in dem benachbarten Reitſcheidt erſchien am 18. October v. J. ein 

früherer Knecht deſſelben, um den rückſtändigen Lohn von 1,90 Mark zu 
fordern. Statt dieſes Betrages erhielt der Knecht die Antwort, wenn er 
ſich nicht ſofort zum Hauſe hinausmache, werde er (der Dienſtherr) ihn 
uſammenſchießen. Der Knecht hielt dieſe Drohung für Scherz und blieb 
dei feiner Forderung. Jetzt ergriff der Unmenſch in der That ein an der 
Wand hängendes, mit Schrot geladenes Jagd wehr und feuerte daſſelbe 
auf den Knecht ab, der in Brut „Hals und Kopf getroffen, beſinnungslos 
zuſammenſtürzte. Der Unglückliche hat mehrere Wochen krank zu Bett ge⸗ 
egen, auch in das rechte Auge war ein Schrotkorn gedrungen, und die 
ehkraft dieſes Auges iſt vollſtändig verloren gegangen. Der Thäter er⸗ 
griff unmittelbar nach der That die Flucht und entkam nach Luxemburg, 
wurde aber bald darauf doch gefaßt und hier gefänglich eingebracht. Das 
Schwurgericht in Saarbrücken hat nun den Angeklagten, nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen ihn von der verſuchten Tödtung, worauf die e en 
freigeſprochen, dagegen die Frage nach ſchwerer Körperverletzung bejaht und 
mildernde Umſtände nicht zugebilligt hatten, zu einer Zuchthausſtrafe von 
4½ Jahren verurtheilt. 


* Berlin, 10. März. [Berliner Neuigkeiten.] Auf dem Urbock 
am Tempelhofer Berg erſchienen vorgeſtern plötzlich 20 Männer, ſämmtlich 
tiefſchwarz gekleidet, mit altmodiſchen, ſchwarz umflorten Cylinderhüten, 
jeder mit einem Geſangbuch unter dem Arm und gefalteten Händen ernſt 
und gravitätiſch, im Gänſemarſch durch den großen Bockſaal ſchreitend, 
um ſpäter unmittelbar vor dem Orcheſter an einer langen Tafel Platz zu 
nehmen. Der Aelteſte von ihnen beſtellte bei dem bereits mit Bockbier 
anſtürmenden Kellner zum größten Erſtaunen der Anweſenden 20 Flaſchen 
Selterwaſſer und ebenſo viele trockene Semmeln, die von ihnen ſodann 
mit Appetit verzehrt wurden. Die Unbekannten waren, wie man ſpäter 
erfuhr, ſämmtlich Mitglieder eines humoriſtiſchen Vereins, die den Erlaß 
des Polizei⸗Präſidiums möglichſt wortgetreu befolgten. Nachdem ein Jeder 
ſtill und in ſich . Re Seiten in den mitgebrachten Büchern ge⸗ 
leſen hatten, verließen ſie in demſelben Gänſemarſch, mit dem ſie gekommen 
waren, den Bock. — Für die eee eee in dem Marunge ' ſchen 
. ſe ſind bei der Gerichtsſchreiberei am Landgericht II ſchon ſo viel 

eſuche um Eintrittskarten vorgemerkt worden, daß weitere Geſuche aus: 
ſichtslos ſind. Der Termin für die Hauptverhandlung iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. — Die nächſte eee eriode am Landgericht II beginnt 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Baath am 23. März. Es iſt 
möglich, daß die Marunge'ſche Sache noch am Schluſſe dieſer Periode zur 


reif vor, ſo daß die ganze Periode ausgefüllt werden kann. 


Schweiz. 
[Die Pilatus⸗Bahn.] Nach dem Luzerner „Tagblatt“ iſt das 
Project der Ausführung einer Pilatus⸗Bahn ins Waſſer gefallen. 


Am 5. d. M. war der Schluß der Actien⸗Zeichnung. Von den 
2500 nothwendigen Actien find nur 500 gezeichnet worden. 8 


Frankreich. 

Paris, 9. März. [Die Akademie der Wiffenfhaften] 
hatte vor acht Tagen eine Commiſſion ernannt, welche die Gründung 
einer Anſtalt für die Behandlung der von tollen Hunden 
Gebiſſenen zu ſtudiren und die Bedingungen einer ſolchen Grün⸗ 
dung aufzuſtellen hatte. Dieſe Commiſſton, beſtehend aus dem Ad⸗ 
miral Jurien de la Graviöre, den Herren Goſſelin, Joſeph Bertrand, 
Vulpian, Charcot, Paul Bert, Marcy, Richet, de Freyefnet, trat im 
Laufe der vorigen Woche zwei Mal zuſammen und betraute endlich 
den Profeſſor Vulpian mit der Ausarbeitung eines Berichts, welcher 
in der geſtrigen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zur Ver⸗ 
leſung gelangte und deſſen Schlußanträge einmüthig angenommen 
wurden. Dieſelben lauten: 

Art. 1. Eine Anſtalt für Präventiv⸗Behandlung der Tollwuth nach 
410 keen Biß ſoll gegründet werden und den Namen Inſtitut Paſteur 
erhalten. 

Art. 2. Im Inſtitut Paſteur ſollen Franzoſen und Ausländer be⸗ 
handelt werden. 

Art. 3. Eine öffentliche Subskription iſt in Frankreich und im Aus⸗ 
lande für den Unterhalt der Anſtalt zu eröffnen. 

Art. 4. Die Verwendung der geſammelten Gelder ſoll durch eine 
Commiſſion geregelt werden, welche N uſammengeſetzt iſt: 

Admiral Yu en de la Graviere, Präſident der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, als Vorſitzender; Dr. Goſſelin, Vice Präſident der Atademie der 
Wiſſenſchaften, als Vice⸗Präſident; Herr Joſeph Bertrand, ſtändiger 
Seeretär der Akademie der Wiſſenſchaften; a Paſteur; die Herren 
Vulpian, Marcy, Charcot, Richet, Paul Bert, Mitglieder der Section für 
Mediein und Chirurgie in der Akademie der Wiſſenſchaften; Herr Hervé⸗ 
Mangon, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, ehemaliger 
Miniſter; Herr Camille Dancet, ſtändiger Secretär der franzöſiſchen 
Akademie; Herr Wallon, ſtändiger Secretär der Akademie für 
Inſchriften und ſchöne Wiſſenſchaften; Herr Laborde, ſtändiger Secretär 
der Akademie der ſchönen Künſte; Herr Jules Simon, ſtändiger Secretär 
der Akademie für moraliſche und politiſche eee Herr Magnin, 
Gouverneur der Bank von Frankreich; Herr Chriſtophle, Director des 
Crédit foncier; Herr Beéclard, Dekan der medieiniſchen Facultät, ſtän⸗ 
diger Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften; Herr Brouadel, Mitglied 
des berathenden Comités für öffentliche Geſundheitspflege; Herr Grancher, 
Profeſſor der mediciniſchen Facultät. 

Art. 5. Die Beiträge werden in Empfan 
von Frankreich, dem Crédit foncier, den 
nehmern aller Kategorien. 

Art. 6. Die Namen der Spender werden im „Journal officiell“ ver⸗ 
öffentlicht werden. 


[Attentat.] Am 10. d. M. verübte ein Wahnſinniger ein 
Attentat auf Jules Verne. Der „N. Fr. Pr.“ wird darüber aus 
Paris gemeldet: Jules Verne's irrſinniger Neffe Guſtav Verne lauerte 
in Verne's Hauſe dieſem auf und gab zwei Schüſſe aus einem Re⸗ 
volver ab. Verne iſt nicht ungefährlich an der Wade verletzt. Der 
Attentäter wurde ins Irrenhoſpital gebracht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 11. März. 

Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung der Intereſſen 
der Gewerbetreibenden im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
und die Mitglieder dieſes Vereins haben unter dem 16. December 1885 
in einer an die Handelskammer in Oppeln gerichteten Vorſtellung, in 
welcher ſie die Schädigungen nachweiſen, welche die Gewerbetreibenden 
durch die in Oberſchleſien beſtehenden Conſum⸗Vereine erfahren, dafür 
plaidirt, daß dieſelben in Uebereinſtimmung mit § 1 Nr. 4 des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868 nur den Verkauf von Lebensmitteln 
betreiben ſollen. An den Reichstag hat derſelbe Verein eine Petition ge⸗ 
richtet, in welcher er bittet, der Reichstag wolle den § 1 Nr. 4 des ge⸗ 
dachten Geſetzes dahin interpretiren, daß zu den Lebensbedürfniſſen nicht 
zu rechnen ſeien geiſtige Getränke jeder Art und Luxusſachen. Die bei 
der Handelskammer in Oppeln eingereichte Vorſtellung wurde am 25ſten 
Januar der kgl. Regierung zu Erhebungen event. zur Berückſichtigung 
überwieſen. 5 


genommen von der Bank 
eneral⸗ und den Steuerein⸗ 


Stadtverordneten -Verſammlung. 

er g H. Breslau, 11. März. 
6 Born a dg Sitzung wurde wiederum von dem ſtellvertreten⸗ 
Uhr 20 Minuten eröffn 


gegen 4 ete, 


heben wir nur ein Schreiben des Magiſtrats hervor, in welchem derſelbe 
mittheilt, daß bezüglich der dem zum beſoldeten Stadtrath gewählten 
Amtsrichter Mühl zugebilligten perſönlichen Zulage von 1500 M. Zweifel 


entſtanden ſeien ob dieſelbe auch dann fortdauern ſolle, wenn Herr Mühl durch 
Ascenſion in eine höhere Gehaltsſtufe einrücke. Die mit dem Gewählten 
geführte Correſpondenz habe ergeben, daß derſelbe ſelbſt einen Anſpruch 
darauf nicht erhebe und einverſtanden ſei, daß die perſönliche Zu⸗ 
Inne fih um den entſprechenden Betrag verringere, wobei allerdings die 
Alterszulage vollſtändig unberührt bleibe. 

In einem zweiten Schreiben ladet Magiſtrat die Verſammlung zu 
5 Feſteſſen am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ers ein. 

In die Tagesordnung eintretend, referirt nach Erledigung einiger un⸗ 
weſentlichen Angelegenheiten Stadtv. Dr. Caro über einen vom Magiſtrat 
der Verſammlung zur Kenntnißnahme überſandten 

Bericht des Director Schneider über mehrere von der Verſamm⸗ 
lung gelegentlich der Berathung über die Abſchlüſſe der Gas: und Waſſer⸗ 
werke pro 1884/85 gefaßte Beſchlüſſe. Dieſelben betreffen die Benutzung 
Oberſchleſiſcher b zur Gasbereitung, die Anlage eines Hoch⸗ 
reſervoirs für das alte Waſſerwerk und die Ermittelung des uncontrolir⸗ 
baren Waſſerverbrauchs. Auf eine Bemerkung des Referenten erwidernd, 
führt Stadtbaurath Kñaumann aus, daß die Entnahme von filtrirtem 
Waſſer aus dem neuen Waſſerwerke zur Straßenbeſprengung ſich nicht 
theurer ſtelle, als die Inanſpruchnahme des alten Waſſerwerkes, deſſen 
Druck nicht ſtark genug ſei, um das Rohrnetz auch in die entfernteren 
Stadttheile führen zu können. 

Stadtv. Markfeldt glaubt, daß bei der Ueberführung des Waſſer⸗ 
rohres über die neueren Brücken nicht mit der erforderlichen Umſicht ver⸗ 
ahren, dieſelbe bei der Wilhelms⸗ und Königsbrücke erſt nachträglich er⸗ 
olgt ſei. In Solge deſſen ſeien beiſpielsweiſe z. 28. wei ſtädtiſche Gebäude 
auf der Matthlas⸗Inſel ohne Waſſer, da das afferobt eingefroren ſei. 
Es gehe dadurch, daß man dieſem Uebelſtande abzuhelfen verſucht habe, 
viel Waſſer verloren. 

Stadtbaurath Kaumann erwidert, es gebe nur ein Mittel, das Ein⸗ 
frieren des Waſſers zu verhindern, nämlich daſſelbe fortwährend in Be⸗ 
wegung zu erhalten. Dies Mittel ſei hier in Anwendung gebracht worden. 
Daß dadurch das vom Vorredner angegebene Waſſerquantum verloren 
gebe erſcheine ihm nicht glaubhaft, ſei vom Vorredner auch in keiner Weiſe 
ewieſen. Das Waſſerrohr über die beiden von dieſem genannten Brücken 
ſeien von vornherein gleich beim Bau derſelben mit ausgeführt worden. 

Nach weiterer Discuſſion beider Redner und des Stadtv. Struwe 
bemerkt Stadtrath Beblo, der Verwaltung der Waſſerwerke ſei von den 
von Herrn Markfeldt gerügten Uebelſtänden nichts bekannt. Es würde ſich 
empfohlen haben, wenn Herr Markfeldt der Verwaltung von ſeinen Wahr⸗ 
nehmungen Mittheilung gemacht hätte. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Stadtv. Markfeldt wird die Dis⸗ 
cuſſton geſchloſſen. Der Vorſitzende erklärt, daß die Verſammlung von dem 
Bericht des Directors Schneider Kenntniß genommen. 

Nunmehr gelangt folgender Dringlichkeits⸗Antragdes Magiſtrats 
zur Verhandlung. Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten⸗ erſamm⸗ 
lung wolle ſich gefälligſt damit einverſtanden erklären, daß die Lieferu 
der Zimmerarbeiten zum Bau des Irrenhauſes dem Zimmermeiſter Ernſt 
Welz hierſelbſt für die in ſeiner Offerte vom 28. Januar d. J. geforderten 
n unter den abſchriftlich beiliegenden Bedingungen über⸗ 

agen werde. 

Nachdem ſeitens der Verſammlung die Dringlichkeit anerkannt worden 
iſt, begründet Stadtv. Bock den . und empfiehlt den⸗ 
ſelben zur Annahme. Derſelbe wird nach längerer Discuſſion, an der ſi 
die Stadtv. Schmidt L, Urban, Jitſchin, Geier, Struwe un 
Stadtbaurath Plüddemann betheiligen, genehmigt. 

Demnächſt ſetzt die Verſammlung die Discuſſion über den 

ae ee ro 1886/87 fort. Nachdem in der Sitzung 
am Montag zunächſt die Frage discutirt und ſchließlich verneint worden 
iſt, ob zum Zwecke einer ſchleunigen Herſtellung eines beſſeren Pflaſter⸗ 
zuſtandes die Aufnahme einer Anleihe von etwa 1 Million Mark erfolgen 
ſolle, handelte es ſich heute im Weiteren darum, ob nach dem Antrage 
des Magiſtrats für dieſes Jahr zu Um⸗ reſp. Neupflaſterungen die Summe 
von 308 600 M. unter entſprechender Entnahme aus dem Veſtandsgelder⸗ 
fonds, oder wie der Etats⸗Ausſchuß vorſchlägt, nur 175 000 M. in den Etat 
eingeſetzt werden ſollen. 

Stadtv. Milch glaubt, daß der Etatsausſchuß nach Ablehnung der 
Anleihe im Ausſchuß ſich gegen die höhere Summe deshalb erklärt habe, 
um im Plenum die Anleihe doch noch durchzuſetzen. Er glaube, daß man 
jetzt auf den Antrag des Magiſtrats zurückkommen müſſe; in Bezug auf 
ie Höhe ver zur Pflaſterung zu verwendenden Summe bitte er, im Falle daß 
dies beſchloſſen werde, die Vorlage dem Ausſchuß zurückzugeben. Wenn 
man nun eine Erhöhung der Summe bewillige, jo ſei man auch berechtigt, 
bei den Reparaturen eigentlich die Zinſen des aufzuwendenden Betrages 
abzuſetzen. Er habe jedoch geglaubt, nur die Zinſen des Mehrbetrages 
gegen frühere Jahre berechnen zu ſollen und beantrage daher, bei der be⸗ 
Kreifenden Poſition des Bau⸗Etats 5100 M. ahi enz 

Stadtv. a erklärt ſich gegen die Einſetzung der höheren 
Summe, da die Entnahme eines ſo r lichen Betrages aus dem Be⸗ 


Nömiſche Funde. 
Von A. H. 

Das Atrium Vestae oder das Haus der veſtaliſchen Jungfrauen, 
bei deſſen Bloßlegung im Jahre 1883/84 alle Welt über die Pracht 
und Größe deſſelben erſtaunt war, ftößt an die unterſten Abhänge des 
palatiniſchen Hügels, nahe der nördlichen Ecke, eben außerhalb der 
Grenzen des Forum magnum. Ein beträchtlicher Theil von dem 
Fuße des Hügels iſt abgetrennt und geebnet, um Raum zu ſchaffen 
für dieſes prachtvolle Denkmal der bürgerlichen Baukunſt des alten 
Rom, und das iſt in der Art geſchehen, daß das erſte obere Stock⸗ 
werk in gleichem Niveau ſteht mit dem Boden des ſich von da ab 
erhebenden Hügels. Aehnlich iſt das Südoſtende des Gebäudes ſo 
an den aufſteigenden Hügel gelehnt, daß die Straße, welche ihn auf 
dieſer Seite einfaßt, in gleicher Höhe liegt mit dem Fenſterrande im 
Tablinum, der im Innern hoch über dem Fußboden gelegen iſt. 
Dieſer ganze Theil des palatiniſchen Hügels zeigt deutlich die Art, 
wie die Römer unter den Kaiſern ihre rieſigen Arbeiten aus führten, 
um die natürlichen Unebenheiten der vielen Hügel und Bodenerhebun⸗ 
gen zu beſeitigen, auf denen die Stadt erbaut war. In der frü⸗ 
heſten Zeit, als jeder Hügel mit einer befeſtigten Stadt gekrönt war, 
die umgeben war von feindlichen Stämmen, mußte es im Intereſſe 
der Bewohner liegen, die natürliche Steilheit der Abhänge zu erhöhen, 
damit der Angriff ſchwerer und die Vertheidigung leichter wäre. Aber 
ſpäter, als die verſchiedenen Ortſchaften und Stämme, welche die 
Stadt Rom ausmachten, unter ein Regiment vereinigt waren und 
die ganze Hügelgruppe mit einer weiten Ringmauer umgeben wurde, 
wurden die phyſiſchen Eigenthümlichkeiten, welche urſprünglich zur Be: 
bauung der Hügel geführt hatten, wegen der von der Natur erleich- 
terten Vertheidigung äußerſt unbequem in einer Stadt, in welcher 
Symmetrie und architektoniſche Pracht das hauptſächlich erſtrebte Ziel 
waren. Daher wurden die Gipfel geebnet, ganze Erhebungen be⸗ 
feitigt und an Stelle der abſchüſſigen Felswände ſanfte Abdachungen 
hergeſtellt. Neben der Totalveränderung in der Form des Palatinus 
ſind die Nivellirungen der Velia und die Herſtellung des Raumes 
für das große Forum des Trajan die hervorragendſten Zeugniſſe, daß 
die Römer der Kaiſerzeit keine Arbeit ſcheuten, um die natürliche Ge: 
ſtaltung des Bodens zu verändern. N 

Derjenige Theil des Palatins, welcher ſich über dem Atrium Vestae 


erhebt, iſt in eine Reihe rieſiger Stufen getheilt, auf deren unterſter 
das Haus der Veſtalinnen ſteht, während die nächſte eine lange und 
ſchmale Terraſſe iſt, auf welcher vor kurzem die Nova via bloßgelegt tiefrothen rosso antico oder ſelbſt aus den mehr widerſtands fähigen] Wenn 


worden iſt. Die dritte Teraſſe iſt diejenige, längs welcher der ſoge⸗ 
nannte Clivus Victoriae läuft, während der Gipfel des Hügels die 
vierte und oberſte Stufe bildet. Der große Palaſt des Caligula 
breitet ſich über die oberen Terraſſen aus, ſeine unterſten Räume 
liegen nach der Nova via hinaus, die oberſten auf der Spitze des 
Hügels, während die zwiſchenliegende Terraſſe, der Clivus Victoriae, 
durch den Palaſt geht unter einer Reihe ſchlanker Säulen und Bögen, 
welche darüber hingeſpannt ſind, ohne dieſe wichtige Straße zu ver⸗ 
ſperren. Das Atrium Vestae, bei Martial (Ep. 1, 71, 3) Virginea 
domus genannt, war mehr als einmal abgebrannt und wieder aufgebaut 
worden und theilte gewöhnlich das Schickſal des daranſtoßenden Veſta⸗ 
tempels. Es ſoll bei dem großen Feuer unter Commodus 191 abge⸗ 
brannt ſein, doch können damals nur die oberen Stockwerke zerftört 
worden ſein, da das noch vorhandene umfangreiche Erdgeſchoß und 
ſelbſt Theile der oberen Stockwerke, nach der Beſchaffenheit der Ziegel 
zu urtheilen, aus der Zeit des Hadrian ſtammen. Nichts von den 
erhaltenen Ueberreſten ſcheint aus einer älteren Periode herzurühren, 
man darf alſo annehmen, daß das ganze Gebäude nach einem erwei⸗ 
terten Plane unter Hadrian von Grund aus umgebaut worden iſt. 
Das Atrium Vestae beſtand, wie wir einer eingehenden Be⸗ 
ſchreibung in der „Saturday Review“ entnehmen, aus einem 
großen offenen Perijiyl, hinter dem ſich, zwei bis drei Stockwerke 
hoch, Raͤumlichkeiten befanden. Der Haupteingang iſt dicht am 
Tempel der Veſta und rechts findet man außerhalb des Thores eine 
kleine aedicula oder Altar, welcher höchſtwahrſcheinlich diejenige Statue 
der Göttin trug, die in dem Tempel ſelbſt vergeſſen worden war. 
Dieſe aedicula beſteht aus einem kleinem Podium aus Ziegeln und 
Steinmörtel, das ca. 10 Fuß breit und 7 Fuß 6 Zoll tief iſt und 
das Piedeſtal für die Bildſäule bildete. Darüber befand ſich ein 
Marmordach mit Gebälk, welches von vier korinthiſchen Säulen ge⸗ 
tragen wurde. Ein Theil des Gebälks — der Fries — iſt noch an 
der Front und einem Ende vorhanden und auf den Blöcken aus 
pentheliſchem Marmor lieſt man in den hübſch gemeißelten Buchſtaben 
der hadrianiſchen Zeit die Worte: „SENATVS. POPVLVSOGUE: 
ROMANVS-. PECVNIA-PVBLICA-FACIENDAM- CVRAVIT.“ 
Die Zimmer nach dem Periſtyl hinaus waren einſt hübſch ausgeſtattet 
mit Fußböden aus Marmorplatten oder Moſaik und die Wände waren 


mit polirtem Marmor bekleidet, der meiſt den farbigen orientaliſchen 


Arten angehörte. Die Karnieſe und unteren Ränder des Getäfels 


waren aus den felteneren und härteren Arten gearbeitet, wie dem 


ſonders geſchützt. 


rothen und grünen Porphyren. In anderen Theilen ſind die Wand⸗ 
bekleidungen von durchſcheinendem Alabaſter mit prachtvollen Moſaiks 
aus farbigem Glaſe, die wie Edelſteine ausſehen. Eine ungeheure 
Menge von Bruchſtücken von dieſen reichen Materialien ſind bei den 
Ausgrabungen gefunden worden und in einigen Räumen hat man 
die reichen Marmor⸗Verkleidungen von Wänden und Fußböden noch 
an ihrem Platze gefunden, wo ſie ein lebendiges Zeichen ſind von 
der Pracht, mit welcher das Gebäude ausgeſtattet geweſen iſt. 

Am Südoftende des Periſtyls liegt das Tablinum, eine Art 
Empfangszimmer, deſſen Decke ein halbkreisfoͤrmiges Tonnengewölbe 
bildet. Dasſelbe iſt nach dem Periſtyl hin offen, von wo vier Marmor⸗ 
ſtufen zwiſchen Säulen emporführen. Auf jeder Seite des Tablinums 
befinden ſich drei überwölbte kleine Zimmer, anſcheinend für jede der 
ſechs Veſtalinnen einen. Die Zimmer zur Rechten, welche wegen 
ihrer Lage an der überragenden Bergwand feucht waren, wurden 
forgfältig mit durch Röhren zugeführter heißer Luft geheizt und in 
einer iſt der Fußboden gegen die aufſteigende Feuchtigkeit ganz be⸗ 
Der Marmorboden ruht nämlich auf Reihen von 
amphorae oder großen Weinkrügen, welche mitten durchſchnitten 
und wie umgekehrte Taſſen aufgeftellt find; jo wird ein hohler Raum 
geſchaffen, welcher den Fußboden trocken halt. Zunächſt den drei 
kleinen Zimmern rechts kommt ein großer Raum, welcher ein mit 
Marmor ausgelegtes Bad enthält und einen Ofen, der einem Heinen 
Tunnel ähnlich ſieht und deſſen Decke mit ſchräge liegenden Ziegeln 
gepflaſtert iſt. Zu dieſer Decke führen ein paar Stufen empor und 
eine gewoͤlbte Brücke führt dann über das Bad zu weiteren in 
Höhe des Abhanges gelegenen Räumen. Der Fußboden über 
dieſem großen Raume war ein höchſt beachtenswerther Be⸗ 
weis für die Kühnhelt, mit welcher die Römer ihren Stein 
Weite des Raumes circa 


üfigem Zuſtande auf eine hölzerne Unterlage brachte. 
ſich verhärtet hatte, wurde die Unterlage beſeitigt 
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g Fanbspeierfonbs mit Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt untzun⸗ 
Släbiunerer v. P ſſelſtein meint, fo_umgünftig, je die Bitanılage her 


adt nicht, daß zu befürchten ſei, die Folge der Entnahme aus 

andsgelderfonds he eine ta bie en ſein. 1 u } 

Stadtv. Haber I. bemerkt, daß er bei einer Anfrage, die er an den 

merer gerichtet, nicht gemeint habe, daß ſchon jetzt eine Steuererhöhung 
nothwendig ſei, wenn man Gelder aus dem Beſtandsgelderfonds nehme. 
ollte aber auch in den nächſten Jahren noch dieſer Fonds in derſelben 
Weiſe in Anſpruch genommen werden, jo könnte er fo verringert werden, 
daß zur Deckung der Bedürfniſſe der Stadt doch eine Steuererhöhung die 
nothwendige Folge wäre. N Ha ni. 

Stabiv. Milch weiſt die Bedenken in Betreff des . 

ck, indem er bemerkt, daß dieſer Fonds gegenwärtig 900 000 Ma 

eſitze und nach den Erklärungen des Kämmerer Ausficht ſei, in nächſten 

ahren den Fonds wieder ergänzen zu können. Man 7 75 auch nicht 
die vollen 308 000 Mark heraus, denn man könne zunächſt doch nur das 
Mehr im Gegenſatz der früheren Jahre in Betracht ziehen. Da nun 
gemäß eines Antrages noch 500 100 Mark bei den Reparaturen abgeſetzt 
werden ſollten, mindere ſich die Summe, welche aus dem Fonds heraus; 

enominen werden ſolle, auf etwa 120 000 Mark. Ueberdſes binde man 
NH für die Zukunft nicht und könne im nüchſten Jahre beſchließen, nichts 
aus dem Fonds zu entnehmen. 

Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen. 

Bei der darauf folgenden ſtimmung wird der Antrag Milch auf 

ewilligung von 308 000 Mark reg und darauf der Etat dem 
Etatsausſchuſſe noch einmal überwieſen. Ebenſo gelangt der Antrag Milch 
auf Abſetzung von 500 100 Mark bei den Reparaturen zur Annahme. 

Elementkarſchulhausbau. Die Anträge des Ausſchuſſes / bezüg⸗ 
lich des Baues eines Elementarſchulhauſes in der Paulinenſtraße haben 
wir in Nr. 133 mitgetheilt. 

Referent, Stadtv. Simon, begründet die Ausſchußanträge. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg bittet zunächſt um eine nähere Er⸗ 
klärung, was der Ausſchuß unter Normativbeſtimmungen für Schulbaus⸗ 
bauten verſtehe. Ferner müſſe er ſich gegen den Antrag, den Mitgliedern 
des Bauausſchuſſes den Zutritt zu den Bauplätzen zu geitatten, ausſprechen. 
Magistrat müßte dann jedem Stadtverordneten die Erlauhniß dazu er: 
theilen, denn durch Annahme dieſes Antrages würde den Mitgliedern des 
Bauausſchuſſes gewiſſermaßen ein Vorrecht eingeräumt, was vielleicht nicht 
empfeblenswerth ſei. Dagegen würde Magiſtrat den Wünſchen Einzelner 
gern entgegen kommen. 

Stabtv. Dr. Elsner ſieht in dem Antrage auf Erlaß von Normativ⸗ 
beſtimmungen ein Mittel, um den von der Verſammlung abgelehnten An⸗ 
trag, niemals mehr Rectorwohnungen im Gebäude anzubringen, doch noch 
zur Annahme gelangen zu laſſe n ſeien inſofern 
unpraktiſch, als man nicht wiſſen könne, wie fi in Zukunft die Verhält⸗ 
niſſe geſtalten würden. 

Stadtv. Schmidt I. empfiehlt die von ihm ausgehende Idee, die Turn⸗ 
halle im 4. Stock anzubringen, da ſich die Koſten dadurch verringern 
würden. Der Bauplatz könne dann bedeutend kleiner ſein und man er⸗ 
ſpare die Ausgabe für dieſen Theil des Bauplatzes. Er wolle nur noch 
beantragen, ſchon bei dem vorliegenden Projeck dies in Erwägung zu 


ziehen, da er nicht glaube, daß dadurch eine nennenswerthe Verzögerung 


eintreten könne. 

Stadtv. Dr. Fiedler ſpricht ſich für Normativbeſtimmungen aus, die 
Sich hauptſächlich auf Höhe und Breite der Fenſter und der Pfeiler u. |. w. 
beziehen könnten. An die Rectorwohnungen hat man dabei nicht gedacht. 

Stadtbaurath Plüddemann erklärt ſich gegen den Antrag, ſchon bei 
dieſem ers in Berückſichtigung zu ziehen, ob nicht die Turnhalle im 
4. Stock angebracht werden könnte, denn das hieße nichts anderes, als ein 
bereits in den Skizzen genehmigtes * 75 umzuſtoßen und auſs Neue 
won vorn anzufangen. Dazu dürfte aber die Zeit nicht ausreichen. 

Stadtv. Heimann ſpricht ſich für Normativbeſtimmungen aus. 

Stadtv. Dr. Steuer fab wenn auch bei der Regierung Normativ⸗ 
beſtimmungen beſtehen, dieſelben für die Stadt nicht zweckmäßig, dieſelben 
bezögen ſich nur auf Landſchulen, wo man in Bezug auf den Plaz ber 
deutend ungebundener ſei, als in der Stadt, in der man ſich nach dem 
Raume richten müſſe. Auch gegen die Anlage der Turnhallen im 4. Stock 
erklärt ſich Redner, weil es fur die Schulen im dritten Stock unmöglich 
fein würde, zu lernen, wenn über ihr geturnt würde, und es doch nöthig 
ſei, danach zu ſtreben, daß die Turnſtunden während der übrigen Schul⸗ 

nden abgehalten werden können. 

f Nach einem Schlußwort des Stabtv. Simon werden die Anträge des 
Ausſchuſſes; 

1. den Bau des Elementarſchulhauſes nach den vorgelegten Zeichnungen 

unter der Vorausſetzung zu genehmigen, da 
die Corridore nur 3,0 m breit angelegt werden; 

II. die Bewilligung von 188 000 M. bis zur definitiven Vorlage über 
die Entnahme der Mittel auszufehen; 3 
angenommen, dagegen die Anträge: Magiſtrat zu erſuchen, über die Be: 
dürfniſſe künftiger Schulhausbauten a) ormativbeſtimmungen mit ber 
Stadtverordnetenverſammlung zu vereinbaren, um b) den Mitgliedern des 
Ausſchuſſes V das Betreten aller ſtädtiſchen Bauten zu geſtatten, ſowie 
endlich zur Erwägung anheim zu geben, Turnhallen in dem 4. Stock an⸗ 
zulegen, abgelehnt. 3 

Etat der Bauverwaltung. Derſelbe weiſt eine Einnahme von 
37 190 M. und eine Ausgabe von 514 730 M. nach, zu der noch an ein⸗ 
maligen außerordentlichen 23125 M. kommen, fo daß ein Zuſchuß von 
500 665 M. erforderlich iſt. Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt 


und die Maſſe war dann ſo feſt, als wenn ſie aus einem einzigen 
Steinblock beſtände. l 

Das obere Stockwerk des Atrium Vestae, von welchem ein 
großer Theil noch vorhanden, iſt eine der intereſſanteſten Partien des 
Gebäudes. Es beſteht aus einer Reihe von mit Marmorverkleidungen 
reich decorirten Gemächern, von denen die meiſten mit Badeeinrich⸗ 
tungen verſehen und vollſtändig heizbar geweſen ſind durch heiße Luft, 
welche aus unterirdiſchen Oefen in Röhren unterhalb des hohlen 
Fußbodens und dann die Wände entlang emporgeführt wurde. Ueber⸗ 
reſte von einer Treppe ſind noch vorhanden, welche zu einem noch 
höher gelegenen Raume führte, der ſich über dem Tablinum befand; 
dieſer Theil iſt indeß eingeſtürzt. Wenn man bedenkt, daß nur ſechs 
Veſtalinnen vorhanden waren, ſo muß der Aufwand an Raum und 
Pracht im hoͤchſten Maße auffällig erſcheinen. Jede Veſtalin hatte 
mindeſtens ein eigenes Badezimmer, und dann ſcheint es auch eine 
Menge beſonderer Räumlichkeiten für den Winter und Sommer ge⸗ 
geben zu haben. Dazu kamen noch zahlreiche Gemächer für die 
Sklaven und zu häuslichen Verrichtungen. 30 

Vielleicht das Intereſſanteſte bei dieſen hochwichtigen Ausgrabungen 
war die Entdeckung einer Anzahl von Portraitſtatuen der Veſtalinnen, 
welche man an verſchiedenen Punkten des Periſtols zuſammen mit 
ihren Piedeſtals aufgefunden hat, die jede mit einer Widmungs⸗ 
Inſchrift verſehen waren. Unglücklicherweiſe hat es bei der Auf: 
findung aber nicht feſtgeſtellt werden können, was von den Piedeſtalen 
mit den Statuen zuſammengehört. Die Statuen, welche alle 
von mehr als Lebensgröße geweſen, find zum Theil nahezu 
vollſtändig, zum Theil aber auch nur in bloßen Bruchſtücken zu Tage 
gefördert worden und ſtammen aus verſchledenen Zeiten, zumeiſt aus 
dem dritten Jahrhundert, aber einzelne auch wohl aus dem zweiten. 
Als Kunſtwerk am vollendetſten erſcheint die muthmaßlich aus der 
Zeit Hadrians herrührende obere Hälfte der Bildf einer im 
mittleren Lebensalter ſtehenden Frau von würdevollem Ausſehen. 
Dieſes Bildwerk if von beſonderem Werth, da es die einzige be- 
kannte Darſtellung des Suffibulum genannten geiſtlichen Gewandes 
iſt, welches von den Veſtalinnen beim Opferdienſt getragen wurde. 
Es iſt eine Art von Capuze, aus einem viereckigen Stücke weißen 
Wollenzeuges mit rothem Rande beſtehend, welches mit einer Fibula 
an der Bruſt feſtgehalten wurde. Die andern Statuen ſind ohne 
daſſelbe; ihre Bekleidung iſt die Stela, ein langes Gewand ohne 
Aermel, das durch einen ſchmalen Gürtel oder Zona zuſammengehalten 
wird. In einzelnen Fällen finden ſich indeß auch kurze Aermel, 


Inhalt der mit derſelben geſchloſſenen Verträge zuläſſig iſt, zu verhandeln 


Beſuch war ein ſehr 


de Pe 
er Poſ. „Zur 
abz etzen 


ſtellung der Kämpf'ſchen Erdzunge“ 4600 M. 7 en; 

c. mit dieſen Modiſicationen den Etat vorläufig feſtzuſetzen. 

Der Etat wird ohne Discuſſion eu feſtgeſtellt, nachdem Ref. 
Stadtv. Ehrlich kurz über denſelben veferirt und dabei mitgetheilt hat, 
daß Magiſtrat Antrag b zurückgezogen habe. 

Etat der Gaswerke. Bei demſelben beträgt die Einnahme 1860850 
Mark, die Ausgabe 1374920 M, jo daß ſich ein Ueberſchuß von 485 930 
Mark ergiebt. Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt mit einer unerheblichen Mo⸗ 
dification die vorläufige Feſtſetzung des Etats, beantragt aber ferner, den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit der rl enverwaltung über eine 8 
ſetzung des Zinsfußes für die Sparkaſſen⸗Darlehne, ſoweit dies nach dem 


und die event. Erſparniſſe an Zinſen zu einer Verſtärkung der Amorti⸗ 


ſation zu verwenden. i 
Die Verſammlung tritt den Anträgen des Ausſchuſſes ohne Discuſſion bei, 
u Sem Etat der Waſſerwerke, der mit einer Einnahme von 
807 M. und einer Ausgabe von 577 444 M. abſchließt, alſo einen 
Ueberſchuß von 230056 M. ergiebt, hat der Etats⸗Ausſchuß keine Anträge 
8 ſtellen, ſondern empfiehlt, denſelben vorläufig unverändert ſeſtzuſtellen. 
ies geſchieht. Stadtv. Wecker I empfiehlt dabei die beiden Werke an 
das Fernſprechnetz der Stadt anzuſchließen. 
Etat der Willert'ſchen Stiftung zu Herrnprotſch. Derſelbe 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 35 275 M. incl, eines Kämmerei⸗ 
Zuſchuſſes von 6750 M. ab. Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt bei der Ein⸗ 
nahme 3100 M. an erſtatteten Verpflegungskoſten zuzuſetzen. — Derſelbe 
wird ohne Discuſſion e feſtgeſetzt. 
Verkauf von Münzſtücken. Magiſtrat beantragt, daß die bei der 
Einrichtung der dritten Abtheilung des Münzcabinets auf der hieſigen 
Stadtbibliothek ausgeſchiedenen, der Stadtgemeinde gehörigen Münzſtücke 
an den Münzhändler Adolf Weyl zu Berlin zum Preiſe von 895 Mark 
verkauft werden. j 
Der 3 wird nach einem kurzen Referat des Stadtv. Dr. Räbiger 
genehmigt. 
achdem ſodann noch zur Deckung der Koſten für Vertretung des er⸗ 
krankten Oberförſters rer 1000 Mark und zur Bepflanzung des 
Platzes vor den Grundſtücken Matthiasſtraße 92—95 mit 3 192 
Mark 61 11 t worden ſind, erfolgt der Schluß der öffentlichen Sitzung 
gegen 6¼ Uhr. 


gt. Lobe⸗Theater. Es ſcheint im Publikum die Meinung verbreitet ge⸗ 
weſen zu ſein, 99 eine „Ssance“, wie ſie geſtern die „Gedankenleſer und 
Antiſpiritiſten“ Madame Fey und Mr. ©. Zune im Lobe⸗Theater ver⸗ 
anſtalteten, nicht 1 in das Repertoire dieſer Bühne gehört, denn der 
chwacher, obwohl die vorgeführten Experimente aufs 
Höchſte überraſchen mußten. Nachdem Herr Soma. en itend eine Bor: 
geſchichte der über ganz Europa ausgebreiteten ip ſtiſchen ewegu 
gegeben, eröffnete Frau Fey ee mit einem intereſſante 
xperiment im Gedankenleſen mit Zahlen. Als Zweites gelang de 
Gedankenleſerin, welche bei jeder neuen Nummer den Theaterraum ver⸗ 
ließ und dann mit verbundenen Augen in denſelben ‚alas, zurück⸗ 
eführt wurde, in kurzer Zeit das Auffinden einer im Saale ver⸗ 
eckten Nadel ganz vorzüglich. Das geographiſche Gedantenleſen war 
ebenfalls von frappirender Wirkung. In der Mnemotechnik legte 
Herr Homes bewundernswerthe Talent⸗Proben inſofern ab, als er ſich von 
einigen Perſonen aus dem Publikum unter Nummernangabe 30 verſchiedene 
Gegenftände nenne ließ und deren Bezeichnung derart ſeinem Gedächtniß 
einprägte, daß er dieſelben vorwärts, rückwärts und außer der Reihe auf 
Befragen ohne Verzug wiederzunennen im Stande war. Als „Antiſpiritiſtin“ 
hat Frau Fey u. A. namentlich durch folgende Production lebhafte Be⸗ 
wunderung hervorgerufen: Einige Herren aus dem Publikum feſſelten 
Frau Fey derart an einen Stuhl, daß ſie außer Stande war, die geringſte 
ewegung zu machen. Die ſo Gefeſſelte wurde alsdann in ein bereit⸗ 
ſtehendes Zelt geſchoben, und in dleſem klopfte, ſpielte, ſchoß ſie, warf 
diverſe Gegenſtände auf die Bühne und verſtand es, ſchier glauben zu 
machen, daß ein Dutzend Poltergeiſter auf das Ungezwungenſte ſich in 
ihrem Zelte amüſirten. Als darauf die Portieren des Zeltes aufgezogen 
wurden, ſaß Frau Fey gefeſſelt da, und ſämmtliche Knoten waren unverſehrt. 
Endlich begab ſich ein Herr mit Frau Fey in das Zelt; und er mußte es 
mit anſehen, daß ihm von der gefeſſelten Frau der Rock ausgezogen und 
die Uhr aus der Taſche praktieirt wurde. Zum Schluß präſentirte ſich 
—.— Fey als „Seh⸗Medium“. Sie bezeichnete, mit verbundenen Augen 
ern vom Publikum placirt, zahlreiche Gegenſtände der mannigfachſten Art, 
welche Herrn Homes vom Publikum behufs Frageſtellung vorgewieſen 
wurden, mit bewundernswerther Sicherheit und Genauigkeit, ja ging ſogar 
uweilen auf detaillirte Side näher ein. Das Publikum brachte 
ber der ſpannenden Vorführungen das größte Intereſſe entgegen, und gab 
ſeiner Anerkennung wiederholt lebhafteſten Ausdruck. — Nach der erſten 
Abtheilung der „Séance“ gelangte die Plauderei „Funken unter der 
Aſche“ zur Aufführung. 

Vom Lobetheater. In nächſter Zeit wird der Liebling des Ber⸗ 
liner Publikums, die Operettenſängerin Frl. Sandorié, ein kurzes Gaſt⸗ 
ſpiel eröffnen. — Die Antiſpiritiſten Mad. Fey und Mr. Homes werden 
en Sonntag zum letzten Male auftreten und dann nach Berlin zurüd- 
ehren. 


das in verſchiedenſter Weiſe um den Körper geſchlungen wurde und 
fo dem Bildhauer einen weiten Spielraum ließ zum geſchmackvollen 
Arrangement des Faltenwurfs. Um das Haupt aller find kranzartig 
die heiligen Vittae geſchlungen, Tauen ähnliche Leinenrollen. Wenn: 
gleich in den meiſten Fällen das Haar durch das Pallium oder die 
Vittae verdeckt worden, iſt bei einzelnen der Statuen doch genug 
davon ſichtbar geblieben, um zu zeigen, daß es lang wachſen durfte, 
obſchon bei Antritt des Noviziates der jungen Veſtalin das Haar 
abgeſchnitten wurde. 
Fortſetzung folgt.) 


K. V. Zur großen akademiſchen Jubiläums⸗Kunft⸗Ansſtellung 
in Berlin rüſten jetzt alle Künſtlerkreiſe mit Hochdruck. Am 31. März 
iſt der letzte Tag der Einlieferungsfriſt verſtrichen. Ueberall wird daher, 
ſofern nicht die Gemälde ze. bereits nach Berlin unterwegs ſind, in den 
Ateliers die letzte Hand angelegt. Auch unſere Breslauer Künſtlercolonie wird 
auf der Jubiläums ⸗Ausſtellung würdig vertreten fein, wovon ſich die 
hieſigen Kunſtfreunde werden überzeugen können, wenn in den nächſten 
Tagen Herr Landſchaftsmaler Carl Ernſt Morgenſtern von der königl. 
Kunſtſchule hierſelbſt in der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung im Muſeum fein 
für die Jubiläums⸗Ausſtellung gemaltes neueſtes Gemälde auf kurze Zeit 
ausſtellen wird. Der Eindruck, den wir aus der Beſichtigung des Werkes 
im Atelier des Künſtlers gewonnen haben, kann nicht anders denn als 
ein überaus vortheilhafter bezeichnet werden. Das Bild, in großem, über⸗ 
höhtem Format — annäherungsweiſe 2:3 Meter — gehalten, gewährt 
dem Betrachter ſowohl wegen ſeines glücklich gewählten landſchaftlichen 
Sujets, als auch wegen ſeiner ausgezeichneten maleriſchen Behandlung 
einen hohen Genuß. Wir ſtehen an einem vorgerückten Herbſtvormittage auf 
einer Anhöhe, welche einen Fernblick geſtattet über eine tiefliegende, weite / 
durch den klaren Spiegel eines Sees anmuthig belebte Landſchaft bis an den 
durch ſchön ſilhouettirte Höhenzüge begrenzten Horizont. Wenige Schritte vor 
uns führt der Fahrweg zu unſern Füßen in die Tiefe, die im Mittelgrunde 
links und rechts durch buchenbelaubte reſp. fichtenbeſtandene Berglehnen flankirt 
wird. Im Vordergrunde links ragen trefflich gemalte Buchen durch die 
ganze Fläche des Bildes in die Höhe, einen Durchblick in einen weiter 
zurückliegenden Buchenbeſtand frei laſſend. Die Herbſtesſtimmung iſt auf 
dem Bilde in vorzüglicher Weiſe wiedergegeben. Der röthlich⸗braune Grund⸗ 
ton des verwelkenden und verwelkten Laubes, die feuchtkalte Luft, welche 


abe der zum Pflaſterungs⸗Etat gefaßten Beſchläſſe bei] Heiling“ Richard Wagners „Meiſterſin 
eupflaſterung ungepflaſterter rn 2. 129560 M.] rung. — „Hans Helling ift dafür 5 


d. bei den einmaligen abßerordentlichen Ausgaben „Zur Wiederher⸗ 


— 
a 


die Höhen und Tiefen des Panoramas faſt träumeriſch umwebt, der klare 


er von Nürnberg zür Auffüb⸗ 
5 Har i 6 Montag, den 15. März angeſetzt; 
es wird alsdann Frau Steinmann⸗Lamp“ zum erſten Male die Anna 
ſingen.— Am Solntag Abend (14. März) geht das an mehreren großen 
Dühnen bereits mit Erfolg gegebene Drama: „Eine neue Welt“ von 
Dr. Heinrich Bulthaupt zum erſten Mal in Scene. — Nachmittags 
kommt Lortzing's „Waffenſchmied“ zur Aufführung. — In Vorbereitung 
iſt für die nächſte 11 50 mit neuer ſceniſchen Ausſtattung und großer 
gg e „Die vier Jahreszeiten“ die Zauberpoſſe „Flick und Flock“ 
von er. 


2 Kunſtnotiz. Die Graef⸗Ausſtellung im Gemälde⸗Salon von Theodor 
Lichtenberg in der Schweidnitzerſtraße bleibt nur noch bis Sonntag, den 
14. d. M. incl., del te Um auch den weiteſten Kreiſen des Bub ms 
Gelegenheit zu geben, dieſelbe beſichtigen 7 können, iſt das Entrée an den 
beiden Tagen Freitag und Sonnabend auf die Hälfte berabgeſetzt worden. 
— Die reichhaltige Ausſtellung im Muſeum bleibt ebenfalls nur noch bis 
Sonntag, den 14. d. M., geöffnet. Es wird ſich an diejelbe am Dinstag 
eine Auction anſchließen, welche in den Ausſtellungsräumen von Th. Lichten⸗ 
berg in der Schweidnitzerſtraße abgehalten wird. (Siehe Inſerat.) 5 

» Einführung. Herr Paſtor Weis aus Hirſchberg wird Anfang 
April cr. als dritter Geiſtlicher bei St. Salvator eingeführt 5 108 
— Mit der Führung der Kirchenbicher in der erledigten Pfarre 
Bodland, Kreis Roſenberg, in welcher bisher der jetzt derſterbene Fil 
ſeelſorger Hawerda dieſe fene wahrgenommen hat, iſt der Curatus 
Kokott in Kreuzburg beauftragt worden. 


＋ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 12. März Altkatholiſcher 
5 Nachmittag 5 Uhr, Faſtenpredigt und Segen: Neopresbyter 
otz. 


gd Dienſtiubiläum. Mit dem heutigen Tage bat der Raths⸗ 
Kanzleidirector, Herr R. Maiſel, ſein 40. Dienſtjahr beendet. Aus 

dieſes Ereigniſſes brachte der Vorſteher des ah innen V (Steuer⸗ 
verwaltung), Herr Rathsſecretär Tſchepke, Namens der übrigen Be⸗ 
amten dem Jubilar, welcher den Haupttheil ſeiner Dienſtzeit in dem ge⸗ 
nannten Bureau zurückgelegt hat, die herzlichſten Glückwünſche dar und 
überreichte ihm als Ehrengeſchenk eine in der Fabrik von Eppner u. Comp. 
angefertigte Standuhr. Dieſelbe iſt in ſchwarzem Marmor gehalten und 
mit einer auf das Jubiläum bezüglichen Widmung verſehen. 5 
Vom ſchleſiſchen Trinkeraſyl. Nach Mittheilungen aus Liegnitz 
10 fünf a Aral im 15 Lleir a am I. März mit vor- 
äufig fünf Trun gen eröffnet worden. Angemeldet ſind bis j 

15 Trunkfällige, darunter 4 Frauen. 5 f I 


—d. Pharmacentifche Staatsprüfung. Am 10. d. M. beſtanden 
nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Karl Otto aus 
Trier und Georg Schubert aus Waldenburg. Die Prüfungs⸗Commiſſion 
Ber 95 i Gbr uns Fo. b. vo Pro Bree Profeſſor 

r. Löwig (Vorſitzender), Prof. Dr. Poleck, Prof. Dr. Meyer rof. 
Dr. Engler und Apotheker J. Müller. r 0 

— bg Bauthätigkeit im Januar c. Im Monat Januar c. wurden 
bei hieſigen ſtädtiſchen Bauten — ausſchließlich der Arbeiten im Intere 
der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke — von 11 bis 13 Bauleitern durch⸗ 
ſchnittlich beſchäftigt: 7 Maurer, 7 Zimmerleute, 32 Arbeiter beſonderer 
Kategorien und 85 andere Arbeiter, zuſammen 131 Perſonen; hiervon 
waren thätig beim Hochbau 10, beim Tiefbau 91 und beim Canalbau 30. 
Am Neubau der Vordombrücke arbeiteten während des Januars durch⸗ 
ſchnittlich 26 Perſonen. 5 

+ Unglücksfall. Der Kutſcher Ernſt Slotta, welcher bei ein 
Brennereibeſitzer auf der Hintergaſſe im Dienſt ſteht, fuhr geſtern Bor 
mittag mit einem mit 2 Pferden beſpannten Kaſtenwagen das Ohlauufer 
entlang. Plötzlich wurden die Thiere ſcheu und gingen im vollſten Trabe 
mit dem Wagen durch. An der Ecke der Feldſtraße wurde Slotta vom 
Bock herabgeſchleudert und erlitt bei dieſem Falle einen Bruch des rechten 
Armes, ſowie mehrere äußere Verletzungen am Kopfe. Der Schwerverletzte 
mußte sofort: nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. Das 
05 8 wurde von Vorübergehenden an der Vorwerksſtraße ans 
gehalten. 


+ Selbſtmordverſuch. Der auf der Ottoſtraße wohnhafte Maurer⸗ 
eſelle Auguſt E. durchſchnitt ſich geſtern in ſeiner Wohnung in einem 

Anfalle von Delirium das linke 1 und brachte ſich außerdem 
noch eine gefährliche Wunde am Kopfe bei. Ein herbeigeholter Arzt ſorgte 
für die ſchleunigſte Unterbringung des ſchwer Verletzten nach dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital. 

+ Aufgefundener Leichnam. Der am 3. d. M. in einem hieſigen 
Mühlenetabliſſement verunglückte Müllergeſelle Wilhelm Winter, Welder 
beim Aufeiſen eines Mübhlenrades unter das Eis des Oderſtromes ges 
rathen und dabei ertrunken iſt, wurde geſtern am Ausgange der Waſſer⸗ 
gaſſe unter einem dort vor Anker liegenden Oderſchiffe von 2 Fiſchern 
aufgefunden. Die Leiche wurde nach der Wohnung des Verunglückten, 
Schießwerderplatz 9, geſchafft. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: dem Rollkutſcher eines 
Spediteurs an der Kupferſchmiedeſtraße von ſeinem in der Nicolaiſtraße 
auf kurze Zeit aufſichtslos gebliebenen Rollwagen ein Collo, ſignirt „B. L.“, 
enthaltend Leinwandwaaren im Gewicht von 27 Kilo. bhanden 
gekommen: einem Verſicherungs⸗Inſpector von der Vorwerksſtraße in 
einer Loge des Stadttheaters ein Opernglas mit Futteral und Lederriemen. 
— Gefunden: auf der Viehweide 4 Flaſchen Hochheimer und 2 Flaſchen 
Hallenheimer Wein; in dem Schaltervorraum des Poſtamts Nr. 4 ein 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


ruhige See, auf deſſen Spiegel das zerſtreute Licht flimmernd ſpielt, ſind 
dem Künſtler ſehr gut gelungen. Unſere höchſte Anerkennung fordert 
auch die lebensvolle Behandlung der Atmoſphäre heraus; man fühlt, daß 
die ſich über die Landſchaft hinſchiebenden Wolkenmaſſen, die von dem um 
feine Herrſchaft noch immer erfolgreich ringenden Sonnenlichte vielfach 
durchleuchtet ſind, ſich in fortwährender Veränderung befinden, wodurch 
die flüchtige, duftige Natur des zerriſſenen Wolkenſchleiers mit großer 
Meiſterſchaft charakteriſirt erſcheint. Die coloriſtiſche Wirkung des Ge⸗ 
mäldes iſt eine harmoniſch ausgeglichene; der Vortrag erweckt von des 
Künſtlers Technik, die wir ſchon auf ſeinen früheren Bildern als eine 
hochentwickelte anerkennen mußten, wiederum die beſte Meinung. Nach 
alledem glauben wir an einem guten Erfolge des Gemäldes auf der 
Jubiläums⸗Ausſtellung nicht zweifeln zu dürfen. 


K. V. Einen Beſuch der „internationalen Kunſt⸗Ausſtellung“ in 
den Räumen der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung im Muſeum 
können wir dem kunſtſinnigen Publikum Breslaus nicht dringend genug 
empfehlen. Die aus mehr als 400 Nummern beſtehende Collection birgt 
zum überwiegenden Theile hervorragende Werke von den angeſehenſten 
Meiſtern Deulſchlands und des Auslands. Bei der großen Fülle guter 
Bilder iſt es unmöglich, Einzelnes nach Gebühr herauszuheben. Soll 
jedoch noch von dem Guten das Beſte ausgeſchieden werden, ſolſeien hier ge⸗ 
nannt Andreas Achenbach's „Sturmfluth bei Ostende“, „Motiv bei 
Scheveningen“, „Marine von der engliſchen Küſte“; Oswald Achenbach's 
„Abend in Neapel“, „Villa d'Eſte“; Fritz Auguſt Kaulbach's vollendet ſchöner 
„Studienkopf“; Anton Seit’ „Die gepfändete Kuh“, eine Tafel von ſtupender 
Meiſterſchaft der Miniaturemalerei, gleich hervorragend in coloriſtiſcher Hinſicht 
wie mit Bezug auf die Charakteriſtik der Figuren; J. E. Geiſſer's „Mütter⸗ 
liche Ermahnungen“, ein würdiges Seitenſtück zu Gerhard Ter Borch's be⸗ 
rühmter „Väterlicher Ermahnung“ im Berliner Muſeum; H. Kaulbach's 
„Erwartung“; L. Knaus’ „Das unliebfamg, Moden“ Hugo Kauffmann's 
„Der Eiferſüchtige“ und „Der Katzenfrennd“: F. Beda's „Huldigung der 
Favoritin“; L. Chwala's „Gebirgspartie“; R. Lunſtädt's „Motiv aus den 
Scheeren bei Bergen“; C. Friedländer's „Stillleben“; L. Guyot's Land⸗ 
ſchaften; F. Lovatti's , de. — Kauffähigen Kunſtfreunden bietet 
fi in Breslau ſelten eine gleich günſtige Gelegenheit, ihre Sammlungen 
durch vortreffliche Tafeln zu vermehren; Derjenige jedoch, der ſich an der 
vorübergehenden Betrachtung guter Bilder genügen laſſen muß, wird ſich 
durch er ein⸗ oder mehrſtündiges Verweilen in der Austellung reichlich 
belohnt ſehen. 4 
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Wilhelm Falk und Frau, ſtädtiſchen Gaswerke, 186319 Ball- u. Strassenfächer, Ghrigatione [1646] 
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Die Elen ung ber am I. Aprik d. J. fälligen, ſowie der früher 


die neuesten Muster zu ganz 
billigen Preisen, empfiehlt 


Löwy's [259 


Lederwaaren-Fabrik, 
36, Schweldnitzerstr. 36, Prachtbau, 
vis-a-vis Chr. Hansen's Weinhdig. 


Braut⸗Ausſtattungen 


b Litr. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 0 
I., II. und 41. Emiſſion der Stargard⸗Poſenre Eiſenbahn 
bude ftatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
er Sonn: und Feſttage b 
1) vom 20. März d. J. gab täglich: 
in Breslau in unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. bis 30. April d. J.: 
a. in Stettin bei dem Bankhauſe Win. Sehlutow, 4 
b. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Dirertion der See 
andlungs⸗Soeietät, bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank 
r Handel und Induſtrie und bei 8. Rlelchröder, 


eb. Alexander. 1 
Breslau, ben 0. Näry 1886. g Herr Adolf Ziener, 
im Alter von 43 Jahren. 


: : Ausgezeichnet durch _geichäftliche | % 

REN la ang var ya Gewan theilt und reges Sutereffe am] 
Eduard Weiß und Frau Dienſt, war uns der Verſtorbene 

Bertha, geb. Jakubowwski. ein treuer Mitarbeiter, deſſes früh⸗ 

Breslau, den 11. März 1886. jest m eden uns ſchmerzlich | 
IT ůĩ — ] Sein Andenken wird bei uns in 

Die Geburt einer Tochter 1649 Ehren bleiben. 


erfreut an 0 Breslau, den 11. März 1886. T N . 3 
Richard Riel und Frau. Die Beamten N A 5 = e. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
Berlin, den 8. März 1886. der ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke.] liefert in einfacher und eleganter Aus führung d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Dent- 


ge Credit⸗Anſtalt, j 

e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 
sieck, Schwanert & Comp., 

f. in Haunover bei der Hannoverſchen Bank, 

1 

k 


reell und billig 14410] 


Berthold Clermont, 
Leinwand:, Tiſchzeug- u. Wäſche⸗Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 5, Eingang Junkernſtr. 

— m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Baufanſtalt, vormals 


Die patentirte und Senſation erregende Pflaum & Comp. 


* 

nion Lampe Die Zinscoupons find mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stück⸗ 

liefert nachweislich durch Brennprobe das Voll⸗ zahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. | 
kommenſte auf dem Gebiete der Petroleum⸗Beleuch⸗ Für die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe ſind die bei der 
tung und ſteht ſomit auſter Coneurrenz. Pro⸗ letzteren unentgeldlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
ſpecte, Zeichnungen und Preis⸗Courante für Hänge-, den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Werzeichniſſe 
Wand: und Tiſchlampen gratis und franco. werden unbedingt zurückgewieſen. 

Wiederverkäufer hohen Rabatt. 3 Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ftatt. 
Haupt⸗Depot 1637 Breslau, den 9. März 1886 


Oswald Reichelt, Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Glas- und Lampen⸗Manufactur, Die Einlöfung der am 1. April c. fälligen, ſowie der früher fällig ge: | 
14 Schuhbrücke 14 weſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 1645 


Nach längerem Leiden starb heut früh 6 Uhr 
der Königliche Elsenbhahn-Verkehrs-Inspeetor 


Herr Albert Hantusch. 


Seine vorzüglichen Eigenschaften des Herzens und Geistes 
sichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. [4413] 
Breslau, den 11. März 1886. 


Die Beamten des Verkehrs-Bureaus 
der Königlichen Bisenbahn-Direetion. 


in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

i. in Köln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 

. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 

J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtr 


Danksagung. 


Die überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Theilnahme, welche mir und den Meinigen während 
der Krankheit und beim Ableben meiner lieben, 


unvergesslichen Frau von nah und fern gegeben \N 4 Repräſentant der Dresdener Glas-⸗Fabrik u den Prioritäts⸗Obligationen Litr. H. und J., ſowie zu den 
worden sind, haben uns aufs Tiefste gerührt. Ich e Fi meme; rioritäts⸗Obligationen von 1876 und 1879 der Breslan- 


„„ MN WREIIRELGARETFRETN: 7 Schweidnit- Freiburger Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage: er 
1) vom 20. März d. J. ab täglich: 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. bis 30. April d. J.: 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie und bei 


erlaube mir Namens der Hinterbliebenen hierfür 
den innigsten Dank auszusprechen. 


Breslau, den 11. März 1886. [4431] 
Gustav.Kirchner, Brauereibesitzer. 


furt. Amsterdam, Graz, Antwerp 
Diese Feder schreibt ohne 


I Preisgekr. : Düsseldorf, Madrid, Frank 
= x Druck- Anwendung 


a. 
S. Bleichröder, 
d dr 2 5 ar er err — b. in 8 58 . wen. np. %- 
* 5 7 e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme bei dem er 1 VVV erl. d. in 7 bei * 20 mund — . 1 
Heimgange unseres unvergesslichen, theuren Vaters, Schwieger- Berlin „ P. SOENNE s VERLAG BONN « Leipzie. L. ER enger u re Frege omnp. un 


in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und 
Induſtrie und 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie. 


* 


und Grossvaters sagen wir hierdurch Allen unseren aufrich- 
tigsten und innigsten Dank. [1639] 


|| Höhere Handelslehranstalt zu Breslau. 


Breslau, 11. März 1886. Beginn des neuen Schuljahres am 29. April. — Die Reife-] Die Zinscoupons find mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer 
Br 1 zeugnisse der Lehranstalt gewähren die Berechtigung zum | unterjchriebenen, nach Kategsrien der Prioritäts⸗Obligationen geordneten, 

Geschwister Thieme. einjährigen Nilitärdienste. [4071] die Fir bie Seu a re augen 2 ei ie 8 “gl 
315 r die Einlöſung bei unſerer Hauptkaſſe fin e bei der 
Familie F. Schlawe. Dr. Steinhaus, letzteren unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare zu 
Faradiesstrasse 38. den vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeichniſſe 


f * Zierer il werden unbedingt zurückgewieſ 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuelimantel Helen ö n und Gctendungen finden unſererſeits nicht ftatt 
(Oesterreleh-Sehlesien 8 ' f 


5 a „März 888. 5 e 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Gewissenhafte Kuraufsſcht bei sorgfältigster Verpflegung. Diktkuren, . ee er > 5 2 
Die Einlöſung der am 1. April d. J. fälligen, ſowie der früher fällig 


Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, Oertel-Schweninger'sche 
Terrain- u. Entfettungskuren. Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt. |gemwefenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ 
Rem 0 Obligationen der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn findet ſtatt in den Vor⸗ 


en W e n mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
Kun II um Auction I) vom 1. April d. J. ab täglich 

0 8 
von 
Original-Oelgemälden 


Ausser Stande, für die vielen Beweise der Liebe und Theil- 
nahme bei der Krankheit und Beerdigung unseres unvergess- 
lichen Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Bruders und Gross- 
vaters, des [3628] 


Hüttenbesitzer A. Schmula, 


jedem Einzelnen zu danken, bitten wir herzlich, unseren 
tiefgefühlten Dank auf diesem Wege entgegen zu nehmen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße —, 
(moderner Meister 


2) vom 1. April bis 13. Mai d 
i 5 
Dinstag, den 16. d. M., u. folgenden Tag, 


in Berlin bei der Berliner Handelsgeſellſchaft und bei dem 

ö Bankhauſe Born & Busse. [1643] 
Stadt-Theater. % 2 : jedesmal Vormittags 10 Uhr beginnend, 

Freitag. 70. Bons - Vorſtellung. Simmenauer in Theodor Lichtenberg’s Kunstausstellung, 


Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 
Kleine Preiſe.) Auf vielfaches] 18 3 2 f 
1 Meters: Schweidnitzerstr. 36, I. Etage. 


unterſchriebenen, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeich⸗ 
Verlangen: „Minna von Barn⸗ 
Sümmtliche seit Kurzem im Museum (Lichtenberg's Ausstellung) 


niſſe zu verſehen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 
helm.“ Luſtſpiel in 5 Acten von 
Leſſing. 
ausgestellten Gemälde, welche zum Theil aus dem Nachlasse des 
verstorbenen Ludwig Langraf stammen, sowie auch im 


Breslau, den 9. März 1886 
Sonnabend. 71. Bons⸗Vorſtellung. 
Auftrage verschiedener Künstler, werden meistbietend in öffent- 


886. 
Königliche Eiſenbahn Direction. 
„Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
licher Versteigerung verkauft. [3643] 


Wir beehren uns hiermit, die Actionaire unferer Geſelſchef zur 
berg.“ Oper in 3 Acten von a 
Auctiom Dinstag, den 16. a. e., 


dreizehnten 1 
R. Wagner. 
kommen die Bilder von Nr. I bis 200 des Kataloges, worunter Werke 


ordentlichen Generalverſammlung | 
hr, 
Sonntag. 72. Bons⸗Vorſtellung. 
„Eine neue Welt.“ Drama in!!! = von Prof. Andr. Achenbach 3 Gemälde, Prof. Osw. Achenbach 


auf Sonnabend, den 3. April a. c., Nachmittags 3 
(Mittels Preife.) Zum 1. Male: ee N 
5 Acten von Dr. Heinrich Bult⸗ 2 Gemälde, Prof. Gabriel Max 2 Gemälde, F. Vinea 2 gemälde, Fr. 
3 Zeltgarten. 


Täglich: Grosse 2 
Künstler-Vorstellung. 


in unſer Verwaltungs⸗Gebäude hierſelbſt ganz ergebenſt einzuladen. 
haupt. Aug. v. Kaufbach, Prof. L. Knaus, Prof. A, Seitz 2 Gemälde, Hans 
Nur noch kurze Zeit 


Gegenſtände der Verhandlungen ſind: 
1) Abänderung des Statuts, insbeſondere der $ 4. 8. 11. 14. 16. 18. 
19. 20. 23. 26. 27. 28. 29. 30. 32. 33. 34. 35. 36 und 37. 
2) Ermächtigung — e. 1 — en nen 
= Makart 2 Gemälde, Prof. C. Jutz 2 Gemälde, Hugo Kauffmann falls ſolche bet der Eintragung in das Handelsregiſter erforderlich find. 
Lobe - Theater. Auftreten der Glocken⸗Imitatoren I 2 Gemälde, C. Schweninger 2 Gemälde, Prof. Franz von Defregger, 3) Nochmalige Vorlegung des Geſchäftsberichts für das Geſchäfts⸗ 
Freitag. Vorletzte Séande der 1 Paul von Meyerheim 2 Gemälde, C. F. Deiker, Max Gaisser, A. jahr 1884. Genehmigung der eee ee ans Bilanz gemäß 
Gedankenleſer und Anutiſpi⸗ Freres Tacchi, # Zimmermann, W. Kowalski, A. Rassmusen, F. Friedländer, A. Lonza einer Verfügung des Handelsrichters vom 5. März c. 
rit iſten Mad. Fey und Mr. G. des Original japan. Jongleurs N und noch viele andere bedeutende Meister. 4) Vorlegung bez. Entgegennahme des Geſchäftsberichts für das Ge⸗ 
Homes. Dazu: „Herrn Kau⸗ Kik t 6 d 1 Die Gemälde sind bis incl. Sonntag, den 14. d. Mts., in 
dels Gardinenpredigten.“ IKU a 0 U. Lichtenberg's Ausstellung im Museum zur allgemeinen Ansicht aus- 
rr 22T Se Auftreten der großartigen Akro⸗ gestellt, woselbst Auskunft ertheilt wird. 
Saison — Theater. baten und muſikal. Excentriques Kataloge werden auf Wunsch auch nach Auswärts gesandt. 
Freitag. Zum letzten Male: 6 Gebrüder Leopold, 
des I moriſtiſchen 
Wolfs-Trio, 


ſchäftsjahr 1885 zum Zwecke der Genehmigung der Jahresrechnung 
. Theodor Lichenberg, Kunsthandlung. 
Der Meilterfinger = m . 
und der Sängerin 


Pan ſowie der Gewinnvertheilung und Ertheilung der Ent: 
aſtung. 
5) Feſtſetzung der Zahl der Aufſichtsrathsmitglieder event. Wahl der 
v. Nürnberg. Dram. Ged. in 5 Abth. 
2 2 7 2 
Liebich's Btablissement, . „nenne Weber. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


erforderlichen Mitglieder des Aufſichtsraths. 
Freitag, den 12. März. 


der O er 55 ee rg bril 
PET e — ee, der Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrilen 
Friede. Wilhelmſtr. 69 EuxusLertikel, vorm. F. M., Grundmann. 
Nur noch 3 Ga piele 

der Wiener 
Zanzliederfängerinnen, 


reeller Ausverkauf, [3116] 
und halte meine Sprechitunden | Königsſtr. 3, a. d. Schweidn.⸗Str. — 
Capellmeiſter Gothob⸗Grünecke. 
Gaſtſpiel — Solotänzerinnen 


2 ie. Marienburg, Homöopath. &esundheits-Caffee 5 
f, 
Ge 2 Fricka. 


8 aus der Fabrik von 14437] 
Gaftipiel d. Operetten⸗Soubrette 
au Goleh-Bee 


Ball-Haus, Berlin, 1. Ranges, 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Loose 3½ Mk. Porto u. Liste 30 
Dr . Gustav Liess, S. Schlesinger, Schweidnitzeretr, 43. Krause & Co. in Nordhausen à. II. 

115 — N. [3598] 1. Klasse empfing neue Doppelwagenladung 3 

täglich zu d 9: 2 und offer irt billigst zu Fabrikpreisen dis 

Fahnenſtoffe 1E2 Preuss. Lotterie. ß 
ker. 75 A 

Das Penſionat. 
Komiſche Oper von Suppé. 


Haupt- Niederlage für Schlesien von 
Y My Yıp Han Ye 
Madame Blaubart. 


in Walle und Baumwoll. f. 08. f. f . K. C. L. Sonnenberg in Breslau. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 AR 


Wachsbarchent, Ledertuch. — 1 f be Betrag. i 20 } 
Sartre cn ern n Makeln Abonnements. || S. Seblesin ger Billige Compots! 
Handen *n, a NUDE SS. Schlesinger helbeeren, PIl 
| Gardinen, en detail. f 1 Kirschen, Stache N aumen, 
reſerv. 1.25 M. Logenplatz 1.50 3 Bu Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. à Glas, en. 1½ Pfd. Anhalt, 60 Pr. 

Von Jutereſſe dürfte die Notiz M. Raschkow, 7 Ren (Avant e . eee geschälte Backobst, Preiselbeeren, eingelegte Kirschen 
fein, daß der Kalk neuerdings zur Schmiedebrücke Nr. 10. YA 1 . Seas) in j., geb., anſpruchsl. Mädchen, ohne Kerne E Pfd. 1 Mask, Senf., Sauer Gurken, echt Znaimer Gurken, 
Kräftigung 546 N Dem 1 2 > hr aan auch uc in Ma Magdeb.Sauerkohl a sfelsinen. ren en frisch, à Pfd. 25 Pf. 

rauen ärztlicherſeits empfohlen wird. —— ä | 7 en —ſchaftlich, au ig im Geſchä -Anfelsi 8 a 
Lecter döslichkel, hohen le rwerthes Für Aerzte Heir at a c er een e ee Prima Messina pfi ‚ das Feinste neuer Sendung 
e e eee eee eee 6. L. Sonnenbers, «= 

eſer Beziehung Liebe's Kalkmalz⸗ in erati und ein ß — 5 „ m. fol. | 
ni Au Präparat der ee faſt neues gutes Mikroſkop Um: Ein junges Mädchen bitlet um ein!] die nicht ſp. d. Verm. ſehen, belieb. ihre Tauentzlelsstrasse 6% und Köntgeplatz 2. 


ma I. Paul Liebe-Dresden, bewährt; zugs halber zu verkaufen Matthias⸗ Darlehn von 20 Mk. Off.] Adr. nebſt Photogr., nicht anonym, u. . 
daſſelbe ft in den dpolheken zu haben. ſtraße 94, 2. Etage. 1 Bitte unter V. Z. 200 hauptpoftlag, 1 A. B. pol. Legulh bib l b niche hl Mit einer Beilage. 
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Fortſetzung.) . 
acket mit Mufterproben; ein Coupon in Höhe von 5 Mark 25 Pf.; eine 
laue und eine weiße Pferdedecke mit ſchwarzer Kante 3 mit der 
Nr. 118; ein katholiſches Gebetbuch; ein Hundemaulkor mit der Marke 
1616; ein Buch: „der Cid nach ſpaniſchen Romanzen“. Die gefundenen 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


„=ch= Oppeln, 10. Marz. [Errichtung einer Badeanſtalt.] 
Während die meiſten Städte Oberſe leſiens ſchon längſt angemeſſen ein⸗ 
gan Badeanſtalten haben, hat die Regierungs⸗Hauptſtadt Oppeln eine 
olche noch immer nicht aufzuweiſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es nur 
freudig zu begrüßen, wenn aus Anlaß eines von dem Kreisbaumeiſter 
Kuhlmann in der letzten Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins ge⸗ 
haltenen Vortrages über Badeanſtalten der Vorſitzende des Vereins, 
Gewerberath Dr. Bernoulli, zugleich mit dem Bürgermeiſter, Regierungs⸗ 
rath a. D. Trentin, den Antrag geſtellt hat, der Gewerbeverein 
bezw. deſſen Vorſtand möge die Einrichtung einer Badeanſtalt in 
die Hand nehmen. Die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung, in der 
auch der Regierungs⸗ und Medicinalrath Dr. Noack fein Intereſſe für die 
Sache durch Betheiligung an der Debatte bethätigte, nahm einſtimmig den 
Antrag an, und ſo dürfen wir uns denn der Hoffnung hingeben, auch in 
unſerer Stadt in nicht 11 ferner Zeit dem längſt gefühlten Bedürfniß einer 
zeitgemäß und den örtlichen Verhältniſſen bee end eingerichteten Bade: 
anſtalt abgeholfen zu ſehen. 
3. Beuthen a. O. 


* Umſchau in der Provin 
2 dhe Bahn über die Oder auch für 


Lather Fähre iſt am 8. d. 
öffnet worden. — -0- Charlottenbrunn. Der biefige Geb a erein 
ählt gegenwärtig 90 . gegen 79 im Vorjahre. Die Einnahmen 
— en 312 Mark, die Ausgaben 250 Mark, ſo daß ein Beſtand von 62 
Mart verbleibt. Die Arbeiten des Vereins jahres beſtanden in Anlage 
einer Allee von 45 Berg⸗Ahornbäumen nach dem viel beſuchten Blockberg, 
Renovation und Neuanlage von Wegen, Bufftellung von 75 Wegweiſern, 
22 Ortsbeſtimmungs⸗ und Warnungstafeln. — + Coſel. Nach dem für 
den hieſigen Kreis aufgeſtellten Etat ua 1386/87 find die Geſammtein⸗ 
nahmen und he ge auf 235269 M. 48 Pf. veranſchlagt, was gegen 
den Etat pro 1885/86 mit 231252 M. 24 Pf. ein Plus von 4017 Mark 
24 Pf. ergiebt. Daſſelbe iſt durch vermehrte und verſtärte Chauſſeeunter⸗ 
haltungskoſten hervorgerufen (die Chauſſee Chroſt⸗Ellguth iſt neu hinzu⸗ 
etreten). Auszuſchreiben werden fein an Kreiscommunal⸗Abgaben 29542 
Mark, zur Amortiſation und Verzinſung 101 351 M. und zur Chauſſee⸗ 
unterhaltung 50 707 M., zuſammen 181600 M., gegen 1885,86 mit 
175 900 M. alſo 5700 M. mehr. Die aufzubringende Summe beträgt 760% 
des Solls der directen Staatsſteuern und 08 mehr als im Borlahre. — 
Falkenberg. Am Dinstag fand im Saale des Gaſthofes „zum 
weißen Schwan“ eine Theater⸗Vorſtellung ſeitens hieſiger Dilettanten Hatt 
zum Beſten der Kaffe der dug en freiwilligen Feuerwehr. Sämmtliche 
itwirkende löſten ihre Aufgabe in anzuerkennender Weiſe. Die Brutto⸗ 
Einnahme beträgt 110 Mark. — Die im Alter von über 60 Jahren ſtehende 
werwittwete Auszüglerin Rof ina Geppert zu Groß⸗Maagersdorf im 
hieſigen Kreiſe iſt eit dem 28. v. M. nen Die durch die Staats: 
anmaltichaft angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß ein Verbrechen 
nicht ausgeſchloſen erſcheint. — Glogau. Unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
vinzial⸗Schulraths Dr. Tſchackert hat am 10. d. M. am ieſiger kathol. 
Gymnaſium das mündliche Abiturienten⸗Examen begonnen. Demſelben 
haben ſich ſechs Ober⸗Primaner und ein Extraneus unterzogen. Einer 
der Examinanden wurde auf Grund ſeiner ſchriftlichen Arbeit von 
der mündlichen Prüfung dispenſirt. Die ſechs er = Brimaner 
erhielten das Zeugniß der Reife; der Extraneus trat zurück. 
Görlitz. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden dt auf eine an ſie er⸗ 
angene Anfrage beſchloſſen, auch einige ſtädtiſche Gebäude oder 
ed zum Anſchluß an die in nächſter Zeit hier zur Ausführung 
kommende Fernſprech⸗Einrichtung anzumelden. Einſtweilen ſind fünf 
derartige Anſchlüſſe projectirt, nämlich für das Haupt⸗Polizeiamt, für das 
Bureau des I. und des II. Polizeireviers, für die Polizeiwachtlocale am 
Bahnhofe und für die Wohnung des ſtädtiſchen Oberſpritzenmeiſters. Für 
alle iſt der Anſchluß an die Centralſtelle (Telegraphenamt) beabſichtigt. — 
t. Goldberg. In der am 8. d. abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins 
referirte zunächſt der Vorſitzende des Vereins, Hauptlehrer Sturm von der 
Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung, über das Thema: „Die älteſten Bewohner 
Schleſiens.“ Hierauf legte der Caſſirer die Jahresrechnung zur Einſicht vor; 
alsdann erſtattet der Schriftführer den Jahresbericht. Der Vorſtand pro 1886/87 
beſteht aus den Herren: Sturm als Vorſitzender, Rögner als Schrift⸗ 
führer und Scholz als Caſſirer. — In der am Montag Abend abge⸗ 
haltenen Monatsverſammlung des Turn⸗ und Feuerwehrvereins 
wurden zu Delegirten für den am 4. April in Liegnitz ey 
Gautage der Turnwart und deſſen Stellvertreter, Hausmeiſter Richter, 
und Kupferſchmied Neumann gewählt. „. Hirſchberg. Die ehemalige 
Wirthin des zu Warmbrunn verſtorbenen Dr. med. Lux, welche auf 
triftige Verdachtsgründe hin im hieſigen Gefängniß internirt worden iſt, 
Hat, wie man hört, bereits ein unumwundenes Geſtän dniß dahin abge⸗ 
legt, den Diebſtahl der 50 000 Mark in Werthpapieren und anderen 
erthgegenſtänden verübt zu haben. Zu bemerken iſt hierbei, daß der 
Betreffenden von dem Verſtorbenen für ihre langjährigen Dienſte ein nicht 
unbedeutendes Legat in Form einer lebenslänglichen Renke ausgeſetzt fein ſoll. 
— Liegnitz. Die Wiederwahl des bisherigen Stadtbauraths Becker 
zum Stadtbaurath der Stadt Liegnitz auf eine fernere 12jährige Amts⸗ 
periode iſt beſtätigt worden. — Schweidnitz. Die Polte'ſche Villa 
auf der e iſt durch Kauf in den Beſitz eines auswärtigen 


Bei der Caro⸗ 
uhrwerk er⸗ 


Seifenfabrikanten für den Preis von 23700 M. übergegangen. Der neue 
Des 1 gedenkt auf dem Grundſtücke eine Dampf⸗Seifenfabtit zu errichten. 
A Steinau 3/O. An Stelle des verſtorbenen Seminar⸗Oekonoms An⸗ 
ders hat das königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau den Vice⸗ 
Feldwebel Williges vom 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10 in 
das genannte Amt berufen. Der Antritt erfolgt am 1. Juli er. — Zabrze. 
In der am 9. d. ſtattgehabten Amts⸗Ausſchuß⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 
das von der gräflichen Verwaltung offerirte Grundſtück in Größe von 
283 Quadratruthen als Bauplatz für das zu errichtende Amts⸗ 
gebäude zu erwerben. 


Tilegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 11. März. Heute endlich wurde die zweite Berathung 
des Antrages Reichenſperger, betreffend die Einführung der Be: 
rufung, und zwar wiederum vor leerem Haufe, zu Ende geführt und 
der Geſetzentwurf durchgängig in der von der Commiſſion beantragten 
Faſſung angenommen. Die Debatte drehte ſich hauptſächlich um die 
Frage. ob die Berufung auch dem Staatsanwalt zu gewähren ſei. 
Die Frage wurde in bejahendem Sinne beantwortet, trotzdem die 
Abgg. Träger und Hänel klarlegten, daß um dieſen Preis die Be: 
rufung zu theuer erkauft iſt, nachdem der preußiſche Bundesraths⸗ 
vertreter die Zuflimmung des Bundesraths von dieſem Punkte ab⸗ 
hängig gemacht hatte. Ferner wurde noch nach dem Antrage die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion, eine vom Abg. v. Bernuth angeregte 
praktiſche Behandlung von Reſolutionen zum Etat, genehmigt. Außer 
kleineren Vorlagen ſteht morgen der Geſetzentwurf, betr. die Com⸗ 
munal Beſteuerung der Ofſtziere, auf der Tagesordnung. 

64. Sinn vom 11. März. 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Schelling und 
Commiſſarien. 1 
are iſt der als Erſatzmann für den conjerpativen Abgeordneten 
5 De — 5 Mandat niedergelegt hatte, gewählte ſocialdemokratiſche 
eordnete er. 
ie zweite Berathung des vom Abg. a vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfs wegen Wiedereinführung der Beru t 
Das Princip, die Bildung einer Berufsinſtanz, iſt bereits vom Haufe 
angenommen. Die Co fion will ferner in das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
eſetz einen $ 78 einſchalten, wonach es in das Ermeſſen der Landes⸗ 
ſtizverwaltungen gelegt werden ah beſtimmen, d 
ange ee genehaf anche Sefa en 
ndgerichtsbezi aftliche a 
Sommiller, Geh. Rath v. Senthe, hält die 
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Beilage zu Nr. 178 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 12. März 1886. 


Landgerichte für unzweckmäßig und wünſcht, daß für alle innerhalb eines] leicht gar nicht ſo fern liegende Zeit 
Ober⸗Landesgerichtsbezirks belegenen Landgerichte eine gemeinſchaftliche Nothwendigkeit 


Strafberufungskammer ſoll gebildet werden dürfen. 


itzen. 
Abg. Rintelen äußert Bedenken gegenüber der e daß die] Auswärtigen 


Landesregierungen große Strafberufungsgerichte nach ihrem Exmeſſen 
1215 und bittet das Haus, bei dem Commiſſionsbeſchluß ſtehen zu 
eiben. 

$ 788 wird in der Faſſung des Commiſſionsbeſchluſſes angenommen. 

Auch die folgenden Beſtimmungen des Entwurfs, welche Abänderungen 
der Strafproceßordnung enthalten, die im Weſentlichen Conſequenzen der 
bisber geſaßten Beſchlüſſe ſind, genehmigt das Haus nach den Commiſions⸗ 
beſchlüſſen. Beſonders hervorzuheben iſt hierbei, daß § 273 der Straf⸗ 
proceßordnung eine Faſſung erhält, wonach künftig nicht nur wie bisher 
die Protokolle der Hauptperhandlung vor dem Schöffengerichte, ſondern 
auch derjenigen vor dem Landgerichte die weſentlichen Ergebniſſe der Ver⸗ 
nehmung enthalten müſſen. Die Beobachtung der für die Hauptverhand⸗ 
Kun vorgeſchriebenen Förmlichkeiten kann nur durch das Protokoll be⸗ 
wieſen werden; jedoch ſoll nach den Commiſſionsbeſchlüſſen gegen den, 
dieſe Förmlichkeiten betreffenden Inhalt des Protokolls nicht mehr wie 
bisher nur der Nachweis der Fälſchung zuläſſig ſein, ſondern der Nachweis 
der Unrichtigkeit ſoll genügen. Während nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
die Berufung gegen ein Urtheil der Strafkammer wie vom Angeklagten, 
ſo auch vom Staatsanwalt zu Ungunſten des Angeklagten ſoll eingelegt 
werden können, vertheidigt Abg. Träger ſeinen und Munckel's Antrag, 
wonach die zum Nachtheil des Angeklagten eingelegte Berufung gegen ein 
Strafkammerurtheil nur auf Beibringung neuer Thatſachen oder Beweis⸗ 
mittel geſtützt werden kann. 

10 Reichenſperger bittet dagegen um Annahme der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe, ſchon aus dem Grunde, weil auch gegen ſchöffengerichtliche 
Urtheile der Staatsanwalt Berufung einlegen könne. 0 

Abg. Hänel wird für den Antrag Träger 8 da der Staats⸗ 
anwalt während des Verfahrens in erſter Inſtanz eine ſo überwiegende 
Stellung gegenüber dem Angeklagten einnehme und ſo zahlreiche Mittel 
habe, um alles Anklagematerial umfaſſend beizubringen, daß man ihm 
nicht das Recht geben dürfe, den Angeklagten auch dann noch zu verfolgen, 
wenn er in erſter Inſtanz freigeſprochen fel Redner bezieht ſich im übri⸗ 

en weſentlich auf feine ſchon neulich über dieſen Punkt gegebenen Dar⸗ 
egungen. Pr 

Das Haus tritt den Beſchlüſſen der Commiſſion bei, nach denen es 
auch die noch übrigen Beſtimmungen der Vorlage genehmigt. Als Termin 
für das Inkrafttreten des Geſetzes wird der 1. April 1887 feſtgeſetzt. 

Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungscommiſſion über 
den Antrag des Abg. v. Bernuth, betr. die geſchäftliche Behandlung 
der zum Reichshaushaltsetat geſtellten Reſolutionen. 

Die Commiſſton ſchlägt durch ihren Referenten Abg. Ackermann vor: 
die bei der Berathung des Reichshaushaltsetats beantragten Reſolutionen 
kommen nach Beendigung der Berathung über die Reſolution zur Abſtim⸗ 
mung, ſofern deren enger Zuſammenhang mit einer Poſition des Etats 
nicht entweder die Verweiſung der Abſtimmung bis nach endgiltiger Feſt⸗ 
ſetzung der Etatspoſition angezeigt erſcheinen läßt, oder ein dahin gehender, 
von 30 Mitgliedern unterſtützter Antrag dies verlangt. 

Abg. v. Köller wizderſpricht dieſem Vorſchlge, weil derſelbe zu com: 
plicirt ſei und keine conſtante Praxis zulaſſe. 7 

Nachdem noch Abg. v. Bernuth den Commiſſionsvorſchlag befürwortet, 
wird derſelbe angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte gung Freitag, 1 Ubr; erſte Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Heranziehung der Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben, 
zweite Berathung des Nachtragsetats; dritte Leſung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Ausprägung von Nickelmünzen zu 20 Pf., erſte und event. 
zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Entrichtung einer 
Schifffahrtsabgabe auf der Unterweſer, und 1 Berathung des Antrags 
Lenzmann wegen Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 


Landtag. 

Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte eine ganze 
Reihe Petitionen, von denen die meiſten freilich ein allgemeineres 
Intereſſe nicht in Anſpruch nehmen. Matt und träge floß die Dis⸗ 
cuſſion dahin und nahm nur eine lebhaftere Färbung bei der Erör⸗ 
terung über eine Petition des Stolze'ſchen Stenographenvereins in 
Berlin auf Einführung der Stenographie als Unterrichtsgegenſtand 
in die Lehranſtalten an. Der Nutzen der Stenographie wurde all⸗ 
ſeitig anerkannt, trotzdem aber über die Petition zur Tagesordnung 
übergegangen mit Rückſicht auf die jetzt ſchon zu vielen Klagen Anlaß 
gebende Ueberbürdung der Schüler der betreffenden Anſtalten. 
Schließlich wurde noch eine Vorlage, welche lediglich für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau Bedeutung hat, definitiv genehmigt. Morgen wird die 
Berathung des Cultusetats fortgeſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 38. Sitzung vom 11. März. 


11 Uhr. 
fart Miniſtertiſche: Friedberg, von Scholz und verſchiedene Com⸗ 
miſſarien. 

Aus der Zahl der von den Commiſſionen zur Erörterung im Plenum 
nicht für geeignet erachteten Petitionen werden einige auf Antrag der Ab⸗ 
en Schütt, Rozanski und Rickert zur Beratzung an die Commiſſionen 
verwieſen. 

In einer Petition wird die Bitte ausgeſprochen, das Abgeordnetenhaus 
wolle beſchließen: „die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Stenographie als Unterrichtsgegenſtand in die 
höheren Lehranſtalten Preußens eingeführt und das für dieſen Zweck ge⸗ 
eignetſte ſtenographiſche Syſtem durch eine wiſſenſchaftliche Prüfungs: 
Commiſſion ausgewählt werde.“ 

Die Unterrichts⸗Commiſſion, Ref. Abg. Seyffarth (Liegnitz), empfiehlt 
mit 9 gegen 7 Stimmen Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. v. Schenckendorff hat dagegen folgende motivirte Tagesordnung 
vorgeſchlagen: „In der Erwartung, daß die königliche Staatsregierung im 
Hinblick auf den Nutzen, welchen die Stenographie, als eine verkürzte 
Schreibweiſe, ſowohl für den allgemeinen Schulunterricht, als auch für 
das vraftiihe Leben mannigfach zu gewähren im Stande iſt, den auf Ver: 
breitung der Stenographie gerichteten Beſtrebungen dort, wo ſich ein Be⸗ 
dürfniß hierfür zeigt, auch fernerhin eine wohlwollende Beachtung und För⸗ 
derung neben dem ſonſtigen Unterricht zu Theil werden laſſen wird, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen.“ 5 

bg. v. Schentendorff: Die Frage, ob die Stenographie einen 
Unterrichtsgegenſtand in den höheren Lehranſtalten bilden ſolle, hat das 
Haus ſchon im Jahre 1862 beſchäftigt. Es zeigt ſich indeß die ſonderbare 
Erſcheinung, daß die Antheilnahme des hohen Hauſes ſich ſeit dieſer Zeit 
in einer rückläufigen Bewegung dafür vollzieht. Während damals die An⸗ 
gelegenheit der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen wurde, nahm das 
Haus 1867 und 1868 die motivirte Tagesordnung an und heute empfiehlt 
Ihnen die Unterrichtscommiſſion die einfache Tagesordnung, ſie weiſt alſo 
die Angelegenheit principiell zurück. In der Sache ſelbſt iſt dieſe rück⸗ 
läuſige Bewegung nicht begründet. Ich ſtimme mit den Gegnern der 
Sache darin vollkommen überein, daß dieſe im Augenblick und wohl auch 
noch für einige Zeit hinaus nicht in den Rahmen der Schule hineinpaßt, 
weder in facultativer, noch in obligatoriſcher gemeinſamer Form. Auch finde ich 
mit den Gegnern keinen formalen n darin, halte die Stenographie 
vielmehr nur für eine verkürzte Schreibweiſe, alſo eine mechaniſche Fertigkeit. 
Dahingegen ſcheinen mir die in der Commiſſion ſelbſt gemachten Einwürfe 
un Areffend und Wale glaube ich, daß die Angelegenheit daſelbſt keine 
allfeitige Prüfung erfahren hat. Ich bin allerdings der Meinung, daß 
die Schule außer der allgemeinen Menſchenbildung auch diejenigen beſon⸗ 
deren Bildungsbedürfniſſe berückſichtigen müſſe, welche entweder allgemein 
oder doch für große Kreiſe der Geſellſchaft nothwendig ſind. Die Schule 
ſoll doch fürs Leben vorbereiten, wie es ſich geſtaltet hat. Die Steno⸗ 
graphie fällt als ſolche nur in das Gebiet des Schreibunterrichts. Während 
die gewöhnliche Currentſchrift, die doch auch nur eine mechaniſche Fertig⸗ 
„für Jedermann nothwendig iſt, jo tritt für die Stenographie aller⸗ 
dings dieſe Forderung auch nicht einmal vergleichsweiſe in gleichem Maße 
auf. Um deswillen liegt auch heute noch keine Veranlaſſung vor, die: 
ſelbe in den öffentlichen Unterricht aufzunehmen. Wenn ich bis derber mit 
n Gegnern übereinſtimme, ſo habe ich allerdings doch eine ganz andere 
Vorſtellung von —— der Stenographie, und um des willen ſtehe ich der⸗ 
n gegenüber. Schon jetzt wird ſie mannigfach mit 
t, und ich zweifle nicht daran, daß es eine viel: 
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7 22 * * u m — 


iebt, wo an jeden Gebildeten die 
herantreten wird, die Fertigkeit der Stenographie zu be⸗ 
der That ſteht die Eiſenbahnverwaltung, das Miniſterium des 
und die Poſtverwaltung ſchon heute der Sache ſehr förder⸗ 
lich gegenüber. Dem Kaufmann iſt die Stenographie ſowohl auf der 
Reiſe wie im Comptoir ſchon jetzt oft von großem Nutzen. Das münd⸗ 
liche Gerichtsverfahren und die anerkannt oft unzulänglichen Protokolle — 
ich erinnere nur an den Proceß Gräf — machen die Einführung der 
Stenographie ſaſt nothwendig und für den Richter, Rechtsanwalt und 
Staatsanwalt zum Mindeſten ſehr wünſchenswerth, und jeder Einzelne 
kommt oft in die Lage, ſich ohne Zeitaufwand Vermerke zu machen Aber 
die Freunde dieſer Fertigkeit procediren nicht richtig. Anſtatt ſich unter 
einander fo heftig zu bekämpfen, ſollten fie die Kenntniß des Nutzens der 
Stenographie und dieſe ſelbſt mehr verbreiten und damit den Boden für 
die allgemeine Verwendung beſſer vorbereiten. Alle Syſteme ſollten ſich 
zu einem allgemeinen Stenographenbunde vereinigen und Privatanſtalten 
einrichten. Nächſtdem ſollten ſie untereinander nach den beſten Syſtemen 

forſchen, oder ſich darüber einigen. Gerade die verſchiedenen Syſteme 

ſind ein Haupthinderniß für die allgemeine Einführung. Ich ſchlage alſo 

auch die Tagesordnung vor, aber nehmen Sie die von mir motivirte 
Tagesordnung an, damit im Lande nicht der Glaube erweckt werde, als 
erkenne das hohe Haus dem ungeachtet nicht voll und ganz den hohen 

Werth an, welchen die Stenographie für unſere Culturverhältniſſe, in 

Geſal 81 und Kraft ausſchlaggebende Factoren ſind, in ſich ſchließt. 

Beifall. 

Abg. Kropatſchek tritt für den einfachen Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung ein, ihm erſcheine die formal bildende Kraft der Stenographie 
doch ſehr fraglich; die Stenographie hindere viel mehr am Denken, als daß 
5 daſſelbe befördere, das vollſtändige Niederſchreiben der Gedanken eines 

ortrages bringe oft Verwirrung im Geiſte hervor. Die Petenten feiern 
auch nicht unbefangene Beurtheiler der Frage. Man habe aus dieſen 
Kreiſen die Mitglieder des Hauſes mit einer Menge etwas marktſchreieriſcher 
Broſchüren überſchüttet. Die Ueberbürdung der Schüler, ſpeciell der 
Tertianer, werde durch Einführung der Stenographie in die Schulen noch 
vergrößert. Er ſtelle dem Petitum ein entſchiedenes Nein entgegen, der 
Gegenſtand gehöre abſolut nicht in die Schule. Die motivirte Tages⸗ 
ordnung ſei eine Verzuckerung der Zurückweiſung der Petenten, welche die 
letzteren nur ermuthigen würde, das Haus weiter mit ihren Vorſtellungen 
in Anſpruch zu nehmen. Damit aber würde man gleichzeitig die Mög⸗ 
lichkeit eröffnen, daß ſich die Freunde einer neuerdings aufgetretenen ich 
vereinfachten Orthographie, ja vielleicht auch die Erfinder der Weltſprache 
„Volapück“ (Heiterkeit) an den Landtag um Unterſtützung ihrer Be⸗ 
ſtrebungen wendeten. 5 

Abg. Dr. Langerhans glaubt, daß Herr Kropatſchek in dieſer Sache. 
wenig competent ſei, denn er habe ſich ja nur kurze Zeit und mit wenig 
Erfolg mit der Stenographie beſchäftigt. Die motivirte Tagesordnung fet 
das mindeſte, was z. B. die Petenten erwarten könnten. Die Stenographie 
erſpare Zeit und trage alſo keineswegs zur Ueberbürdung der Schüler bei, 
es wäre wünſchenswerth, daß die Stenographie wenigſtens an einzelnen 
Anſtalten facultativ eingeführt werde. (Beifall links.) 

Abg. Peters erklärt ſich für einfache Tagesordnung. 

Abg. Dr. Virchow tritt den Bedenken entgegen, daß die Stenographie 
eine Belaſtung der Schule involvire. Vielleicht könnte man mit dem 
ſtenographiſchen Unterricht ſtatt in der Tertia erſt in der Secunda be⸗ 

innen. Und was wäre es denn für ein Unglück, wenn man zu Gunſten 
er Stenographie etwa eine Stunde alte Grammatik aufgeben würde. 
Daß die alten Sprachen etwa noch einen idealen Zweck hätten, ſei doch 
nur eine Einbildung verſtockter Philologen. (Sehr richtig.) In Bezug 
auf die Wahl des ſtenographiſchen Syſtems würde er ſich für dasjenige 
entſcheiden, welches in Preußen und ſpeciell im Parlament zur größten 
Zufriedenheit arbeite. Indeſſen komme es ihm nur darauf an, daß über⸗ 
haupt die Stenographie, ob dieſes oder jenes Syſtem, eingeführt werde. 

Geh. Rath Bonitz erklärt, daß die Regierung ſich fortdauernd mit 
der Frage der Einführung der Stenographie in die Schulen beſchäftige. 
Mindeſtens 10 Syſteme verlangten Einführung in die höheren Unterrichts⸗ 
Anſtalten und die Acten über dieſe Frage hätten ſo ſtark zugenommen, wie 
kaum über andere pädagogiſche Fragen. Vor etwa anderthalb Jahren habe die 
Unterrichtsverwaltung dieſe Frage nochmals einer eingehenden Erwägung 
unterzogen, als aus einem anderen Reſſort die Frage an ſie gerichtet wor⸗ 
den ſei, ob es ſich nicht empfehle, die Stenographie in den höheren Schulen 
zum Gegenſtande des Unterrichts zu machen. Der Unterricht in der Steno⸗ 
graphie finde nirgends ein Hinderniß, an allen höheren Schulen werde er 
zugelaſſen, eventuell mit Erlaubniß des Directors, allerdings erſt in der 
Tertia oder Unterſecunda. Aber faſt keiner von den Schülern komme über 
denjenigen Standpunkt der Fertigkeit hinaus, bei welchem die Uebertragung 
ein Gegenſtand der Ueberlegung bleibt und das ſtenographiſche Schreiben 
ihn vom Gegenſtande abzieht. In den letzten Jahren habe die Ausbreitung 
des ſtenographiſchen Unterrichts an den Schulen nicht zu⸗, ſondern ab⸗ 
genommen. Da nun aber die Kurzſchrift innerhalb vier Wochen continuir⸗ 
licher, intenſiver Uebung zu erlernen ſei, ſo werde das etwa vorhandene 
Bedürfniß leicht befriedigt werden können. Die Unterrichts⸗Verwaltung 
ſei daher auf dem bisherigen Standpunkte geblieben, die Stenographie 
nicht als facultativen Unterrichtsgegenſtand einzuführen, dieſelbe vielmehr 
der freien Entwickelung zu überlaſſen und wie bisher zu geſtatten. 

Abg. v. Haug witz verkennt den Nutzen der Stenographie nicht, erklärt 
ſich aber gegen die Einführung derſelben in der Schule. Der Standpunkt 
der Regierung ſei ein außerordentlich correcter. 

Unter Ablehnung des Antrages v. Schenckendorff wird der Vorſchlag 
der Commiſſion auf einfache Tagesordnung angenommen. 

Ueber die Petition Wiederausſchulung evangeliſcher Hausväter aus der 
Ortſchaftsſchule in Penskowo, Kreis Czarnikau, geht das Haus gleichfalls 
zur Tagesordnung über; dagegen wird die Petition um Verbeſſerung der 
Einkommenverhältniſſe der Volksſchullehrer in Peterswaldau und Langen⸗ 
bielau der Regierung als Material für die ſpätere geſetzliche Regelung der 
Gehaltsverhältniſſe der Volksſchullehrer überwieſen. 

Nach dem Antrag der Communalcommiſſion ſoll über die auf geſetz⸗ 
liche Regelung des Feuerlöſchweſens gerichtete Petition von Einwohnern 
einiger e und rheiniſcher Städte zur Tagesordnung übergegan⸗ 

en werden. 

4 Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde beantragt die Ueberweiſung der Petition 
an die Regierung zur Erwägung reſp. als Material für die künftige Ge⸗ 
ſetzgebung auf dieſem Gebiete und ſpricht ſich zugleich für die Faun 
ziehung der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften zu den Koſten des Feuer⸗ 
löſchweſens aus. 8 { Fr 

Abg. v. Hülfen (conſ.) befürwortet eine motivirte Tagesordnung, 
welche auf bereits früher von der Regierung abgegebene Zuſagen Bezug 
nimmt und die hilfsbedürftigen Gemeinden auf die Organe der Selbſt⸗ 
verwaltung verweiſt. Letzterer Antrag wird mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Der Geſetzentwurf, betreffend die anderweite Feſtſtellung des 
Geſchäftsbereichs mehrerer communalſtändiſcher Anſtalten in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, wird in dritter Berathung ohne erhebliche Discuſſion un: 
verändert genehmigt; über die Petitionen des Bürgermeiſters und des 
Stadtraths in Bockenheim, des Vereins der Hausbeſitzer daſelbſt und des 
Vereins für Handel und Induſtrie ebenda, welche Abänderungen der Vor⸗ 
lage bezwecken, geht das Haus zur Tagesordnung über. 

Um 4½ Uhr wird die Sitzung auf Freitag, 11 Uhr, vertagt: Cultusetat. 


Berlin, 11. März. Das Verhalten des Fürſten Bismarck zu 
der Commiſſionsberathung des Branntweinmonopols wird all: 
mälig verwickelter. In Bundesrathskreiſen wollte man heute wieder 
wiſſen, daß er morgen in die erſte Sitzung der Commiſſion 
kommen werde. 

Berlin, 11. März. Die Gewerbeordnungs⸗Commiſſion 
des Reichstages hat in ihrer heutigen Sitzung die zweite Leſung 
des Antrages Ackermann beendet und den § 100e der Ge⸗ 
werbeordnung in nachſtehender Faſſung angenommen: § 100, e. 
Wenn in dem Bezirk, für welchen ſich eine Innung gebildet hat, 
derſelben mehr als die Hälfte der Handwerker, welche ein in der In⸗ 
nung vertretenes Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, angehört, ſo hat die 
höhere Verwaltungsbehoͤrde auf diesfallſigen Antrag zu beſtimmen: 
1) daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen der im § 120 be⸗ 
zeichneten Art auf Anrufen eines der ſtreitenden Theile von der zu⸗ 
ſtändigen Innungsbehörde auch dann zu entſcheiden find, wenn der. 
Handwecker, obwohl er das in der Innung vertretene Gewerbe be⸗ 
treibt und nach der Natur des Gewerbederiebes zug Aufnehme in 


* 


— 
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die Innung fähig fein würde, gleichwohl einer Innung nicht an⸗ 
gehört; 2) daß und inwieweit die von der Innung erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften über die Regelung des Lehrlingäverhältnifies, ſowie über die 
Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend ſind, 
wenn der Lehrherr zu den unter Nr. 1 bezeichneten Handwerkern 
gehört. Haben ſich hiernach Lehrlinge ſolcher Gewerbetreibenden, 
welche einer Innung nicht angehören, einer Prüfung zu unterziehen, 
fo if dieſelbe von einer Commiſſion vorzunehmen, deren Mitglieder zur 
Hälfte von der Innung, zur Hälfte von der Aufſichtsbehoͤrde berufen 
werden. 3) Daß Handwerker der unter Nr. 1 bezeichneten Art von einem 
beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
Einer Innung, deren Thätigkeit auf dem Geblete des Lehrlings⸗ 
weſens ſich bewährt hat, kann, obſchon ihr mehr als die Hälfte der 
Handwerker, welche ein in der Innung vertretenes Gewerbe ſelbſt⸗ 
ſtändig betreiben, nicht angehört, die höhere Verwaltungsbehörde nach 
Anhörung der Aufſichtsbehörde die unter Nr. 1—3 gedachten Rechte 
verleihen. Die inſoweit getroffenen Beſtimmungen ſind widerruflich. 
S 100f erhielt folgende Faſſung: Iſt einer Innung mehr als die 
Hälfte der Handwerker, welche ein in der Innung vertretenes Ge⸗ 
werbe ſebſtſtändig betreiben, beigetreten, ſo hat auf deren Antrag die 
höhere Verwaltungsbehoͤrde zu beſtimmen, daß alle, welche in dem 
Bezirk der Innung jenes Gewerbe ausüben, ſowie ihre Geſellen 
«$ 100 a), ſofern die Handwerker zu dem im § 100 e Nr. 1 ge: 
dachten gehören, den für Ordnung nach §§ 97 und 97 a, mit Aus: 
nahmen der Nummer 4 und 5 getroffenen Einrichtungen, beizutreten 
und zu den desfallſigen Koſten in gleicher Weiſe, wie die Innungs⸗ 
mitglieder beizutragen verpflichtet, gleichzeitig aber auch an deren 
Benutzung gleichmäßig zu betheiligen ſind. Auf die Einziehung der 
auf Grund dieſer Berechtigung zu leiſtenden Beiträge findet die Vor⸗ 
ſchrift des § 100 b, Abſatz 3, Anwendung. 

Berlin, 11. März. Die kirchenpolitiſche Commiſſion des 
Herrenhauſes wird die zweite Leſung der Vorlage ſchon heute 
oder morgen beenden. Die Herſtellung des Berichts und die Plenar⸗ 
berathung ſoll aber noch verzögert werden, wie die Kreuzztg. ganz 
naiv meint, aus erklärlichen Gründen. Es muß nämlich über die 
definitiven Beſchlüſſe erſt wieder in Rom verhandelt werden. (Wir 
haben bereits mitgetheilt, daß Biſchof Kopp ſich zu dieſem Zweck in 
den nächſten Tagen nach Rom begeben würde. D. Red.) Ein Be⸗ 
richterſtatter mehrerer Blätter will wiſſen, es ſeien in Rom neue 
Schwierigkeiten entſtanden; faſt könnte man auf dieſe Vermuthung 
kommen, denn zur Erklärung des unſinnigen officiöſen Schimpfens 
gegen den Abg. Windthorſt als Friedenäftörer, das ſich auch heute 
wieder in der „Norddeutſchen“ findet, reicht das Beſtreben, den Rück⸗ 
zug verdecken zu wollen und als einen Sieg über Windthorſt er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, nicht aus. 

Berlin, 11. März. In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für die polniſche Coloniſationsvorlage haben die Conſervativen 
die Erbpacht, die ſie noch in der letzten Sitzung als conditio sine 
qua non bezeichneten auf einen Wink des Reichskanzlers fallen laſſen 
und ſich mit Natlonalliberalen und Freiconſervativen über das Syſtem 
von Rentengütern geeinigt, welches faſt noch ſchlimmer iſt, als die 
Erbpacht. Zunächſt iſt § 2 dahin abgeändert worden, daß die Ueber⸗ 
laſſung zu Eigenthum gegen Capital oder Rente oder auch in Zeit⸗ 
pacht erfolgen kann. Der Regierungs⸗Entwurf enthält nur Eigen⸗ 
thum⸗ und Zeitpacht. Dann ſind folgende neue Paragraphen beſchloſſen 
worden: $ 4a.: Bei der eigenthümlichen Uebertragung eines Grund⸗ 
ſtückes gegen Uebernahme einer feſten Geldrente (Rentengut) kann die 
Ablösbarkeit der letzteren von der Zuſtimmung beider Theile abhängig 
gemacht werden. Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und der 
Kündigungsfriſt bleibt der vertragsmäßigen Vereinbarung überlaſſen. 
S 4b.: Den feſten Geldrenten find gleich zu achten diejenigen feſten 
Abgaben in Körnern, welche nach dem jährlichen unter Anwendung 
der SS 20 bis 25 des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 
ermittelten Marktpreiſe in Geld abzuführen find. $ 40.: Durch 
Vertrag kann die Veräußerung von Theilen des Rentengutes oder 
die Zertheilung deſſelben von der Zuſtimmung des Rentenberechtigten 
abhängig gemacht werden. Iſt die [Veräußerung oder Zertheilung im 
gemeinwirthſchaftlichen Intereſſe wünſchenswerth, ſo kann die verſagte 
Zuſtimmung durch die Auseinanderſetzungsbehörde richterlich ergänzt 
werden. § 4d.: Iſt durch Vertrag die Einverleibung eines Ren: 
tenguts in den wirthſchaftlichen oder rechtlichen Verband eines anderen 
Gutes von der Zuſtimmung des Rentenberechtigten abhängig ge⸗ 
macht, fo kann die verſagte Zuſtimmung durch die Auseinander- 
ſetzungsbehörde richterlich ergänzt werden, wenn die Einverleibung im 
gemeinwirthſchaftlichen Intereſſe wünſchenswerth iſt. § 4e.: Wird 
in den Fällen der SS 7 und 8 die Zuſtimmung des Rentenberech⸗ 
tigten richterlich ergänzt, ſo kann derſelbe, wenn im Vertrage nicht 
etwas anderes beſtimmt iſt, die Ablöſung der ganzen Rente zum 
25 fachen Betrage verlangen. Schließlich wurde noch folgender An⸗ 
trag Wehr angenommen: Für den Fall, daß der Rentenberechtigte 
die Ablöſung der Rente beanſprucht, darf jedoch ein höherer Ab⸗ 
löſungsbetrag als der 25 fache Betrag der Rente nicht feſtgeſetzt 
werden. Der § 3 hat folgende Faſſung erhalten: Die Beträge, 
welche der Staat als Schadloshaltung (§ 2) erhält, fließen, ſoweit 
ſie nicht aus der Veräußerung von Domänen und Forſten herrühren, 
zu dem im § bezeichneten Fonds und find alljährlich in den Staats⸗ 
haushaltsetat aufzunehmen. Nach Ablauf von 20 Jahren kann über 
dieſe Einnahme im Staatshaushaltsetat auch anderweit verfügt 
werden. 

Berlin, 11. März. Der Abg. v. Reinbaben hat im Reichstage 
zu den vielen Anträgen zu dem Geſetzentwurf über die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter einen neuen eingebracht, 
der eine gewiſſe Originalität beanſprucht. Er beſtimmt nämlich: 
über die Anträge auf Gewährung einer Entſchädigung entſcheidet der 
Reichskanzler. Derſelbe hat vor Abgabe ſeiner Entſcheidung, ſofern 
nicht die frühere Verurtheilung von dem Reichsgericht in erſter und 
letzter Inſtanz ausgeſprochen it, die Suftizverwaltung des betheiligten 
Bundesſtaates zu hören. 

Naumburg a. d. S., 11. März. Der dritte Civilſenat des 
Oberlandesgerichts verurtheilte den Reichstagsabgeordneten Heine im 
Diätenprocefie koſtenpflichtig nach dem Klageantrage. Die Höhe iſt 
in beſonderem Verfahren zu ermitteln. Die Activlegitimatlon des 
Fiscus wird anerkannt, der nach 88 172, 205, 206 rückzufordern 
berechtigt ſei. Im Uebrigen greife das Landrecht Platz. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
(Aus Wolff's Telegraphtſchem Bureau.) 

Berlin, 11. März. Der Bundesrath ertheilte dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Paragraphen 22 des Preßgeſetzes, feine 
Zuſtimmung. 

Berlin, 11. März. Zu dem geſtrigen Geburtstag des ruſſiſchen 
Kalſers war wegen der ruſſiſchen Faſten keine beſondere Feſtlichkeit 
auf der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft veranſtaltet, dagegen findet bei 
dem Botſchafter Schuwalow am Sonntag ein größeres Diner ſtatt. 
Abends iſt das Botſchafterpaar von den Maſeſtäten zum Diner ge⸗ 
laden, welches zur Feier des Geburtstages des ruſſiſchen Kaiſers im 
königlichen Palais ſtattfindet. 


Karlsruhe, 11. März. Nach gut verbrachter Nacht hatte de 


Erbgroßherzog heute Morgen nur geringes Fieber. Die im Verlauf 


. Tages eingetretene Minderung der Krankheitsſomptome 
an. 

Paris, 11. März. Wie die Bahnverwaltung mittheilt, wurden 
bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß zwiſchen Mentone und Monaco zwei 
Perſonen getödtet und etwa zwanzig verwundet. Außerdem wird eine 
Perſon vermißt. „ 

Konſtantinopel, 11. März. Die Differenz zwiſchen der Tabak⸗ 
regie⸗Geſellſchaft und der Verwaltung der öffentlichen Schuld betreffs 
des Tabakexports nach Egypten iſt beigelegt. 

Konſtantinopel, 11. März. Die „Agence Havas“ meldet: Nach⸗ 
dem die Angelegenheit wegen der türkiſch⸗rumeliſchen Zollgrenze in 
befriedigender Weiſe erledigt, ſind nunmehr ſämmtliche Botſchafter 
ermächtigt worden, an der Conferenz theilzunehmen, welche Sonnabend 
hier zuſammentreten ſoll. Einige Punkte von untergeordneter Be: 
deutung ſind zu erledigen, doch gilt es für wahrſcheinlich, daß noch 
vor Sonnabend ein Einvernehmen erzielt wird. 

Belgrad, 11. März. Der König wird morgen in Niſch die 


Friedensurkunde ratificiren. 

Belgrad, 11. März. Die Abreiſe der Miniſter nach Niſch wurde 
im letzten Augenblick bis auf morgen verſchoben. (Anm. d. Red. 
Ein früheres Telegramm meldete: „Sämmtliche Miniſter reiſen Nach⸗ 
mittags nach Niſch.“) 

Newyork, 11. März. Einem Telegramm aus Valparaiſo zufolge 
tft daſelbſt das Quartier, in welchem ſich die größten Handlungshäuſer 
befinden, durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Schaden wird 
auf eine Million geſchätzt, 


Handels-Zeitung. 
Breslau, II. Mürz. 

© Sohlesisoher Bank-Verein. In der heutigen Sitzung des Aufsichts- 
raths des Schlesischen Bank- Vereins wurde seitens der Geschäftsinhaber 
das Gewinn- und Verlust- Conto, sowie die Bilanz für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1885 vorgelegt. Der Brutto-Gewinn ist gegen das Vor- 
jahr um ca. 100000 M. niedriger, dadurch, dass das Effecten-Conto 
allein 104 000 M. weriger Gewinn als im Jahre 1884 erbracht hat, da- 
gegen stellte sich das Provisions-Conto um 29 000 M. höher, während 
die Gewinne auf den übrigen Conten verhältnissmässig wenig gegen 
die des Vorjahres variiren. In Uebereinstimmung mit den Geschäfts- 
inhabern und auf deren Vorschlag beschliesst der Aufsichtsrath, der 
General-Versammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. und 
die Dotirung der Reserve-Fonds I. und II. mit 54000 M. beziehungs- 
weise 40 000 M. zu proponiren, während ein Betrag von ca. 30 000 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll. Es wurde constatirt, 
dass die schon immer vorhandene Liquidität des Institutes durch die 
vorgelegte Bilanz aufs Neue und in noch erhöhtem Maasse zum Aus- 
druck gekommen sei, indem Casse, Coupons-Bestände, Effecten und 
vorhandene Wechsel, die Creditoren und die im Umlauf befindlichen 
Tratten (letztere im Gesammtbetrage von 56000 M.) noch um 24, Mil- 
lion überragen. Die Reserven von im Ganzen 1100000 M. sind zur 
Zeit vollständig unbelastet, ein das laufende Jahr betreffender wahr- 
scheinlicher Verlust aus einer Conto-Current-Verbindung ist durch ent- 
sprechende Abschreibung auf dem betreffenden Conto bereits berück- 
sichtigt. Die Aufnahme der Activen hat mit der grössten Vorsicht 
stattgefunden, und enthält speciell das Effecten-Conto dadurch, dass 
die Aufnahme der Effeeten zum ersten Male in Gemässheit der Be- 
stimmungen der Actien-Novelle vom 18. Juli 1884 stattgefunden hat, 
ganz erhebliche Buch-Gewinne, die in der diesjährigen Bilanz nicht 
zum Ausdruck kommen konnten, 


Oppelner Portland-Ocment-Fabriken (vorm. F. W. Grundmann) 
in Oppein. Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet am 
3. April cr. statt. 


Aussig-Teplitzer Eisenbahn-Actien. Die nächste Ziehung findet im 
April statt, Gegen den Coursverlust von ca. 200 Mark pro Stück bei 
der Auslosung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Französische Strasse 15, die Versicherung für eine Prämie von 
2 Mark pro Stück. 


Ausweise. 

Paris, II. März. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
17 400 000, Silber Abnahme 1 700 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 13 000 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 4 000 000, Noten- 
Umlauf Abn, 17200000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 7500000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 7 300 000 Fres. 

London, II. März. [Bankausweis.] Totalreserve 14 636 000 
Notenumlauf 23 685 000, Baarvorrath 22 571 000, Portefeuille 20 567 000, 
Guthaben der Privaten 22 570 000, Guthaben des Staatsschatzes 8 708 000, 
Notenreserve 13 389 000 Pfd. Sterling. 4 

Bürsen- und Handelsdepeschen. 

Gpecial- Telegramme der Breslauer Zeitnne. 

Berlin, 11. März. Neueste Handels-Nachrichten. Die „Nord- 
deutsche Allg. Zeitung“ bespricht die Börsensteuer- Debatten im 
österreichischen Parlament, speciell den Contingentirungs-Vor- 
schlag, und sagt schliesslich, wenn aber ein Fachmann, wie Herr von 
Oppenheimer, einen andern Neg empfiehlt, dann wird der Gedanke 
nahegelegt, dass durch die bei uns gewählte Form der Börsenbesteue- 
rung die dem Verkehr nothwendige Beweglichkeit, ähnlich wie es beim 
Actien-Gesetz geschah, ken. wage wurde und daher die gegen die 
Erwartungen zurückvleibenden Revenüen ihre Erklärung finden möchte, 
— In hiesigen unterrichteten Kreisen war heute keine Bestätigung der 
von der Nordischen Telegraphen- Agentur gebrachten Mittheilung über 
die Convertirung der Russischen Anleihe zu erhalten, Man 

laubt im Allgemeinen, dass die Conversion nahe bevorstehe, dass 
dieselbe indess nicht den Umfang erreichen wird, den die Nordische 
Telegraphen-Agentur derselben giebt. Die Verhandlungen wegen 
Uebernahme der Anleihe von Buenos-Ayres haben noch zu 
keinem definitivem Resultat geführt, doch dürfte der Abschluss 
bald zu erwärten sein, von deutschen Firmen gehören dem Con- 
sortium für die Uebernahme der Anleihe an: die Herren Mendels- 
sohn & Co. hierselbst, Gebrüder Beethmann und die Deutsche 
Effecten- und Wechselbank in Frankfurt a. M., denen sich neuerdings 
auch die Deutsche Bank hierselbst angeschlossen hat. — An der heu- 
tigen Börse hat die Einführung der 3½ procentigen Pfandbriefe der 
Preuss. Central-Bodencredit-Actiengesellschaft stattgefun- 
den. Der Einführungscours war 98½, erhöhte sich aber bald auf 99¼. 
Es waren auf die Pfandbriefe aussero:dentlich bedeutende Vorannef- 
dungen eingelaufen. — Wie dem „Börsen-Courier“ aus Paris depeschirt 
wird: dementiren einige dortige Blätter heute die gestrigen Gerüchte 
in Bezug auf die bevorstehende Aufnahme einer neueu französi- 
schen Anleihe, während dieselben von anderer Seite aufrecht er- 
halten werden. Es ist jedoch bemerkenswerth, dass diejenigen Organe, 
welche der Regierung nahestehen, daran festhalten, dass der Finanz- 
minister in seinem Amte verbleiben und dass von der Aufnahme 
einer neuen Anleihe in der nächsten Zeit abgesehen werde. — Nach 
demselben Blatte befindet sich gegenwärtig Herr Director Hahn von 
der Oesterreichischen Länderbank in Berlin zum Zwecke von 
Berathungen mit seinen hiesigen Consorten für eine Anzahl von 
in der Ausführung begriffenen Geschäften. Derselbe wird morgen 
von hier aus nach Paris reisen, um mit dem Comptoir d’Escompte die 
Verhandlungen wegen der Gründung einer Actien-Gesellschaft, auf 
welche die Pachtung des serbischen Tabakmonopols übergehen 
wird, zum Abschluss zu bringen. Die Actien der neuen Gesellschaft 
werden aber vorläufig nicht emittirt werden, sondern in den Porte- 
feuilles der erwähnten beiden Institute bleiben. — Der „Börsenzeitung‘“* 
zufolge hat die Deutsche Bank ihr circa 300 Quadratruthen um- 
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fassendes Grundstück in der Bur verkauft. — Nach aus New- 
York eingetroffenen Nachrichten haben die Einnahmen der St. Lonis 
und San Francisco Eisenbahn- Gesellschaft im Monat 
Februar er. circa 302500 Dollars betragen und somit dieselbe Höhe wie 


im Vorjahre erreicht. — Die Februar-Einnahme der Mecklenburgischen 


Friedrich Franz-Bahn ergiebt im Güterverkehr ein Plus von 4428 
Mark, im Personenverkehr dagegen ein Minus von 13356 M., und bei den 
Extraordinarien ein Minus von 1934 M., so dass insgesammt ein Minus 
von 10862 M. vorliegt. — Wie die hiesigen Blätter berichten, beab- 
sichtigt die Norddeutsche Grundereditbank nunmehr ihre 
5procentigen Pfandbriefe in 4procentige zu convertiren. In nächster 
Zeit dürfte die betreffende Bekanntmachung der Gesellschaft veröffent- 


licht werden. — An der heutigen Börse eirculirte ein Gerücht, wonach 


in einer Stallung der grossen Berliner Pferde-Eisenbahn- 
Gesellschaft eine Pferdekrankheit ausgebrochen sein soll. 
Der Reingewinn der Commandit - Gesellschaft auf Actien 
Ludwig Löwe und Comp. beträgt circa 484000 M., hiervon 
sollen ca. 140 000 M. zu Abschreibungen verwendet werden und 10 pCt. 
als Dividende an die Commanditisten zur Vertheilung gelangen. — Die 
Zeichnungen auf die zur Subscription aufgelegten Actien der Vietoria- 
Speicher-Actiengesellschaft ist gleich nach Eröffnung geschlossen 
worden, da eine starke Ueberzeichnung stattgefunden hat, 


Frankfurt a. M., II. März. Die Dividende der Deutschen 
Effectenbank beträgt 8 Procent, die des Frankfurter Bank- 
vereins 4 Pfocent. 


merlin. II. März. Fondsbörse. An der heutigen Börse bestand 
eine ausserordentlich günstige Tendenz für Disconto-Commanditancheile, 
da man den Abschluss des russischen Conversions- Geschäftes, wenn 
auch nicht in der Ausdehnung, welche dieselbe nach den Auslassungen 
der Nordischen Telegraphen-Agentur erreichen würde, für perfect 
hält. Disconto-Commandit-Antheile stiegen bis 214½ und schwächten 
sich erst gegen Schluss der Börse, als die allgemeine Tendenz 
einigermassen ermattete, auf 214 ab. Oesterreichische Creditactien 
schliessen 499. Ein lebhaftes Geschäft entwickelte sich auch wieder in 
Dresdener Bankactien zu steigenden Coursen; ferner erzielten die 
Actien der Nationalbank für Deutschland neuerdings Avancen und auch 
Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile gewannen ½ pCt. Dagegen 
verloren Gothaer Grundcreditbank 1), pCt. Ein sehr animirtes Ge- 
schäft entwickelte sich auch in einzefnen österreichischen Eisenbahn- 
Actien, speciell in Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien und Elbe- 
thal-Bahn-Actien, welche beide mit Avancen aus dem Verkehr 
gehen. Auch böhmische Westbahn-Actien waren bei besseren Coursen 
beliebt, dagegen lagen Lombarden Anfangs recht schwach, befestigten 
sich indessen gegen Schluss etwas. Auch Gotthardbahn-Actien und 
Mittelmeerbahn-Actien waren matt und erlitten kleine Einbussen. Der 
heimische Bahnenmarkt zeigte ein recht lustloses Gepräge, speciell 
mecklenburgische Friedrich Franz-Eisenbahn-Actien waren, da die 
Einnahmen die Börse nicht befriedigten, matt und gingen bis 178½ pCt. 
zurück. Von auswärtigen Renten eröffneten russische Anleihen zu 
neuerdings beträchtlich höheren Coursen, erlitten indess im Ver- 
laufe der Börse grössere Einbussen. Die Festigkeit des Gesammt- 
marktes beeinflusste auch den speculativen Montanmarkt insofern, 
als trotz der ungünstigen Meinung, welche in Folge der Auflösung des 
Schienencartells für dieMontanwerthe herrscht, die Course ungefähr ihr 
gestriges Niveau behaupten konnten. Von Cassawerthen haben Dort- 
munder Bergbau 11 pCt., Gelsenkirchen 0.90 pCt., Westeregeln 1½ pCt. 
und Wurmrevier 1½ pCt. gewonnen, dagegen Hörder Bergwerk 1 pCt. 
und convertirte Commerner Bergwerk / pCt. eingebüsst. Unter den 
übrigen Industriewerthen stiegen Löwe 4 pÜt., ferner profitirten Linke 
0,35 pCt., während Oppelner und Schlesische Cement je 1 pCt. einbüssten. 

Berlin, II. März. Froduotenbörse. Die Productenbörse verkehrte 
in schwacher Haltung und war erst zum Schluss etwas befestigt, — 
Weizen musste ½ Mark nachgeben. — Roggen stellte sich anfäng- 
lich ¼ Mark niedriger, als gestern, um ½ ark über gestrige Notiz 
zu schliessen. Der effective Mark ist ganz unbelebt. — Gerste behält 
für feine Qualitäten flotten Absatz. — Hafer in den mittel und ordinären 
Sorten noch immer vernachlässigt, Termine schwach behauptet. — 
Mais höher bezahlt, per Mai 109,5, Mai-Juni 109, September-October 
111 M. — Mehl schwächer und etwas billiger verkauft, — Rübölun- 
verändert. — Petroleum still, loco 24 M. — Spiritus war in loco besser 
begehrt und zeigten sich Abgeber für Termine zurückhaltender, wo- 
durch dieselben 10—20 Pf. gewinnen konnten. 


Nuria, II. März. Zuokerbörse. Rohzucker. 88 pCt. loco fest, 
34,50— 34,75, weisser Zueker Nr. 3 ruhig, per 100 Kler. per März 39, 80, 
per April 40, 25, per Mai-Juni 41, 25, per October-Januar 41, 80. 

Sundeon, II. März. Zuokerbörse, Havannazucker No. 1: 14 nom. 
%übsn-Rohzucker 13. Flau. 


Tolegramme dea Wolffsecehen Burenuns. 

Berlin, II. März. [Amtliche Schluss-Course.} Ziemlich fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom II. | 10. 
Cours vom 11. 10, Posener Pfandbriefe 102 20/102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 — 99 60 Schles. Rentenbriefe 103 70 103 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 90 85 90 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 109 20/109 10 
Gotthard-Bahn..... 112 — 112 60 do. do. 8. II 106 80106 40 

Warschau-Wien.... 253 20 252 60] Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Lübeck-Büchen . . 158 60 158 60 Breslau-Freib. 4½ % 103 60| — — 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. ag — er — — — 

0. 8 e 
Breslau- Warschau. 68 50 68 20 — 47% 1879 105 90 105 70 


Ostpreuss. Südbahn 124 40124 40 


Bank-Actien, 
Bresl. Discontobank 89 —| 89 20 
do. Wechslerbank 101 20101 70 
Deutsche Bank .. . 156 25/155 20 
Disc.-Command. ult. 214 —211 40 
Oest, Credit-Anstalt 498 501498 — 
Schles. Bankverein. 102 40102 50 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 90 70| 90 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 60/111 20 
do. verein. Oelfabr. 64 — 63 50 
Hofm.Waggonfabrik — — 113 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 —| 92 — 
Schlesischer Cement 124 — 125 — 
Bresl. Pferdebahn. . 132 50133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 83 — 83 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 90/127 70 
Schles. Feuerversich. — —1520— 
Bismarckhütte 106 70106 70 
Donnersmarckhütte 33 40] 33 — 
Dortm. Union, St.-Pr. 55 70 55 30 
Laurahütte 82 — 81 60 
do. 4½ % Oblig. 100 90 100 90 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 — 116 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 50) 32 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 10/117 50 
do. St. -Pr.-A. 120 —|119 — 
Inowrazl. Steinsalz 35 50 36 40 
Vorwärtshütte 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Müähr.-Schl.-Ctr.- B. 61 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 50 
Oest. 40% Goldrente 92 80 
do. 4½% Papierr. 69 70 
do. 4½% Silberr. 70 20 
do. 1860er Loose 120 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 64 — 
do. Liqu.-Pfandb. 57 60 
Rum. 50/, Staats-Obl. 96 90 
do. 6% do. do. 106 80 
Russ. 1 rAnleihe 88 
do. 1884er do. 99 90 
do. Orient-Anl. II. 64 30 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 — 
do. 1883er Goldr. 113 90 
Türk. Consols conv. 16 10 
do. Tabaks-Actien 82 50 
do. Loose 37 10 
Ung. 4% Goldrente 84 70 
do. Papierrente .. 77 70 
Serbische Rente ... 81 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10|162 30 
Russ. Bankn. 100SR. 204 30/204 40 
do, per ult. 204 50 204 50 


61 70 
98 79 
93 — 
69 70 
70 10 
120 60 
63 80 
57 70 
96 90 
106 40 
87 70 
99 75 
64 50 
96 — 
113 80 
16 — 
82 20 
37 10 
84 60 
77 40 
81 60 


Wechsel 
Amsterdam 8 T. 


ee F 77. [London1Lstr.8T. 2041 — — 

Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. 2035| — — 
Deutsche Reichsanl. 105 60105 70] Paris 100 Fres. 8 E 81 150 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 140 50139 40 Wien 100 Fl. 8 T. 162 05162 10 
Preuss. 4% oons. Anl. 105 50105 50 do. 100 Fl. 2 M. 161 35/161 35 
Pras. 3 ½% cons. Anl. 101 20101 30 Warschau 1008 RST. 204 100204 30 


Privat-Discont 18% %o- BZ 
Berlin, II. März, 3 Uhr 15 Min. Bringt. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zig.] Schwach, besonders Russen. 


urs vom 11. | 10. Cours vom 11. 10. 
Oesterr. Credit..ult. 499 —|498 — | Gotthard ....... ult. 112 — 112 50 
Disc.-Command. ult. 214 — |211 50 Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 f0 
Franzosen ult. 415 —|415 50 Mainz-Ludwigshaf,. 98 50 99 37 
Lombarden ult. 206 50 — Russ. 1 r Anl. ult. 87 87 87 62 
Conv. Türk. Anleihe 38 —| 16 — [Italiener ....... ult. 98 50 98 50 
Lübeck - Büchen, ult. 158 62158 37] Russ. II. Orient-A.ult. 64 25 64 25 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .. . ult. 81 62| 81 62 
Enschede St.-Act.ult. 66 62| 66 75 Galizier..... .ult. 85 37 86 — 
Marienb.-Mlawkault 56 87| 57 12] Russ. Banknoten ult. 204 501204 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 94 50| 95 25] Neueste Russ. Anl. 100 — 99 62 
2 oe e e 


Berlin, 11. März. ara a Kai 


Cours vom 11. Cours vom 11. 10. 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Still. 
April- Mai. 155 50 155 50 April- Mai —1 44 — 
Septbr.-October . 165 50166 — ] Septbr.-October.. 46 20 45 90 
Roggen. Befestigt. 
April-Mai.....- 136 75136 75 |Spiritus. Fest. 
Mai-Juni .......- 128 25117 25 0 ERROR 86 30 36 30 
Septbr.-October 141 50/141 75] April-M ai 37 70 37 60 
a fer. Juli-Angust 39 70 39 60 
April-M ai 126 25 126 50 August-Septbr. .. 40 30 
Hai- Juni 128 75128 75 
Stettin, II. März, — Uhr — Min 
Cours vom II. 10. Cours vom II. 10. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd, 
Apsil-Mai. ... 157 —1156 50] April-Mai ...... 43 50 43 70 
Septbr.-Oetober.. 165 50/165 50] Septbr.-October . 45 20 45 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
April- Mai 133 — 133 50 lO-Obd 35 40 35 50 
Septbr. October .. 138 50138 — ] April- Mai 37 40 36 40 
1 Juni-Juli 37 90) 38 — 
Petroleum. Juli-August 38 66 38 70 
TEEN 12 —| 12 20 
Wien, II. März. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 11. I 10. Cours vom 11. ı 10. 
1860er Loose. — — — — Ungar. Goldrente.— — — — 
1864er Loose — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 77104 6: 
Credit-Actien.. 299 20 1297 70 |Papierrente .... .. 86 45 86 15 
Ungar. do. —— | —— |Silberrente...... .- 86 550 86 25 
Anglo — — — — [London 125 90125 90 
St. Eis- A.- Cent. 257 25 256 — [Oesterr. Goldrente . 115 — 114 80 
Lomb. Eisenb.. 127 60 126 — Ungar. Papierrente. 95 77 95 60 
Galizier . . . . 211 — [211 — IElbthalbahn 167 75/168 50 
Napoleonsd’or. 9 99½ 9 99 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten... 61 65 61 65 [Wiener Bankverein — —| — — 


Paris, 11. März. 3% Rente ia in Neueste Anleihe 1872 109, 67. 
om 


Italiener 98, 30. Staatsbahn —, —. —, —. Unentschieden. 
Paris, II. Mürz, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Courge.] Trüge. 


Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 10, 
Bproc. Rente 82 050 82 02 Türkische Loose. N Bi LA 
Amortisirbare 83 97 84 20 Orientanleihe IiliII. — 
Bproc. Anl. v. 1872 109 17109 75 Orientanleihe III. 


Ital. 5proe. Rente . 98 25 98 30 Goldrente, österr, . 93¾ 93% 


Oesterr. St.-E.-A. .. 517 50516 25 do. wngar.6plt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 270 —| — — do. ungardpCt, 84 31 84 43 
Türken neue cons.. 16 30 16 37 1877er Russen 101 201101 25 

London, II. März. Consols 101 —. 1873er Russen 993),. 


Wetter: Frost. 
Lomdon, 11. März, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platzd 's- 


eont 1% pCt. — Bankauszahlung — Pd Sterl. — Baukeinzahlung 
— Pfd. Sterl. Ruhig 

Cours vom II. 10. Cours vom II. 10 
OConsolss. 101 — 101 —Silberrente — 69 — 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente.......- - — 
Ital. proc. Rente 97¾ | 97%, Ungar. Goldr. 4proc. 835); 833]; 
Lombarden....... 10% | 109, | Oesterr. Goldrente. 93 93 — 
proc. Russen de 1871 98 97½ Berln 20 55 — — 
Sproc.Russende1872 99¼ : 99%, [Hamburg 3 Monat. 20 55 — — 
proc. Russen de 1873 99%, 99% | Frankfurt a. M.. . 205 —— 
A — —— Wien 12 72 — — 
Türk. Ani, convert. 10% | 164g Peri .... 2.1.2. 25 35 — 
Onifieirte Egvpter. 69% ' 69%, Petersburg 23 — — 


ee 16 
Frankfurt a. M., II. März. Mittags. Credit-Actien 241, 37. 


Staatsbahn 207. 87. Galizier 171, 62, Fest, 

Köln, II. März [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weize 
10% —, —, per März 17,05, per Mai 17, 25, Roggen loco . —, pen Mär 
13, 60 per Mai 13, 70 Büböl’ioco 24 30, per Mai 24, 20. Hafen 
toco 14. 50 

Mermbweg, II. März. [Getreidemarkt) (Schlussbericht. 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 158—162. — Roggen locc 
Test, Mecklenburger loco 138—146, Russischer loco fest, 106—110 
Rubel ruhig, oc 431, Spiritus fester, per März 26½, per April- 
2 per Mai-Juni 26½, per August- September 29. Wetter: 

rübe. 

Amsterdam, II. März. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Mai 213. Roggen loco —, per October 142. 

Paris, II. Mürz. (Getreidemarkt.! (Öchlursbericht.) Weizer 
behauptet, per März 21, 90, per April 22, 10, per Mai-Juni 22, 60, per 


| meifter, 7 


per Mai-Juni 48, 60, per Juli-August 49, 7%. — Rühöl fest, ver März 
55, 75, per April 56, 25. per Mai- August 57, 75, per 8“ptember-D »cembe' 
59, 25. — Spiritur ruhig per März 48, 50, per Apru49,—, pu Mai 
August 49, 50, per September-Decbr. 48. 50. — Wetter: Kalt. 
Paris, II. März. Rohzucker loco 34,50—34,75. 
London. II. März. Havannazucker 14 nominell. 
Liverpool, II. März. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Glasgow, II. März. Roheisen 38,2 ½. 


Abendbörsen. 
Wien, II. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 90, 
Ungar. Credit 306, 50. Staatsbahn 256, —, Lombarden 126, 50. Ga- 
izier 210, 60 Oesterr. Silberrente 86, 40. Marknoten 61, 65. Oesterr. 


&oldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 75. do. Papier- 
rente 95, 75. Elbthalbahn 167, 75. Ruhig. 
. M., II. März, 6 Unr 58 Mi uten. Oreditactien 


Frankfurt 
241, 50 Staatsbahn 
hard 108, 50. Fest. 

Hamburg, II. März, 9 Uhr 8 Min. Creditactien 241, —. Discont- 
Commandit 214, 25. Gotthardbahn 108, —. Mecklenburger 178, 50 
Packetfahrt 73½. Russ. Noten 204. 50. Tendenz: Fest, aber still. 


207, 37. Lombarden 101, 50. Mainzer —, —. Gott- 


Vom Standesamte. 10/11. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Seidel, Maximilian, Kaufmann, k., Gneiſenauſtr. 6, 
Kahlert, Martha, k., Hinterhäuſer 11. — Mende, Eduard, Arbeiter, k., 
Matthiasſtraße 31b, Hertelt, Anna, k., ebenda. — Duſcheck, Oscar, 
Schloſſer, k., Schießwerderſtraße 69, Quittſchalle, Hedwig, k., ebenda. — 
Laube, Otto, Barbier, ev., Nicolaiſtraße 62, Wicher, Mathilde, k, Vor⸗ 
werksſtraße 84. — Kloske, Hermann, Kutſcher, ev., Kl. Dreilindeng. 5, 
Cernik, Antonie, k, ebenda. — Slawuy, Paul, Oberkellner, k., Ohlauer⸗ 
ſtraße 35, Weihſer, Agnes, ev., Hummerei 3. — Buckſch, Oscar, Tape: 
zierer, Nicolaiitr. 37, Koch, Olga, ev., Poſenerſtraße, Stadt Weißenburg. 
— Höfig, Ferdinand, Eiſenbahnvorarbeiter, k., Oelsnerſtr. 19, Winkel⸗ 
mann, Caroline, k., Marienſtraße 16. 5 

Standesamt II. Hoch, Ernſt, Bäckermeiſter, ev., Tſchopitz, Neufert, 
Henr., ev., Freiburgerſtr. 11. — Mai, Herm., Arbeiter, k., Hubenſtr. 20, 
Bartſcht, Agnes, k., Kaiſer Wilhelmſtr. 13. — Kahl, Robert, Kutſcher, 
ev., Kloſterſtraße 31/32, Tſchörtner, Anna, ev., Schuhbrücke 32. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Sachſe, Eliſabeth, geb. Schmidt, Paſtorwittwe, 81 J. 
— Dittmann, Emilie, Gamaſchenſtepperin, 25 J. — Suckel, Albert, 
Schloſſergeſelle, 37 % — Franzky, Julius, Klemptnermeiſter, 58 J. — 
Schwarzer, Carl, Schuhmachergeſelle, 22 J. — Rozynski, todtgeb. S. 
d. Arbeiters Johann. — Trautmann, Pritca, geb. Schönwieſe, Steuer⸗ 
Een 63 J. — Rindig, Paul, Arbeiter, 28 J. — Hoch, todtgeb. 
T. d. Wagenaufſehers Wilhelm. — Krauſe, Paul, Speiſewirth, 39 J. — 
1 Auguſt, früh. Aſſecuranz⸗Inſp., 59 J. — Niebour, todtgeb. 

d. Kaufmanns Paul. — Fiſcher, Theodor, Böttchermeiſter, 63 J. — 
Kanſy, Joſef, S. d. Schuhmachers Joſef, 2 M. — Weber, Eduard, 
Anſtreicher, 49 J. — Klinner, Heinrich, 27 5 — Schmidt, Alfred, S. 
d. Tiſchlers Emil, 3 M. — Steller, Alfred, S. d. Haushälters Wilhelm, 
18 Stdn. — Kammler, todtgeb. S. d. Glaſermeiſters Max. — Grund, 
Franzisca, geb. Rathmann, Arbeiterfrau, 51 J. — Buchmann, Johann, 
ehem. Haushälter, 39 J. — Späth, Auguſt, Arb., 71 J. — Rudolph, 

aul, Malergehilfe, 26 J. — Puls, Victor, Tapeziergehilfe, 25 J. — 
ockſchmann, Hermann, 25 J. hme, Dorothea, geb. Schüller, 
ictualienhändlerwittwe, 61 J. — Rothert, Henriette, geb. Milde, Poſt⸗ 
briefträgerfrau, 43 J. — Langer, Pauline, T. d. Kutſchers Joſef, 10 M. 
— Ziener, Adolf, Buchhalter, 43 J. — Hilſe, Ferdinand, Schuhmacher⸗ 
8 J. — Bartos, Elſe, T. d. Schneiders Franz, 5 T. — Fritz, 
Martha, T. d. Schneidermſtrs. N 10 M. — Sterling, Auguſt, 
Tiſchler, 61 J. — Haiduck, todtgeb. T. d. Feilenſchleifers Johann. — 
Gerecke, Helene, Arbeiterin, 28 0 — Herrmann, Paul, S. d. Tiſchlers 
Paul, 2 M. — Bardex, todtgeb. S. d. Fleiſchermeiſters Wilhelm. — 
Vogt, Roſalie, geb. Tietze, Porzellanmalerwittwe, 67 J. 

Standesamt 11. Weichenhain, Chriſtiane, geb. Kriebel, Gaſtwirth⸗ 
wittwe, 66 J. — Kai, Elfriede, T. d. Maurers Carl, 9 M. — Krauſe, 
todtgeb. S. d. Weichenſtellers Robert. — Clemens, Max, S. d. Arbeiters 
Auguſt, 16 T. — Schieberlein, Johanna, geb. Weinhold, Zahlmeiſter⸗ 
wittwe, 8) J. — Riedel, Carl, Noch, 30 J. — Helm, Cliſabet, geb. 
Gorſegner, Schafferfrau, 56 J. — Auris, Martha, T. d. Cigarrenmachers 
Richard, 1 J. — Dirska, Maximilian, S. d. Feilenhauers Johann, 4 M. 
— Tillner, Suſanna, geb. Hennemann, Hofeknechtswittwe, 57 J. — 
Kuſche, Luiſe, T. d. Maurers Julius, 3 J Schattenberg, Gertrud, 
T. d. Kaſſendieners Heinrich, 10 W. — Kolbe, Agnes, T. d. Arb. Joſef, 
5 M. — Heinze, Friedrich, Particulier, 84 J. — Berger, todtgeb. ©. 
d. Stenographen Carl. — Sander, Monika, T. d. Hilfsbremſers Wilhelm. 


Juli-August 23, 10. — Mehl ruhig, per März 47, 50, per April 47. 90 — Bukal, Marie, T. d. Schuhmachers Anton, 3 J. — Kurok, Helene, 


uber mm — ü —U ' r ĩÜ 
Confirmations: u. Schul⸗Lenzüge für Knaben, dauerhafte Stoffe, kleidſauſte Facons, John & Jacoby, 3. Albrechtsſtr. 8. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 
Neunte ordentliche Geucralverſaumlung. 


Die Herren Actionaire der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden hierdurch zu der am Montag, den 29. März, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslan 
abzuhaltenden neunten ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1) Peſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1885, Beſchlußfaſſung über 
Feſtſtellung der Bilanz, Verwendung des Reingewinns und Er⸗ 
theilung der Decharge. 

2) Abänderung des Statuts. 

3 Feucht des Aufſichtsraths gemäß § 16 des Statuts u ze 
12 aft. 

Diejenigen Herren Actionaire, welche an dieſer Generalverſamm⸗ 
lung Theil nehmen wollen, werden erſucht, gemäß § 25 des Statuts, 
ſpäteſtens zwei Tage vor derſelben, alſo bis zum 27. März c., Abends 
6 Uhr, ihre Actien entweder 

bei der Geſellſchaftskaſſe, Karuthſtr. Nr. 5 in 
bei dem Schleſiſchen Baukverein, Albrechtsſtr. Nr. 35/36 | Breslau, 
oder 
bei den Herren C. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin, 
gegen Aushändigung des Depoſttionsſcheines und der Einlaßkarte zur 
Generalverſammlung zu hinterlegen. Die Vorſchläge zur Abänderung 
des Statuts können gleichzeitig mit dem Geſchäftsbericht bei der 


Hinterlegungsſtelle in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 10. Mär 


Der Aufſichtsrath 
der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
C Acc / ͤ KTC 


Schminken und Puder, 
ſämmtliche franzöſiſche u. deutſche, bei —— & all, Taſchenſtr. 20. 
D Dampfkeſſel. BEE 


Wegen Einführung unſerer eigenen Röhrenkeſſel ſtellen wir 11634] 


1 Borsig ſchen Cornwall⸗Keſſel von 50 qm 


Heizfläche, 
1 Fauéh ſchen Röhren⸗Keſſel von 61 qm 
Heißfläche, 


beide gut erhalten, für je 1500 Mark incl. Armaturen zum Verkauf. 
S. Huldschinsky & Söhne, Bahnhof Gleiwitz. 


Der Victualienhändler Anguit 


) Bekanntmachung. 
iſcher zu Breslau, Tauentzien⸗ 


In unſer Firmen⸗Regiſter ſind fol⸗ 


T. d. Arbeiters Robert, 4 M. — Bell, tobtgeb. S. d. Arbeiters Robert. — 
Kleinert, Margarethe, T. d. Schuhmachers Ernſt, 10 W Saulich, 
Emma, T. d. Arbeiters Carl, 7 W. — Heidrich, Antonie, T. d. exam. 
Heizers Hermann, 7 W. — Pielok, todtgeb. T. d. Hausbeſitzers Daniel. 
CCC oc / WTA EEE EEE Er 


| Nohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 15,80 Pf. 


per compl. Robe, ſowie ſchwerere Qualitäten verfend. bei Ab⸗ 
nahme von mindeſtens zwei Roben zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrif-Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 1565 


Bekanntmachung. 


Am 22. dieſes Monats, als am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, werden bei dem Königlichen Landgericht und bei dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt die Geſchäftslocale der Gerichtsſchreibereien 
und der Gerichtskaſſe für das Publikum Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 

Breslau, den 8. März 1 


ärz 1886. ¹ 
Der Präſident des Königlichen Landgerichts. 


gez. Anton. 


Aufruf! 

Dinstag, den 2. März d. J., hat in Stampen, Kreis Oels i. Schl., ein 
schreckliches Brandunglück stattgefunden. Das Flachsdörrhaus ging 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe Nachmittags 3 Uhr in Flammen auf. Die 
in den unteren Localitäten beſchäftigten 10 Männer waren im Stande, ſich 
zu retten, dagegen verbrannten, zum Theil auf ſchreckliche Weiſe, da eine 
Panik ausgebrochen war, die im oberen Stockwerk beſchäftigten Sieben⸗ 
unddreiffig Frauen, von denen nur vier unverheirathet. Eine Frau fand 
alsbald im Gebäude ſelbſt ihren Tod, die anderen gewannen das Freie. 
Noch im Verlauf deſſelben Tages verſtarben ſechs Frauen, die anderen 
liegen an 2 ſchwereren, theils leichteren Brandwunden darnieder, einige 
hoffnungslos. 8 

Für Pflege iſt geſorgt, aber groß iſt die Zahl der Waiſen, von denen 
ſieben auch keinen Vater mehr Be Die Noth wird groß, da ſämmt⸗ 
liche Verunglückte dem Arbeiterftande angehören, welche von ihrem täg- 
lichen Verdienſte leben. Auf Wochen und Monate ſind ſie, wenn Gott 
ihnen das Leben erhält, arbeits⸗ und daher erwerbsunfähig. 

Unfere Bitte geht an alle milden Menſchenherzen, um Geld zur Be⸗ 
ſchaffung der Bedürfniſſe und zur Erhaltung der Waiſen. Herr Paſtor 
Schneider in Stampen bei Bohrau, Kreis Oels, ſowie die Expedition 
der „Breslauer Zeitung“ ſind bereit, etwaige freundliche Ka N 

5 


gegenzunehmen. = 
Graf Kospoth, Cleve, Ueberſchär, 
Königl. Landrath. J. V. Amtsvorſteher. Superintendent. 
Schneider, Paſtor Wandel, Pauly, Scupin, 
in Stampen. Gemeindevorſteher. Mitglieder des Gemeindekirchenraths. 


| Reizende Photographie-Kästen 
Bruno Richter, Kunsthandlg., seniosson 


e Schlossohle. 


Gemülde-Salon Liehtenberg, Schweidnitzerstrasse 
u. a. Bilder des 


Originalbild Graef: Märchen Kader 


Sonntag letzter Tag, Entrée 1 M. Freitag, Sonnabend Entrée 50 Pf. 
Ausnahmsweise geöffnet von 9 bis 8 Uhr Abends bei Beleuchtung. 


Jeder Vorsichtige sollte sie im Hause haben. 
Münsterberg in Schlesien. Euer Wohlgeboren gefälliges Schreiben 
beantwortend, theile ich Ihnen ergebenst mit, dass ich Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen seit Jahr und Tag, mit kleinen Pausen, mit 
bestem Erfolg gegen die immer mich behaftenden Herzleiden im Ge- 
folge sich befindlichen krankhaften Zustände des Magens, der Niere 
und der Leber, überhaupt behufs Regulirung der durch das Herzübel 
in Störung gerathenden Blutverhältnisse anwende, Ich kann nur sagen, 
dass Ihre Pıllen für mich ein, recht gutes Mittel sind und dazu bei- 
tragen, dass die vor dem Gebrauch der Pillen mich recht sehr und öfters 
beängstigenden Zustände gelinder und bedeutend seltener eintreten. 
Die Versicherung, dass ich recht dankbar für ihr Heilmittel bin, das- 
selbe hoch schätze und es mir angelegen sein lasse, die Pillen Leidenden 
jeglicher Art warm zu empfehlen, mögen Sie entgegennehmen. Er- 
gebenst Liebisch, Kgl. Eisenbahn-Secretair a. D. [1627] 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


traße Nr. 35a, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Krug zu Breslau, 
klagt wider den früheren Hausbeſitzer 
Ernſt Marx, früher zu Breslau, 
jetzt unbekannten Aufenthaltes, wegen 
Anſprüchen aus einem Pachtverhält⸗ 
niſſe mit dem Antrage: den Be⸗ 
klagten zu verurtheilen, darein zu 
willigen, daß dem Kläger die vom 
Adminiſtrator Langer eingezogenen, 
bei der Königlichen Regierung, Hinter⸗ 
legungsſtelle zu Breslau, in der 
Ernit ey Aut le ea 
tung des Grundſtücks Nr. 35e 
Tauentzienſtraße zu Breslau am 30ſten 
Juni 1885 hinterlegten 472 Mark 
93 Pf. nebſt den aufgelaufenen Zinſen 
ausgezahlt werden, dem Beklagten 
die Koſten des Rechtsſtreits aufzuer⸗ 
legen und das Urtheil ohne, reſp. 
gegen n für vor⸗ 
läufig vollſtreckbar zu erklären. 
Kläger ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor die IV. Givilfammer des 
Königlichen Landgerichts 15 Breslau 
auf den 2. Juni 1886, 
Vormittags 9", Uhr 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gericht zugelaſſenen An⸗ 
walt zu beſtellen. 13311 
Zum Zweck der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug aus der 
Klage bekannt gemacht. 
Breslau, den 27. Februar 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Landgerichts. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Getreidehändlers 
Isidor Danziger 


Abbe dez wird nach erfolgter 85 


tung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufge oben. [3621 


as den 6. März 1886. 


hob 
ni 
gliches Amts⸗Gericht. 
eee 
e um Ver⸗ 
kauf Schuh e 78, I. 


Abtheilung IV. 


gende Eintragungen bewirkt worden: 
1) unter Nr. 85 (Firma 
Ferdinand Scholz 
zu Steinau a. O.). 

Colonne 6: Die Firma iſt 
durch Erbgang und im Einver⸗ 
ſtändniß der übrigen Erben des 
bisherigen Inhabers auf die 
Miterbin, Wittwe Bertha 
Scholz, geborene Gierſchner, 
zu Steinau übergegangen, 

2) unter Nr. 148 die Firma 
Ferdinand Scholz 
u Steinau a. O. und als deren 
Vat die Niers Bertha 
olz, geb. erſchner, zu 
Steinau a. O. 3023) 
Steinau a. O., den 8. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des Friſeur [3636] 
Bruno Gast 
zu Neiſſe iſt zur Prüfung einer nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderung ein 

ermin 
auf den 7. April 1886, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 


Terminszimmer Nr. 9, anberaumt 


worden. 
Neiſſe, den 6. März 1886 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Neuner g angst 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Tarno⸗ 
11 5 Häuſer Band VII Blatt 308 
auf den Namen der Wittwe Louiſe 
Mrowietz, geborne Thom, zu Tar⸗ 
nowitz 1 daſelbſt belegene 

rundjtü | 


36 
am 18. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerlchte, — 
an Gerichtsſtelle —verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt nur zur Grund⸗ 
ſteuer und zwar mit 1326 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Tarnowitz, den 9. Mär 


1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


das Vermögen des Schneidermeiſters 
und Garberobenhändlers 
Simon Noher 
zu Kattowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Termin 3657 
auf den 7. April 1886, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 24, beſtimmt. 
Kattowitz, den 9. März 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
heute folgende Firmen: 
Nr. 78: H. Przibill 
Nr. 138: Salo Boss 
gelöſcht worden. [3622] 
Coſel, den 8. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gutsverſteigerung. 

Das 133 ha große, etwa 4 Klm. 
von der Stadt Witkowo entfernte 
Vorwerk Skorzenciner 7 mit 
743 M. R. E. u. 294 M. N. W. 
wird am 18. Mai 1886 zwangsweiſe 
verſteigert werden. 5012 

Gneſen, am 6. März 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Amt des Bürgermeiſters 
eh iſt Pane 85 — 5 — 
U ͤbeſetzen. enſionsfã ge € 
2400 Mark. Nahbenelubennmen aus 
dem Standesamte 240 Mark. Be⸗ 
werbungen find bis zum 1. April cr. 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Selle hierſelbſt einzureichen. 
Koſten, den 27. Februar 1886. 
Der Magiſtrat. (3291 
En Drehbank für — iſt RN 
zu verkaufen. Off. erb. u. E. D. 
Briefk. d. Bresl. Zig. (4449 


Visitenkarten 


in moderner Art, 
100 Stück 1,50, 2,—, 3,—, 4, — Mk. 


Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen, 


Menu- und Tischkarten 
empfiehlt [3148] 


N. Raschkow r., 


Papierhandlung und Druckerei, 
Ohlauerätranse 4. 


Einkaſſirung, .. geist. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß sie autor. 
enoſſenſchaft 1038] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Zur Neubegründung eines 


mit Seing eſchã 0 er⸗ 


11 Fachmann ein nz 7 


thätiger > 
Theilne er 
mit einem Capital von M. 10—15 000 
eſucht. Anerbietungen werden unter 
hiffre N. 21223 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, erbeten. 


or er Bretter-, 
ohlen⸗ un 0 ä 

erbitte mir Offerten x 81 
ſägewerken. [158 
bun. 


ge Bettſtellen mit Matratzen 
und eine Commode billig zu 
verk. Matthiasſtr. 94, 2. Etage. 


Runde oder geſchnittene Erler g 
len 


Weißbuchen und 


ſuche ich, wie alle ſonſtigen Hölzer, 
gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen. 
H. Biermann, Brüderſtr. 48. 


3 


Es werden hiermit öffentlich auſ⸗ 
geboten: 

a. die nachſtehende Urkunde, welche 
angeblich verloren gegangen fein foll: 

auf Antrag des Hausbeſitzers 

Louis Franz zu Fellhammer, 

vertreten durch den Rechtsanwalt 
riederici zu Waldenburg, als 
igenthümers des Grundſtücks 

Nr. 54 Fellhammer, das Hypotheken⸗ 

met über die auf dieſem 

Frundſtück Abtheilung III Nr. 4 

eingetragene Poſt von noch 145 

(früher 450) Thalern unverzins⸗ 

liche Kaufgelder für den Schuh⸗ 

machermeiſter Johann Eruſt 

Deuſe zu Fellhammer, 
beſtehend aus: 

1) der Ausfertigung der gericht⸗ 
lichen Verhandlung vom 26ten 
September 1850 nebſt dem Ein⸗ 
tragungs⸗Vermerk vom 29ten 
October 1850, 

2) dem Auszuge aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche; 

b. auf Antrag des Tagearbeiters 
Wilhelm Peter aus Alt⸗Läſſig, als 
Eigenthümers des Grundſtücks Ak. 56 
e e en nr Man 
ra ver und Rechtsanwalt Man⸗ I, See P 
ao ine Deeimalwaage, zu 20 Ctr. 
fene in Gerd een A E , Mg u nad. Of, 

115 Nr. 56 Abtheilung III Nr. 1 B. B. 7 erb. Briefk. der Bresl. Ztg. 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannes ſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel ex., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 

Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


4455 


u. Zeugniſſe der Maußner'ſchen Bett⸗ 


einlagen gratis und franco ſenden. 
[ Aus ; Maufner, eg 
Pariſer 
Gummi Artikel 


zu ſehr billigen Preiſen verſ. gegen 
Nachnahme. Offerten unter I. I. 
poſtl. Breslau, Poſtamt 4. [4417] 


ein 7 7110 Poſt, deren Gläubiger Lebende 
unbekannt: 
Hypothek von noch 20 Thalern, Hummern, 


früher Dreißig Thalern 12 Silber⸗ 

aden eingetragen auf Grund 

es Protokolls vom 7. Februar 1822 

laut Atteſtes vom 28. Februar 1852 

an die Auguſte Marie Schäl 

aus der Freiſtellenbeſitzer Karl 

Schäl'ſchen Pupillenmaſſe von 

Rothenbach übereignet. 

Die unbekannten Berechtigten der 
letztgenannten Poſt, ſowie die In⸗ 
haber des sub 1) bezeichneten Hypo⸗ 
theken⸗Inſtruments, werden auf: 
gefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 5 
den 8. Mai 1886, Vormittags 

10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Nichterzimmer ihre Anſprüche und 
Rechte anzumelden, eventuell das 
Inſtrument ada. vorzulegen, widrigen⸗ 
alls das Inſtrument zu a. für kraft⸗ 
108 erklärt wird, bezw. die Gläubiger 
der Poſt zu b. mit ihren Anſprüchen 
auf die aufgebotene Poſt werden 
ausgeſchloſſen und die Poſt gelöſcht 
werden wird. 


Aale, 
Schleien, 
Harpfen, 


friſchen 
Rhein- u. Weserlachs, 
Steinbutt, 
Zander, 
Seezungen, 
Hecht, 
Schellfisch, 
Cabliau, 
Backbarse, 
Bleie, 
Bothsols 


Gottes berg, den 21. December 1885. fiehl 4225 
Königliches Amts⸗Gericht. empfiehlt (4432 
bene, E. Huhnderf 

Bekanntmachung. 9 


Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 
Fluß⸗, Seefiſche, Hummern 
und Auſtern. 


Holz⸗Verſteigerung 
im Forſtrevier Peiskerwitz. 
Am 18. ng? 1886, 
früh 11 Uhr, 
ſteht zu Peiskerwitz im Kretſcham bei 


Bergmann Termin an zum öffent⸗ Pa er 
lichen Neschen L unt % von f h 0 hr 
ca. ichen I mit 32, 5 
Eichen unt 50 ,, ſämmtlicher Delicateſſen. 
6 III mit 19,93 > Depot 12936] 
2 1 mit 1007 - Chocolats Marquis 
Ie nr eee Paris, 


SE 


30 Stck. zu Kopfſäulen 2 u. 2, 4m l. bei Win. Ermier, Kgl. Hofl., 
2 stiften mit 4,48 fm, Schweidnitzerſtraße 5. 
1 2 mit ⸗ 
„ In eee 
3 IV mit 0,94 Ro) 3 
238 Schirrſtangen mit 11,55 fm, 3 
3 Buchen II mit 2,58 km, e 8A 32 
2 III mit 0,89 Se . 
6 Pappeln VI mit 2,32 = IM 2.9798 
6 rm Schichtmaß Böltcherholz. Ad .= 4% 
Eichen: 17 rm Scheit J, 22 
5 1 II, — 231,228 
70 - ock, 0 ee - 7 35 
20 Hdt. Belag, 35 28 22 
4 Abraum. n 
Pappeln: 15 rm Scat, 27 3. 82 
2 2 288 7.9 
1 P Knüppel I + Er 52 
11 Hl. Belag, ae POLE 38 
Faſchinen: 7 = Dornen, 3 8 88 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken — 8 2 2 5 
eingeladen werden, daß ½ des Kauf⸗ 5 348 0 
eldes im Termine ſelbſt an die Forſt⸗ en S 
aſſe in kaſſenmäßigen Geldſorten zu 9 8 


entrichten iſt. 1633 
Riemberg, den 9. März 1886. 


b Der Oberförſter. 
Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend, den 13. März c., 
Vormittag 9½ Uhr, 
werde ich im Auctionslocal des Königl. 
Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt: 


eirea Nollen 
eten 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
öffentlich verſteigern. 3641] 
Breslau, den 11. März 1886. 
Kluge, 
Gerichtsvollzieher, 
Herrenſtraße Nr. 25, ll. 


+; u. leicht 1 mag 
acao-K’uliver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 8 M. % K 
ue K. f. J. dh 


— — 


Jwangsverſteigerun 3 6 Pfg.⸗Cigarren 65 


Montag, den 15. D 
1½ Uhr, werde ich im] prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Sante an bea de 3 Gustav Schulz, he 24. 


‚Saft zum deutſchen Kaiſer“ hier 

Ale Is Elk Hopfen u. 4 Gtr, RITA 
Malz, hierauf um 3 Uhr im Gaſt⸗ 
5 EN „zum weißen Roß“ 2 braune 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


zt Auzannach anaG Inv zH Aiqvg 


G 


zue ee 


aſanen, 


As — gegen Baar Wildhandlung Ning 60, Ecke Ober: 
telnan a. B., d. 10 März 1886. | traße bei G. Pelz. 4301 


ſche Rehkeulen von 5 M., 
hen 15 10 M. an bei L. 


Meissner, f 
Adler, Oderſtraße 38, im Laden. 


Gerichtsvollzieher. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Geſucht 


wird ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie für ein feineres 
Neſtaurant am Buffet. Geichzeitig 
ein Kellnerlehrling. 445 
S. Silbergleit, 
Hotel blauer Hirſch, 
Ohlauerſtr. 7. 


BEE Ein Fräulein, 


und jeder Kranke laſſe ſich Proſpect] 28 Jahr alt, mit allen häuslichen 


Arbeiten aufs Beſte vertraut, 


ſucht Stellung 


als Stütze der Hausfrau, Wirth⸗ 
ſchafterin ꝛc. Offerten sub H. 21281 
an Haaſeuſtein 8 Vogler, Bres⸗ 
lau, Königsſtraße 2. 1636] 


ine wirthſchaftl. erf. kinder⸗ 

loſe Wittwe mittl. Alters, aus 
guter chriſtl. Familie, mit vorzügl. 
Empfehl. über mehrjähr. Stell., ſucht 
z. ſelbſtſtänd. Leit. eines beſſ. ruhig. 
Haushaltes, auch z. Pflege u. Geſellſch. 
geeign. Stell. Adr. P. L. Alt⸗Lauban 
27 i. Schl. er b. 14425 


Nach Berlin 


wird eine Kammerjungfer oder 
feines Stubenmädchen, mit guten 
Zeugn. verſ., p. 1. April er. gef. Näh. 
zu erfr. Gartenſtr. 45, 2. Et. 


Gt 1 Landwirthſchafterin, 
zu melden Karuthſtr. 1, hochp. 


Hi wird per 1. April nach] g 


O Trachenberg für 1 18 (Arzt) 
eine praktiſche, gebild. irthſchaft. 
in geſetztem Alter unt. A. 8. 3 Exped. 
der Bresl. Zeitung. 4424] 


7 75 ein gewandtes junges Mädchen, 
treu und zuverläſſig, ſuche als 
Lehrmädchen in einem Geſchäfte 
Stellung. 3627 
Koniecki, Pfarrer, 
Schildberg, Pr. Poſen. 


8 ein bedeutendes Holzgeſchäft 
wird ein tüchtiger, umſichtiger 
Agent für Sachſen, mit feſtem 
Wohnſitz in Dresden, geſucht, welcher 
in dieſer Branche bereits thätig ge⸗ 
weſen iſt. 3566 
„Offerten unter M. O. 87 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Lebensversicherungs- 


Inspector, 

Eine gut eingeführte beit fundirte 
Lebensverſ.⸗Geſellſchaft ſucht für die 
Provinz Schleſien einen in Acquiſition 
und Organiſation tüchtigen Inſpec⸗ 
tions⸗Beamten bei feſtem Gehalt. 
Nur ſolche, welche über ihre bisherige 
Thätigkeit die beſten Erfolge und 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, wollen 
ſich unter II. 21136 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, ſchrift⸗ 
lich melden. [1465] 


in erfahrener älterer Kauf⸗ 
mann, gelernter Weinhändler, 
Küfer, welcher auch mit der Führung 
der Weinſtube vertraut iſt, ſucht 
Vertrauensſtellung in einer guten 
Weingroß handlung. 4333] 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
B. 8. 66 hauptpoſtl. hier erbeten. 


Für ein bedeutendes [1631] 


Seidenband⸗Engros⸗ 
Geſchäft Berlin 


wird zum 1. April er. 


ein tüchtiger Lageriſt, 


ſowie 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Adreſſen sub J. L. 203 an 
Rudolf Moſſe, Berlin. 
Ein zuverläſſiger 
Buchhalter 
wird zum Antritt per 1. April oder 
1. Mai c. geſucht, und werden Be: 
werber, welche bereits in Holz⸗ 
geſchäften thätig geweſen ſind, be⸗ 
vorn t. [565] 
Merten nebſt Zeugnißcopien unter 
B. D. 86 nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein tüchtiger 14422] 


Buchhalter 
und Correſpondent, 


gegenwärtig noch in Stellung, ſuͤcht 
wegen Geſchäftsauflöſung per 1. April 
anderweitig Engagement. 

Offerten erbeten unter K. L. 100 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


an wünſcht mit einem, Schleſien 


regelmäßig beſuchenden Pro⸗ 
viſions⸗Reiſenden für den Ver⸗ 
kauf von engliſchem Leinöl, Talg 
und anderen Fettwaaren an 
Seifenfabrikanten in Verbindung zu 
treten. Gef. Offerten erbeten sub 
F. V. 9 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein durchaus tüchtiger, 
elbſtändiger Verkäufer u. 
ecorateur, findet in meinem 
Modewaaren⸗ und Damen: 
Eonfections Geſchäft bei 


er Gehalt per 1. April cr. 


tellung. Marken verbeten. 
8. A 


3003] lag. 


Dep 

Far einen tüchtigen jungen Kauf⸗ 
mann mit beſten Zeugniſſen, cautions⸗ 
fähig, der dopp. u. einf. Buchführung, 
ſowie aller übrigen Comptoirarbeiten 
mächtig, mit der Seidenwaaren⸗ und 
Garnbranche vertraut, ſuche ich eine 
Stellung für Comptoir oder Lager 
per 1. April, gleichviel welcher Branche. 


H. Schott, 


Lehrer für Handelswiſſenſchaft 
in Görlitz. 3614 


Ein jung. intellig. Kaufm. (immer 
in Stell. gew., in d. noch inne⸗ 
habenden ſeit 2 Jahren thät.), rs 
5 Aeuß., anſt. Herkunft, ſucht bald, 
geſt. auf nur la Empfehl., dauernde 
Stellung als Privatſecretair oder 
dergl. bei einem hohen Herrn, weil 
Capital zum Etabliren fehlt. 

Gefl. Offerten erb. unter G. K. 10 
Exped. der Bresl. Ztg. 4427 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen polniſch 


ſprechenden tüchtigen Commis, 
welcher auch in Comptoirarbeiten 
firm ſein muß. 3633 


H. Krauskopf, 
ſtrowo. 


Commis⸗Geſuch. [1635] 

Für mein Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per 15. März 
oder 1. April d. J. einen tüchtigen 
Verkäufer. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Zeugniſſen werden erbeten. 
öbau i. S. S. Oesterreicher. 


Ein junger Mann, 
elernter Specerift, der deutſchen 
und polniſchen Sprache firm, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, per 1 ſten 
April cr. in einem Colonial⸗ oder 
Cigarren⸗Geſchäft Stellung. 


Gef. Offerten unter 8. J. 8 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [4450] 


Ein j. Mann a. d. Getreide-, 
Producten⸗ u. Mehlbranche, 
perf. Buchhalter und Correſpondent, 
mit ſchöner Handſchr., ſucht, geſtützt 
auf Ia Referenzen, per 1. April oder 
ſpäter anderw. Engagement. 

Gefl. Offerten sub G6. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4448] 


3 Speceriſten, Comptoiriſt., jucht 
Wendriner, Kupferſchm.⸗St. 20, J. 


Ein j. Mann, mit d. dopp. Buchführ. 
vertraut, ſucht Stell. i. Comptoir 
od. Fabrikgeſchäft. Off. sub G. 3 
poſtlag. Brieg, Bez. Breslau, erbeten. 


Für meine Leder⸗Handlung ſuche 
einen tüchtigen jungen Mann 
(moſaiſch) mit guten Zeugniſſen. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften 8 [3578] 


agner, 
Lederhandlung, 
Hirſchberg in Schl. 


Ein j. Mann, 6 Jahre im Holz⸗ 
geihäft, mit Wald-, Sägemühl.⸗ 
u. Grubenholz⸗Manipulation vollſt. 
vertraut, ſucht per 1. April c. Stell. 
Derſelbe iſt der einfach. u. doppelt. 
Buchführung mächt. u. nimmt auch 
Stell. i. e. Geſch. and. Branche an. 
Gefl. Offert. u. R. G. 93 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [3979] 
Ein junger Mann, militärfrei, 
mit allen Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut, gegenwärtig in einem Mühlen⸗ 
Etabliſſement als Buchhalter thätig, 
ſucht per 1. April, gleichviel in 
welcher Branche, Stellung. ur 
Gefl. Offerten unter A. Z. 1000 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Mit 240 bis 300 Mk. 
Gehalt und fr. Station, 
ſowie Auſchluß an die Fa: 
milie, findet ein junger, 
uuverdorbeuer Landwirth, 
der aber polniſch ſprechen 
muß und eine gute Hand⸗ 
ſchrift hat, bald reſp. 1 ten 
April Stellung durch Emil 
Habath, Carlsſtr. 28. 


Ein Käſer, 
welcher 3000 M. Caution 
ſtellen kann, findet ev. 
April oder zu Johanni 
auf einem großen Gute in 
Poſen eine ſehr gute Nah⸗ 
r sung. Die Ein ee 
zur Käſerei ſind vorzüglich, 
r ſchöne Wohnung, gute 
Schwarzviehſtälle. Abfatz⸗ 
ort nur 20 Minuten ent- 
fernt. Milch kann 1000 
600, auf Wunſch bis 1000 
Liter geliefert werden. 
Näheres durch Eil 
Kabath, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Mann aus 
8 225 4 l r findet 
. Apri 


als Eleve 


bei 100 Thlr. Penſion auf 
einem open Gute in 
Poſen Unterkommen. Der: 
ſelbe — ganz ae Ta: 
milie gerechnet. Näheres 
du Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. [1642] 
Wir ſuchen 4447 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
J. Sehlamme & Co. 


Für meine Lederhandlung u. Schäfte⸗ 
Fabrik ſuche einen kräftigen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern und 


mit guten Schulkenntniſſen. 
m « Wachsner, 


Stellungs⸗Geſuch. 


r 0 a nn a 


Dei gutem Salair wird von einer eingeführten Firma ein mit der 
ſchleſiſchen Colonialwaaren⸗Kundſchaft vertrauter tüchtiger 13629] 


eifender um 


für den Verkauf eines Conſum⸗Artikels zu — 2 eſucht. 
Offerten unter L. W. 2 befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Knopf: u. Pojament.- 
eig uche einen en mit Garveſtr. 72 1 
uter ulbildung. Monatliche] ſchöne Wohnung, neu renovirt, alle 
3632] Bequemlichkeiten, ſofort für 1100 Mk. 
äheres bei dem Wirth parterre. 


Albrechtsſtraße 52 


7 Große 
und Mittel⸗Wohnungen 


fein renovirt, 
billig zu vermiethen. 14416] 


Breiteſtr. 43 3 Stub. Balc. K., Entr. 


Breiteſtr. 42 e. helle Wohn., 116 Thlr. 
ı i. d. hochel. I. u. 2. St. 
Zimmerſtr. 1 2 95 1 Niebel 
8 5 i. d. 2. St., 5 Z. 
Grünſtr. 28dagaal 1 Rebgel 3. v. 
Im Junern der Stadt 
werden größere Räume in einem 
Seitenflügel zu 
Geſchäftslocalitäten 
per 1. April cr. zu miethen 
geſucht. [4445] 
Offerten sub S. F. 90 haupt⸗ 
poſtlagernd. 

Comptoir und Wohnung, 
vis-A-visneuer Poſt, Mäntlerſtr. 14, J., 
zu verm. Näheres daſelbſt u. Ring 13. 
Ein Laden in Grottkan, Ring 
Nr. 70/71, mit Schaufenſter 
incl. Wohnung per 1. April zu 
vermietben. 3620 

Robert Hoffmann. 


Für Eiſenwaaren⸗Händler 
ſehr günſtig, ſind die Geſchäftsräume 
mit — in Guttentag OS., 
worin über 50 Jahre das Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben wurde, bald zu vermiethen 
und zum 1. April oder ſpäter zu be⸗ 
ziehen. Näheres erfährt man bei 


lauer⸗ 


ergütigung 15 M. 
M. Charig, f 8 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 
i [3634] 


Lehrling, 


der mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 
Emanuel Fuchs, 
Ratibor. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Freiburgerſtraße 15 


die Hälfte des Hochparterre per April c. 
zu den 4446 


Junkernſtraße Nr. 34 
iſt die erſte Etage per 1. October c. 
zu vermiethen. [4421] 

Näh. zu erfragen Ring 18, J., 
im Comptoir. 


Herrſchaftliche Wohnung zu verm. 


Berlinerſtr. 8. 
Schillerſtr. 28, 


1. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör, 
per 1. April billig zu verm. [4428] 
Näh. beim Wirth, 1. Etage. 


Malergaſſe 30 


iſt eine us 10 für 300 Mk., be⸗ 


ſtehend aus 2 großen freundl. Stuben 
und Küche, im Hinterhauſe, 2 Tr., (36151 Bernhard Cohn 
zu vermiethen. [4433] in Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Ein elegantes Hochparterre, 


5 Zimmer, Badeſtube ꝛc., Höfchenſtraße 12, nahe am Muſeumsplatz, 
iſt für den feſten Miethspreis von Mark 1200 p. a. Oſtern zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. [44:0] 


Beite Geihäftslage 
1 4 (im Centrum der Stadt) 
ſoll ein Grundſtück mit großen hellen Räumen neu umgebaut werden, und 
könnten die neuen Läden und Geſchäftsräume event. nach Wunſch einge⸗ 
richtet und per 1. October cr. bezogen werden. 442³ 
Anfragen unter Chiffre M. N. 1 an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Unſere Verkaufs: und Comptoir⸗Localitäten 
in der Carlsſtraße 10, 


ev. in Verbindung mit dem daneben liegenden großen Verkaufslocal in 
der Dorotheenſtr., ſind vom 1. April ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
4434] = ©. G. J. Meyer & Co. 


In Scheitnig 


ſind in meinem Hauſe, 1. Etage, zwei große Vorderzimmer und ein 

Cabinet, möblirt, mit Gartenbenntzung, im Ganzen oder getheilt vom 

1. April cr. ab event. auch als 1 zu vermiethen. 
[1612] oh. Kattner. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 11. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


238 2 

85331838 8 

28 ESS. 2 

Ort, 44288 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

35288 

Ass 2 
Mullaghmore. . 773 1 080 4 beiter. 
Aberdeen... 777 1 182 heiter, 
Christiansund..| 778 0 still wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 773 —5 |N1 bedeckt. 
Stockholm. 7721 —3 [W 2 Schnee. 
Haparanda....| 771 | —7 still wolkenlos. 
Petersburg | — | — — | 
Moskau 1 — 4 — a — 
Cork, Queenst. 770 2 080 5 wolkig. 
Brest... 767 08 wolkenlos. 
Helder ....... 775 1 —3 [ONO 2 wolkenlos. 
. eeny .h 776 | —5 still Dunst. 

amburg. .... 775 —7 stil bedeckt. Nebel. 

Swinemünde. 773 | —5 WNW I neblig. Rauhfrost. 
Neufahr wasser 772 | —3 8 1 bedeckt. 
Memel 772 —5 080 2 Ineblig. 
E 769 —6 NO 3 wolkenlos. 
Münster 774 —7 NI wolkenlos. 
Karlsruhe ....| 7711 —9 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 773 —5 NO 3 wolkenlos. 
München 769 —15 NO 2 wolkenlos. 
Chemnitz. 775 |—10 [NO 2 Schnee, 
Br 774 | —8 |NW 2 bedeckt. Nebel, Reif. 
Le 771 1-10 NW 5 wolkenlos. 
Breslau 772 —8 [NW 2 Schnee. 
Isle d’Aix....| 765 | —2 [ONO 5 — 
Nizza :...... — 7. — * 
Triest. 764 | —2 555 6 ſ bedeckt. 


2m leicht; 3 schwa 
8 stürmisch, 9 — aa 
Orkan, 


Scala für die Windstärke: i = leiser Z 
4 = mässig, 5 = frisch, 6= stark, 7 = steil, & 

= = he u — 
10 starker Sturm, 1 W 50. 

Das barometrische Maximum hat sich etwas nordwestwärts nach 
dem norwegischen Meere verschoben, so dass über Deutschland die 
schwache Luftströmung eine mehr nördliche Richtung erhalten hat. 
Ueber Centraleuropa ist das Wetter andauernd kalt trocken, im Norden 
trübe, im Süden heiter. Die Temperatur ist im Nordosten gestiegen, 
im Westen im Allgemeinen wenig verändert, in dem Gebiete zwischen 
Hamburg, Triest und Hermanstadt ziemlich erleblich gesunken. 


Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; . 


für dan Inseratenibsity Oscar Meltzer; skiaintheh iu Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich: 


